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«Heimspiel» für dieKunst
Die jurierte Ausstellung
ist neu auch imThurgau zu
sehen. Ostschweizer Kultur

BedaKlee
DerWattwiler Langläufer will
an den Erfolg der vergangenen
Saison anknüpfen. Sport

ANZEIGE

Salzkorn
Dieses Jahr wird das Weihnachtsfest
besser. Es ist zwar noch nicht mal Advent.
Aber wen interessiert das? Schon seit
einer Woche blinkt das ganze Quartier,
als erwarte man jeden Moment die
Landung einer Boeing.

Darum habe ich jetzt eine Heilig-
Abend-Chat-Gruppe eingerichtet, da-
mit das nicht wieder so ein Chaos gibt.
Letztes Jahr mussten wir die halbe Gans
wegwerfen, weil ich nicht nachweisen
konnte, wo und wie sie aufgewachsen
ist. Wirklich schade. Kohlenhydrate und
Zucker, das geht in meiner Familie gar
nicht mehr. Da machen die Jungen nicht
mit. Fleisch ist wieder möglich, wegen
dem Eiweiss für die Muskeln. Es muss
aber von glücklichen Tieren stammen.
Eigentlich wäre es doch viel humaner,
die unglücklichen zu essen. Aber lassen
wir das.

Auf jeden Fall kaufe ich den Christ-
baum dieses Jahr bei der Landi Boden-
see. Der kommt nämlich mit QR-Code
ins Haus, darauf steht die Adresse des
Produzenten. Soll der doch erklären,
wie glücklich seine Bäume aufgewachsen
sind. san

InStädtenkämpfen
LädenumFlächen
Rekordmieten Der stationäre Handel
wurdeoft totgesagt.Dochderzeit klin-
gelndieKassen.Das legenneueDaten
nahe. In den vergangenen Monaten
sanken die Leerstandsquoten in grös-
seren Schweizer Städten. In den 28
untersuchten Einkaufsmeilen standen
Ende September nur 2,1 Prozent der
Flächen leer.Gleichzeitig sinddiePrei-
se für Ladenmieten hoch: An der Zür-
cher Bahnhofstrasse werden für einen
100-Quadratmeter-Laden an bester
Lage bis zu 11’000Franken proQuad-
ratmeterund Jahrbezahlt, amLuzerner
Schwanenplatz bis zu 5000 Franken.
Das Bild ist aber uneinheitlich. In vie-
len kleineren Städten und an weniger
prominenten Lagen ist das Lädelister-
ben infolge des Onlinehandels weiter-
hin eingrossesThema. Inder St.Galler
Multergasse stiegdieLeerstandsquote
zuletzt auf 8,6 Prozent. (ehs)Wirtschaft

Olma-Messenmüssen
6MillionenFrankensparen
DemMesseunternehmen fehlt immer nochGeld. Es reagiertmit einemSparpaket samt Kündigungen.

Jochen Tempelmann

Die Olma-Messen haben sich noch
nicht von ihrem covidbedingten Fi-
nanzloch erholt. DieGeschäftsleitung
hat dem Unternehmen jetzt ein Effi-
zienzprogramm verordnet: In den
kommenden Jahren will das Unter-
nehmen 6Millionen Franken sparen.
Das trifft auch die Mitarbeitenden:
10 der derzeit 90 Stellen werden

gestrichen, es kommt zu vier Kündi-
gungen.

Die Liste der Gründe für die finan-
zielle Schieflage ist lang. Das grösste
Loch schlägt die neue SGKB-Halle in
die Kasse. Aufgrund der hohen Teue-
rungder letzten Jahrewird sie 190Mil-
lionenFrankenkosten – rund26Millio-
nenmehr als budgetiert.

Doch auch bei den Einnahmen
klafft einLoch:Die angestrebteAktien-

kapital-Akquise von20MillionenFran-
ken bis Ende Jahr hat das Unterneh-
men nicht erreicht. Der derzeitige
Stand: 14 Millionen Franken. Die feh-
lenden 6 Millionen sollen nun einge-
spart werden.

DochkeinErsatzbau
fürdieHalle9
AuchdieVolksabstimmung zumAuto-
bahnausbau hat Konsequenzen: Nach

dem Nein wird die dritte Röhre des
Rosenbergtunnelsnicht gebaut.Damit
muss die Halle 9 nun doch nicht dem
Tunnelweichen.UnddieOlma-Messen
erhalten auch keinen vom Bundesamt
für Strassen finanzierten Ersatzbau.
Mittelfristig stehen inderKongresshal-
le nun weitere Investitionen an. CEO
ChristineBolt erläutertdieHintergrün-
de –undäussert sich zurFrageweiterer
Staatshilfen. Ostschweiz

BundesratnimmtRuag
andieLeine
Rüstung Panzerdeals,Neutralitätswir-
renund rhetorischePatzerderDirekto-
rin: Der Schweizer Rüstungskonzern
Ruag MRO sorgte zuletzt regelmässig
für Negativschlagzeilen. Nun will der
Bundesrat aus der Ruag, bislang eine
privateAktiengesellschaft, eineAnstalt
oder AG nach öffentlichem Recht ma-
chen.VerteidigungsministerinAmherd
erhofft sich soeinenbesseren Informa-
tionsfluss. (cbe/bro) Meinung, Schweiz

NeuerOptimismus in
EU-Verhandlungen
Treffen AussenministerCassisgibt sich
nachVerhandlungen inBrüsselmitEU-
AnsprechpartnerMarosSefcovic zuver-
sichtlich. Sein Besuch zeige, dass im
EU-Verhandlungsdossier Fortschritte
gemachtworden sind.Ziel der Schweiz
bleibe es, die Verhandlungen noch
2024 abzuschliessen. Trotzdem dürf-
ten die neuen EU-Verträge weiterhin
umstritten sein. Speziell dieZuwande-
rung ist ein Reizthema. (chm) Schweiz

Vermutlich wird ZüriWest mit dem erkrankten Frontmann Kuno Lauener (rechts
imArchivbild von 1992) niewieder live auftreten können. Ein neues, zweibändiges
Monumentalwerk über die 40-jährige Geschichte und die wilden Anfänge der
Kultband fühlt sich daher wie ein Schlusspunkt an. Schwerpunkt Bild: Jürg Ramseier

ZüriWest:AusRevoluzzernwurdenSchweizerLieblinge KeineBussemehr für
Bettler inderStadt
Armut Genf hat unfreiwillig ein Exem-
pel statuiert und St.Gallen ist gefolgt.
Ein Bettelverbot sei gegen die Men-
schenwürde, weshalb seit Anfang No-
vember auch in der Gallusstadt Betteln
inMassenerlaubt ist.Dasmerktauchdie
Polizei: Die Zahl der Bettelnden sei im
Vergleich zur Zeit vor der Lockerung
leichtgestiegen.DieMeinungderBevöl-
kerung ist gespalten. (cam)

Weine,
direkt vom

Produzenten

Zürcher Str. 204E, 9014 St.Gallen
www.caratello.ch
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Deutschland streitet darüber, was sich Politiker gefallen lassen müssen

Strafanzeigen als Klassenkampf
Nicht schlecht gestaunt haben dürfte der
64-jährige Stefan Niehoff aus dem fränkischen
Burgpreppach, als vor rund zwei Wochen
Polizisten frühmorgens vor seiner Haustür
standen. Er habe den deutschen Wirtschafts-
minister Robert Habeck diffamiert, begründe-
ten die Beamten den Durchsuchungsbeschluss,
den sie dem Rentner präsentierten. Niehoff
hatte im Internet eine Fotomontage weiterver-
breitet, die ein verfremdetes Logo des Sham-
poo-Herstellers Schwarzkopf zeigte. Zu sehen
war Habecks Profil, darunter das Wort
«Schwachkopf».

Die Empörung, die daraufhin losbrach, war vor
allem in den sozialen Netzwerken gross. Sie traf
Habeck, nicht Niehoff: Der pensionierte Bun-
deswehrangehörige, der sich dem Vernehmen
nach rührend um seine behinderte Tochter küm-
mert, stand nun als Opfer eines Ministers da, der
auf der Suche nach Genugtuung jedes Mass
verloren hatte.

Einige Kritiker des Grünen-Politikers kommen-
tierten schneller, als sie nachdachten: Natürlich
war es nicht Habeck gewesen, der die Wohnung
des Rentners durchkämmen liess, sondern die
Staatsanwaltschaft Bamberg. Diese teilte zudem
mit, die Durchsuchung sei bereits vor Habecks
Strafantrag beantragt worden; ausserdem sei der
Rentner auch schon durch andere Postings
auffällig geworden.

Habecks Anzeigefreude ist gleichwohl bemer-
kenswert: Rund 800 Mal soll der Minister seit
seinem Amtsantritt vor rund drei Jahren Strafan-
trag wegen Beleidigung gestellt haben. Ähnlich
anzeigefreudig ist seine Parteikollegin, Aussen-
ministerin Annalena Baerbock. Sie fühlte sich

mehr als 500 Mal in einer Weise verbal ange-
gangen, die es ihrer Meinung nach rechtfertigte,
Polizei und Staatsanwaltschaft einzuschalten.

Bei den meisten anderen Ministern der Regie-
rung Scholz blieb die Zahl der Anzeigen dagegen
im tiefen zweistelligen Bereich; einige, darunter
der sozialdemokratische Gesundheitsminister
Karl Lauterbach, haben kein einziges Mal einen

Strafantrag gestellt. Das ist insofern überra-
schend, als in den letzten Jahren kein Minister
derart angepöbelt, beleidigt und bedroht wor-
den sein dürfte wie Lauterbach, dessen Corona-
politik ihn zu einem der meistgehassten Politi-
ker des Landes machte.

Dass Grüne besonders anzeigefreudig sind, mag
mit dem idealistischen Ansatz ihrer Partei
zusammenhängen: Sie meinen womöglich,
Beleidigungen vollständig ausmerzen zu kön-
nen, wenn sie nur lange genug Exempel statuie-
ren lassen. Natürlich muss dies ein frommer
Wunsch bleiben. Sympathischer werden die
Grünen durch ihre Anzeigelust nicht, geht hier
doch eine akademisch gebildete Mittelschicht
gegen ein Prekariat vor, das oftmals Schwierig-
keiten hat, sich in der Öffentlichkeit zu artikulie-
ren. So entsteht der Eindruck eines Klassen-
kampfs von oben.

Hinter der Anzeigefreude steckt wohl auch die
Vorstellung, die Gesellschaft sei dabei, zu verro-
hen. Beleidigt und gepöbelt wurde aber schon
immer, nur fand dies früher im geschützten
Raum der Familie oder des Stammtischs statt.
Heute, wo jeder auf X, Tiktok oder Facebook auf
Sendung gehen kann, sind Ausfälligkeiten für
alle Welt sichtbar.

So entsteht bei manchen der Eindruck, schlim-
mer als heute sei es nie gewesen. Dabei ging es
in der deutschen Politik vor einigen Jahrzehnten
noch sehr viel rauer zu: «Herr Präsident, Sie sind
ein Arschloch, mit Verlaub!», warf etwa Joschka
Fischer, ein Parteikollege Habecks und Baer-
bocks, 1985 dem Bundestagspräsidenten Ri-
chard Stücklen an den Kopf. Einige der Beleidi-
gungen, die sich Helmut Kohl in jenen Jahren

anhören musste, würden heute womöglich als
«Fatshaming» qualifiziert.

1949, vor der ersten Bundestagswahl der Ge-
schichte, beschimpfte der christdemokratische
Wirtschaftsminister Ludwig Erhard den SPD-
Chef Kurt Schumacher als «pathologischen
Schwachsinnigen». Rund drei Jahrzehnte später
nannte der SPD-Chef Willy Brandt den CDU-
Generalsekretär Heiner Geissler «den
schlimmsten Hetzer seit Goebbels».

Dies sind nur einige wenige, eher willkürlich
ausgewählte Beispiele für die verbale Härte, mit
der man in den Bonner Jahren der Bundesrepub-
lik miteinander umging. Anzeige erstattete
deshalb keiner, eher begriff man Beleidigungen
als Teil der Show. In manchen Fällen ging man,
nachdem man sich im Plenarsaal gegenseitig
angepöbelt hatte, gemeinsam ein Glas Bier oder
Rheinwein in der Bundestagskantine trinken.

Idealisieren sollte man die alten Zeiten deshalb
nicht: Dass ein demokratischer Politiker linke
Schriftsteller und Intellektuelle als «Ratten und
Schmeissfliegen» beschimpft, wie es der Christ-
soziale Franz Josef Strauss 1978 tat, ist heute
Gott sei Dank unvorstellbar. Richtig bleibt
allerdings, was Helmut Schmidt sagte: «Politik
ist ein Kampfsport.» «Schwachkopf» ist da noch
ein vergleichsweise leichter Kinnhaken.

Hansjörg FriedrichMüller, Berlin
hansjoerg.mueller@chmedia.ch

Elefanten-Zusammenrottung in Miami Beach

Eine Elefantenherde an Floridas Gestaden: Bei den
lebensgrossen Tierplastiken handelt es sich um
Werke des südindischen Künstlerkollektivs The
Real Elephant Collective, die im Vorfeld der Art

Basel Miami ausgestellt werden. Die Kunstelefanten
wurden aus den Hölzern von invasiven Pflanzen
geschnitzt und sollen die Koexistenz der natürli-
chen Arten symbolisieren. Bild: Marta Lavandier/AP

«InBonnging
man,nachdemman
sich imPlenarsaal
angepöbelthatte,
gemeinsamnoch
einGlasBieroder
Rheinwein trinken.»

Schweizer Zahlenlotto
12, 17, 26, 28, 34, 36 Glückszahl: 3

Replay-Zahl: 3 Jokerzahl: 7 7 5 3 1 9

27.11.2024

Deutsches Zahlenlotto
7, 12, 16, 30, 34, 39 Super 6: 6 7 0 9 7 1

Superzahl: 4 Spiel 77: 3 5 2 4 1 7 7

27.11.2024

Österreichisches Zahlenlotto
1, 2, 8, 16, 41, 42 Zusatzzahl: 18

Joker: 1 3 1 3 6 8

27.11.2024

Euromillions
7, 11, 25, 31, 40 Sterne: 9, 12

2. Chance: 10, 25, 29, 39, 49

Super-Star: T3 2 6N 26.11.2024
Alle Angaben ohne Gewähr

Lotto

Letzte Meldungen
Rekord-Schneestürme legen
Flugverkehr inSüdkorea lahm

Wetter Südkoreas Hauptstadt Seoul
hat den grössten November-Schneefall
seit Beginn der Wetteraufzeichnungen
vor über 100 Jahren registriert. Wie die
Agentur Yonhap berichtete, mussten
landesweit mindestens 150 Flüge ge-
strichen werden. Mindestens zwei
Menschen starben bei Unfällen. (dpa)

Prinzessinnen-Sohnwieder
auf freiemFuss

Norwegen Der norwegische Prinzes-
sinnen-Sohn Marius Borg Høiby, 27,
kommt nach einer Woche in Untersu-
chungshaft wieder auf freien Fuss.
Gegen den ältesten Sohn von Kronprin-
zessin Mette-Marit, 51, wird wegen se-
xuellen Missbrauchs ermittelt. (dpa)
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Stefan Künzli

WieesmitZüriWestweitergeht,
wissenwir nicht. KunoLauener
will zurzeit keine Interviewsge-
ben. Und doch fühlen sich die
zweidickenBändemitdemstol-
zen Gewicht von 4,35 Kilo-
gramm,den insgesamt986Sei-
ten, allen Songtexten und rund
1200Bildern über die 40-jähri-
geBandgeschichtewieeinEnde
an. Ein Schlusspunkt unter ein
dickes Kapitel Schweizer Pop-
undKulturgeschichte.

Wie keine andere Band hat
Züri West im Laufe ihrer Band-
geschichteBrückengebaut.Zwi-
schen den Generationen, zwi-
schendenmusikalischenStilen,
zwischen Kunst und Kommerz.
Wir allehabendieBandaufdie-
semWegbegleitet undmitgelit-
ten, als bekannt wurde, dass
KunoLaueneranMultipler Skle-
rose erkrankt ist undnichtmehr
auftreten kann. Züri West sind
heute einStückSchweizer Iden-
tität. Eine Band, auf die sich
heutealle einigenkönnen.Doch
daswar nicht immer so.

«DerProberaumwar
romantischwieScheisse»
Damals war Zürich wieder mal
schneller.Abdenspäten1970er-
Jahren gab es zwar auch inBern
eine kleine Punkszene, die ille-
gale Konzerte veranstaltete. Sie
war aber vielweniger radikal als
jene inZürich.Auch inBerngär-
te es seit längerer Zeit. Das Be-
dürfnis nach kulturellem Frei-
raumwar auch im gemütlichen
Bern vorhanden. Freiraum, um
die eigene Jugendkultur selbst-
bestimmt ausleben zu können.
Doch es brauchte den Start-
schussderZürcher Jugendbewe-
gung, bis im Dezember 1980
auch inBerneineGruppe junger
AktivistinnenundAktivistenzur
Tat schritt undHäuserbesetzte.

In diesemanarchischenKli-
mamit illegalen Bars, unbewil-
ligten Festen und Konzerten
wurdeZüriWest gegründet.Die
Gründungsmitglieder spielten
in verschiedenen Bands und
kannten sich von Nachwuchs-
festivals. SiewarenkeinePunks,
hörten Dire Straits, BAP und
Jazz-Rock, doch jetzt setzten sie
auf dreckigen New Wave und
punkigen Rock’n’Roll, mit der
Energie der englischen Musik
der 1980er-Jahre vonBandswie
TheClashoderThePolice.«Der
Proberaumwar romantischwie
Scheisse. Gepisst haben wir
ins Brünnli», sagt Kuno
Lauener im Podcast
über Züri West, und
Sam Mumenthaler,
der erste Drummer

der Band, ergänzt: «Die Musik
tönte so, wie es dort roch.»

Das Quintett liebte es zu
provozieren. SchonderBandna-
me war eine Provokation, eine
doppelteProvokation.EineAn-
spielungaufdie immerwähren-
de Rivalität zwischen Bern und
Zürich.Abervor allemeineSpit-
ze gegen Bern, diese Insel der
Gemütlichkeit und des Behäbi-
gen, die von Zürich wieder mal
abgehängt wurde. «Zürich war
zu jener Zeit zwei, drei Jahre
voraus.Mit derBewegung,dem
AJZ, demPunk.DieBerner gal-
tenalsdieBehäbigeren,dieZür-
cherwarendie Schnelleren, die
Härteren», sagtMumenthaler.

Die Beziehung zu Polo Hofer,
derdamalsdenSoundvonBern
prägte, war gespalten. Die Mu-
sik von Rumpelstilz hatte sie in
ihrer Jugendzeit begleitet. Für
denGitarristenKüseFehlmann
war sie sogar Initialzündung,
umMusik zumachen. Polo hat-
te sich auch immer wieder
gegen das Establishment ge-
wehrt, das war den fünf Rebel-
len sympathisch.

Doch in der neuen Genera-
tion, inderbewegtenSzeneund
erst recht in Zürich galt Polo als
alter Sack.Alles andere als cool.
1980 wurde er an Pfingsten in
Zürich von Bewegten sogarmit
Eiernbeschmissen,dasKonzert
wurde abgebrochen. Polo war
verschrienals einer, der sichmit
dem Kommerz ins Bett gelegt
hatte. Damit wollte Züri West
nichts zu tun haben. «Wir woll-
ten uns als ‹junge Wilde› von
Polounddem,wofürdieBerner
Szene damals musikalisch
stand, abgrenzen. Wir wollten
uns anders positionieren, woll-
ten als eigenständige musikali-
sche Stimme wahrgenommen
werden», sagt Fehlmann.

«5 Gäge Räschte» hiess
einer der ersten Songs, die da-
mals entstanden.ZüriWestwar
eine Revoluzzer- und Bürger-
schreck-Band,diedieForderun-
gennacheinemAJZ,Wohn-und
Kulturraum unterstützte. Die
Bandmitglieder waren keine
Ideologen, nur bedingt poli-
tisch, aberwurden zumTeil der
bewegtenSzene,diedenSound-
track zu dieser wilden Zeit
schrieb. Etwa in der Anti-Poli-
zei-Hymne«Schwynigers»oder
imSprayersong«Harald»:«Oh,
Schwiz, son’e schlächte Witz.
Jetz isch’s mr piinlech, dass i
mimPass Schwizer schteit.»

Der richtigeSoundtrack
zurbewegtenZeit
Züri West dokumentierte, par-
teiischwie es sich fürdie Szene-
band gehört, die Radikalisie-
rung des Konflikts zwischen Ju-
gendbewegung, Polizei und
Stadtverwaltung. «Flachgleit»
aus der ersten Maxi-Single
«Splendid»wareineOdeandas
besetzteHausZaff (Zentrumfür
alternativeund freieKultur, das
spätereZaffaraya),woZüriWest
imJuni 1984 ihr erstes, natürlich
unbewilligtes Konzert gab und
das im Sommer 1985 von Bag-
gern dem Erdboden gleichge-

macht wurde. Nur
Stunden nach dem
Abriss war Laueners
Text fertig. «U jetz
ligschflach, si heidi
zwüsche d’Ouge

breicht, flach gleit, am

Morge sy si cho,flachgleit, Bäng
– Bäng, du bisch tot.»

DieBernerBewegunggipfel-
te 1987 in der Besetzung der
Dampfzentrale. ImSong«Hans-
dampf», einem Augenzeugen-
bericht einer bewegten Nacht,
singt Lauener den berühmten
Schlusssatz«WemedsBärnKul-
tur macht, chunnt meischtens
nume d’Polizei». Eine Demo
folgte der nächsten. Wo immer
die Szene überMundpropagan-
da in eine «Straf-Bar» einlud,
warZüriWest dabei.DerDruck
der Strasse auf die Stadtberner
Regierungnahmzu.Höhepunkt
war der Kulturstreik, an dem
sichalleVeranstalter solidarisch
erklärten, dichtmachten und

stattdessen ein grosses Fest in
derbesetztenReithalle feierten.
Natürlichmit ZüriWest.

Wendepunktmitdem
einzigenwirklichenHit
Wut und Empörung jener Tage
war auch auf dem Debütalbum
«Sport und Musik» zu hören.
«Es war eine geile, wilde Zeit»,
sagt dazu Lauener in unserem
letzten Interview. «Bewegt, an-
strengend, impulsiv und inten-
siv», nennt es Fehlmann, «wir
waren jung und gaben Vollgas.
Wir haben alle noch gearbeitet
oder studiert und am Abend
Musik gemacht. Rückblickend
weiss ich gar nicht, wie wir das
alles hingekriegt haben.»

Der grosse Wendepunkt kam
zum 10. Geburtstag von Züri
West mit «I schänke dr mis
Härz» – eigentlich der einzige
grosse Hit. Der Song katapul-
tierte die Band in andere Sphä-
ren und mitten ins Herz der
SchweizerundSchweizerinnen.
AberauchmitPoloHoferhatten
sichKuno&Co. längst versöhnt.
«Ich war immer ein grosser
Polo-Fan», gestehtLauener,«er
war für mich musikalisch und
textlicheineprägendeFigur.Vor
meinen Kumpels durfte ich das
damals aber einfachnicht zuge-
ben.»ZüriWest steht inderGe-
schichte der Schweizer Popmu-
sik in einer LiniemitManiMat-
ter und PoloHofer.

Kuno Lauener, Sänger von Züri West, wird nie mehr auftreten können. Bild: Annette Boutellier

Züri West im Jahr 1987 bei einem illegalen Konzert in der alten Mühle Thun. Bild: Christian Helmle

Die Schweiz
schenkte ihnen

ihr Herz
Auf ZüriWest können sich heute alle einigen. Dabei
habenKuno Lauener&Co. als Revoluzzer gegen das

Establishment angefangen. Ein neuesMonumental-Werk
erzählt 40 Jahre bewegte Band-Geschichte.

«40JahreZüri
West» – eine
Kulturgeschichte
in zweiBänden
Es ist ein Monumentalwerk.
In zwei dicken Bänden wird
die 40-jährige Geschichte
von Züri West erzählt. Es ist
nichtnureineBandgeschich-
te, sondern Schweizer Pop-
und Kulturgeschichte. Der
ersteBand«ZüriWest» reiht
rund 1200 Fotografien an-
einander.Alles, soscheintes,
was von Züri West foto-
grafischdokumentiertwurde.
Geordnet werden die Auf-
nahmen durch Texte der
Band, die mit einemAlbum-
titel und Jahr überschrieben
sind. Geschrieben hat die
TexteSamMumenthaler,der
erste Drummer der Band.
Der zweite Band heisst
«Klauener»,erumfasstsämt-
liche Songtexte von Kuno
Lauenerseitdenrebellischen
Anfängen.Essindliterarische
Perlen, die auch unabhängig
vomSong funktionieren.Die
Lyrics sind illustriert mit
Zeichnungen und Collagen
vonLauener. (sk)

«40 Jahre Züri West»
2 Bände (Wigra Sound
Service). 156 Franken.
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Ein Skandal zu viel
Keine private AGmehr: Der Bundesrat beabsichtigt eine engere Steuerung des Rüstungskonzerns Ruag.

Christoph Bernet
und Benjamin Rosch

Der Bundesrat will das Experi-
ment der bundeseigenen Rüs-
tungsfirma Ruag MRO als pri-
vatrechtlicheAktiengesellschaft
beenden. Das sagte Verteidi-
gungsministerin Viola Amherd
(Mitte) am Mittwoch vor den
Medien.DerBundesrathabebe-
schlossen, fürdasUnternehmen
Rechtsformen des öffentlichen
Rechts zu prüfen.

Bis Ende Mai 2025 soll das
VBS eine Vernehmlassungsvor-
lage zur zukünftigen Rechts-
formderRuagMROerarbeiten.
Der Entscheid des Bundesrats
stützt sichaufeinGutachtenvon
MartinDumermuth,demfrühe-
renDirektordesBundesamts für
Justiz.DiesesGutachtenkommt
zum Schluss, dass die aktuelle
RechtsformdenheutigenAnfor-
derungen nichtmehr genügt.

AmherdhattedasGutachten
alsReaktionaufdie sogenannte
Panzeraffäre in Auftrag gege-
ben. Im Frühjahr 2023 wurde
bekannt, dassdieRuag in Italien
96Kampfpanzer vomTyp Leo-
pard 1 hortet. Die Ruag wollte
diese teilweise an die deutsche
Rheinmetall verkaufen, welche
sie für den Einsatz in derUkrai-
ne flottmachen sollte. Der Bun-
desrat untersagte denVerkauf.

Bis heute wird vor Gericht
darüber gestritten, ob die Pan-
zer tatsächlich in vollem Um-
fangder SchweizerRüstungsfir-
ma gehören. In einem Bericht
kamdieEidgenössischeFinanz-
kontrolle zur Erkenntnis, dass
die Zuständigkeiten in diesem
hochsensiblenFeld reichlichun-
klar sind.

«Klar,werwas
entscheidet»
DieseMängel untersuchte Gut-
achterMartin Dumermuth ver-
tieft. Er empfiehlt eine «dyna-
mischerepolitischeSteuerung»
der Ruag, als dies bei einer pri-
vatrechtlichen AG möglich sei.
Dafür sprächen nicht nur die
grosse Nähe zur Armee, deren
Aufträge über 80 Prozent des
UmsatzesderRuagausmachen,
sondern auch die veränderte
geopolitische Lage.

Für Dumermuth bieten sich
eine Anstalt des öffentlichen
Rechts, eine spezialgesetzliche
Aktiengesellschaft des öffentli-
chen Rechts oder eine Misch-
form der beiden an. Als dritte
Variantewill derBundesrat eine
Reintegration als Verwaltungs-
abteilung ins Verteidigungs-
departement VBS prüfen.

Bei einer privatrechtlichen
Aktiengesellschaft seien die
MöglichkeitenderEinflussnah-
me des Bundes als Eigner nicht
klar geregelt, sagteBundesrätin
Amherd vor den Medien. Das
führe zuRechtsunsicherheit und
einemungenügenden Informa-
tionsfluss. Eine neue Rechts-
form erlaube dagegen eine
massgeschneiderte Lösung:
«Dann ist klar,wiedie Informa-
tionen fliessen sollen und wer
was entscheidet.»

Die Anpassung der Rechts-
formergänzt lautAmherd«her-
vorragend» den ebenfalls am
Mittwoch gefällten Entscheid

des Bundesrats, bis Sommer
2025 erstmals eine rüstungs-
politische Strategie zu erarbei-
ten. Angesichts der nachhaltig
verschlechterten Sicherheits-
lage will die Landesregierung
auchhierdie strategischeSteue-
rung durch den Bundesrat stär-
ken. Die Ruag als Technologie-
partnerin der Armee spiele hier
eine zentrale Rolle, führte Am-
herdweiter aus.

AlsOgidieRuag
verkaufenwollte
DieGeschichte derRuag als zu-
letzt skandalumwehter Pfeiler
der Schweizer Rüstungsindust-
rie ist auch eine Geschichte der
Geopolitik. Nach dem Fall der
BerlinerMauer schrumpftenAr-
meebestände und -budget im
Rahmen der Armeereform 95.
Krieg wurde vom unmittelbar
drohendenSchreckensszenario
zu einem internationalen Ge-

schäftsmodell mit Gewinnaus-
sichten.

Folgerichtig entschied der
damalige VBS-Chef Adolf Ogi,
die Industriebetriebeder«Grup-
peRüstung»zuprivatisieren: So
solltenAktionäreangelocktwer-
den.Am10.Oktober 1997 sagte
das Parlament Ja zur Gründung
einer«RüstungsUnternehmen-
AktienGesellschaft» – die Ge-
burtsstunde der Ruag.

Doch die grossen Hoffnun-
gen konnte die Ruag trotz Ex-
pansion in die Raumfahrt und
andere Bereiche nie einlösen.
Private Investoren fanden sich
keine.Ein 2016bekannt gewor-
dener Spionage-Hackerangriff
schütteltedasUnternehmenge-
hörig durch.

Der Bundesrat stellte zahl-
reiche Informatikschnittstellen
zwischen Ruag und Bund fest
underkannte:Die internationa-
len Geschäftstätigkeiten der

Ruag sind ein Sicherheitsrisiko
für die Schweiz.

Skandal,Entflechtung
undneueSkandale
Der Rüstungskonzern wurde
zweigeteilt.DieRuagMROsoll-
te sich auf ihren Job als Techno-
logiepartnerinderSchweizerAr-
mee konzentrieren: Flugzeuge
flicken,Panzer reparieren,Waf-
fensystemewarten. InderRuag
International Holding bündelte
der Bund all jene Firmenteile,
die er loswerdenwollte.

Während die Munitions-
tochterAmmotecbereits anden
italienischen Beretta-Konzern
verkauft wurde, sucht der Bun-
desrat für Beyond Gravity, die
ehemalige Ruag-Raumfahrt-
division, undandereTochterfir-
men noch Käufer. Doch jüngst
regte sich politischer Wider-
stand gegen den Verkauf ins
Ausland. In der nächste Woche

beginnendenWintersessionwill
dazu auch das Parlament ein
Wörtchenmitreden.

Auch das Ruag-Spitzenper-
sonal sorgte regelmässig für
Schlagzeilen. Die 2022 als CEO
eingestellte Brigitte Beckmuss-
te das Unternehmen bereits
nach wenigen Monaten wieder
verlassen. Zwei von dieser Zei-
tung thematisierte öffentliche
Auftritte, in denen sie neutrali-
tätspolitische Bedenken um
Waffenlieferungen indieUkrai-
ne in denWind geschlagen hat-
te, kosteten sie den Job. Anfang
2024nahmVerwaltungsratsprä-
sidentNicolasPerrinnachPubli-
kation des Berichts der Finanz-
kontrolle zur Panzeraffäre sei-
nen Hut. Nicht zuletzt diese
Affäre verstärkte auch imParla-
ment den Wunsch nach einer
kürzeren Leine für die Ruag. Er
wird vomBundesrat offensicht-
lich geteilt.

Jürg Rötheli neuer Verwaltungsratspräsident
Nachfolge JürgRötheli, 61,wird
neuerVerwaltungsratspräsident
des bundeseigenen Rüstungs-
konzerns RuagMRO. Der Bun-
desrat hat Rötheli amMittwoch
per 1. Januar 2025zumNachfol-
ger von Nicolas Perrin ernannt.
Perrin hatte im Februar 2024
seinen Rücktritt angekündigt.
Er tatdies alsReaktionauf einen
Bericht derEidgenössischenFi-
nanzkontrolle.Diesewirft Kon-
zernspitze und Aufsichtsgre-
mium der Ruag MRO schwere
Fehler vor im Zusammenhang
mit dem letztlich vom Bundes-
rat gestoppten Verkauf von
96KampfpanzerndesTypsLeo-
pard 1.

Der neue Verwaltungsrats-
präsident Jürg Rötheli war seit
2017undbis zumSommer2024

CEOundVerwaltungsratspräsi-
dent der ORS Group AG. Das
private, gewinnorientierte

Unternehmen führt im Auftrag
von Bund, Kantonen und Ge-
meinden Dienstleistungen im
Asylwesen durch, unter ande-
remdenBetriebvonUnterkünf-
ten fürAsylsuchende. InderVer-
gangenheit sorgte die ORS für
Negativschlagzeilen, unter an-
derem nach Berichten über
Missstände in von ihr betriebe-
nenUnterkünften.Rötheli ist es
gelungen,dieFirma in ruhigeres
Fahrwasser zubringen, auchmit
einem aktiveren Kommunika-
tionsstil.

Vor seiner Tätigkeit bei der
ORSwarder JuristmitAnwalts-
patent undDoktortitelCEOdes
Werbeunternehmens Clear
Channel.Davorgehörte erwäh-
rendzehn JahrenderGeschäfts-
leitungderSwisscom,diemehr-

heitlich dem Bund gehört. Ge-
mäss Bundesrat erfüllt Rötheli
«dasAnforderungsprofil für sei-
ne neue Funktion vollumfäng-
lich». Nebst seiner Aus- und
WeiterbildungundseinemLeis-
tungsausweis sei seine langjäh-
rigeErfahrungalsCEOundVer-
waltungsrat von verschiedenen
Unternehmen, insbesondere
auch staatsnahen Betrieben,
ausschlaggebend gewesen für
die Wahl, schreibt der Bundes-
rat in einer Medienmitteilung.
Rötheli sagtevordenMedien, er
wisse aus seinen bisherigen Er-
fahrungen in bundesnahen Be-
trieben mit dem bisweilen auf-
tretenden«Spannungsfeld zwi-
schen unternehmerischen
ZielenundderEignerstrategie»
umzugehen. (cbe)

Jürg Rötheli, der designierte
Verwaltungsratspräsident der
RuagMRO. Bild: Keystone

Bundespräsidentin Viola Amherdmit Jürg Rötheli, dem designierten Verwaltungsratspräsidenten der RuagMRO. Bild: Keystone

Schweiz zeigt bei
Verstössen gegen
Sanktionen Milde

RetoWattenhofer

Ähneln sich Äpfel und Birnen?
In gewisser Weise schon. Sie
zählen zu den wichtigsten Ver-
tretern des Kernobstes. Und
doch hüte sich, wer Äpfel mit
Birnen vergleicht. Das nimmt
oft kein gutes Ende. Diese Bin-
senweisheit möchte man am
liebsten jetzt auchdemBundes-
rat ansHerz legen.

Er wollte wissen, wie die
Schweiz imVergleichzurEUVer-
stössegegenSanktionenbestraft
und verfolgt. Schliesslich sei es
ihmwichtig,dassdasSanktions-
regime «wirksam umgesetzt»
werde und für Verstösse «ange-
messeneStrafen»verhängtwür-
den. 14 Sanktionspakete hat die
EuropäischeUnionseitdemrus-
sischen Angriff auf die Ukraine
verabschiedet. Nach anfängli-
chem Zögern hat die Schweiz
sämtliche übernommen. Erst
MitteOktoberentschiedsie,erst-
mals einen Teil der Sanktionen
nicht anzuwenden.

Der Bundesrat gab also eine
Analyse in Auftrag, die er am
Mittwoch veröffentlichte. «Der
Bericht kommt zum Schluss,
dass der jeweilige Rechtsrah-
men in der Schweiz und in der
EUähnlich ist», zeigt er sich zu-
frieden. Obwohl es auch einige
Unterschiede gebe – etwa bei
Strafen für Unternehmen.

Unternehmenmit
5000Frankengebüsst
Wer sich die Analyse genauer
anschaut, staunt. SolltenUnter-
nehmen im Sinn haben, die
Russland-Sanktionen zu bre-
chen,wäredieSchweizwohldas
berühmte Loch im Donut. Die
Metapher stammt vomUS-Bot-
schafter inBern, ScottMiller. In
einem Interview mit der NZZ
kritisierte er imMärz 2023, die
Schweiz tue zu wenig bei den
Sanktionen gegenRussland.

Das geltende Recht erlaubt
nämlich keine Verurteilung von
Unternehmen.NurbeiBagatell-
fällenkönnteanstelledernatür-
lichenPersoneinUnternehmen
mit einer Busse von höchstens
5000 Franken gebüsst werden.
Im Rahmen der Revision des
Verwaltungsstrafrechts siehtder
Bundesratnunvor,dieBussebei
Sanktionsverstössenauf50’000
Franken anzuheben.

Wie steht die Schweiz im
Vergleich zu den Nachbarlän-
dern da? Im Mai hatte die EU
Mindeststandards für die straf-
rechtlicheVerfolgungvonSank-
tionsverstössengeschaffen.Die
Mitgliedsstaaten können gegen
fragliche Unternehmen Bussen
von bis zu 40 Millionen Euro
oder sogar 5 Prozent des welt-
weiten Gesamtumsatzes des
Konzerns verhängen.

Für die SP ist deshalb klar:
Die Schweiz fasse «Sanktions-
brechende mit Samthandschu-
hen» an. «Die Schweiz riskiert
damit, zurUmgehungvonSank-
tionen geradezu einzuladen»,
sagt derZürcher SP-Nationalrat
Fabian Molina. Sie nehme in
Kauf, zur«Drehscheibe fürUm-
gehungsgeschäfte» zu werden.
AuchUS-Botschafter ScottMil-
ler dürfte sich bestätigt fühlen.
Immerhinmusser esnichtmehr
lange in Bern aushalten. Bald
wird BidensMann abgelöst.



Bei allen Angeboten sind M-Budget und
bereits reduzierte Artikel ausgenommen.
In haushaltsüblichen Mengen, solange Vorrat.
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M-Classic-Pommes- oder -Ofen-Frites
tiefgekühlt, in Sonderpackung, z.B. Ofen-Frites,
2 kg, 6.05 statt 10.10, (100 g = 0.30)

40%

Alle Kitchen & Co.-Servietten,
-Tischsets und -Tischtücher
aus Papier, FSC®
(ohne Hit-Produkte), z.B. Servietten Basic,
40 x 40 cm, weiss, 50 Stück, 1.80 statt 2.95

ab2Stück

40%

Gesamtes Baby- und Kinderbekleidungs-
Sortiment sowie Kinderschuhe
mit Strumpfwaren sowie Tag- und Nachtwäsche
(ohne SportX- und Hit-Produkte),
z.B. Baby-Jacke grün, pro Stück, 23.95 statt 39.95

40%

3.50
statt 5.90

M-Classic Rindshuft-
steaks Black Angus
Uruguay, 2 Stück, per 100 g,
in Selbstbedienung

40% 8.95
statt 13.50

Migros Bio Lachsfilets
mit Haut
Zucht aus Norwegen, 300 g,
in Selbstbedienung,
(100 g = 2.98)

33%

8.60
statt 14.40

Extra Erdnüsse
Israel/Ägypten,
Beutel, 1.5 kg,
(1 kg = 5.73)

40%

Alle Kaffeekapseln
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ab2Stück

40%
Gesamtes Spielwaren-Sortiment

30%

Gesamtes Erwachsenen-
bekleidungs-Sortiment
mit Wäsche, Strumpfwaren, Schuhen,
Handtaschen, Accessoires und Gürteln
(ohne Reiseartikel und Hit-Produkte)

40%
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EU-PaketkommtunterdenWeihnachtsbaum
BundespräsidentinViolaAmherd und IgnazioCassiswollen dieVerhandlungenmit Brüssel bis Ende Jahr abschliessen.Das sind dieGründe.

RemoHess, Brüssel

Handschlag, Lächeln, einnetter
Blick in die Kamera: Beim Tref-
fen auf dem bundesrätlichen
Landgut Lohn bei Bern geben
sich Aussenminister Ignazio
Cassis und sein EU-Ansprech-
partnerMaros Sefcovic anMitt-
woch demonstrativ gut gelaunt.
Der Besuch zeige, dass viele
Fortschritte gemacht wurden,
sagteCassiskurzzuvor.Zielblei-
be es, die Verhandlungen noch
in diesem Jahr abzuschliessen.

Nach dem Fototermin ging
es zum vertraulichen Gespräch
und später zum gemeinsamen
Abendessen. Journalistenfragen
wurden keine beantwortet.

Denn die beiden wissen:
Trotz Verhandlungsfortschritten
sind die neuen EU-Verträge um-
stritten. Speziell die Zuwande-
rung bleibt ein Reizthema. Auch
das Nein zum Autobahnausbau
dürftevonderZuwanderungsde-
batte beeinflusst worden sein.
TrotzdemwollenCassisundBun-
despräsidentinViolaAmherddas
EU-Paket rasch zuschnüren und
rechtzeitigunterdenWeihnachts-
baum legen. Jetzt odernie, lautet
dasMotto.DieEilehatGründe:

1 Amherd will auf dem
Höhepunkt abtreten

Für Viola Amherd ist das Ver-
hältnis der Schweiz zu Europa
eineHerzensangelegenheit. Sie
hatdasDossier alsBundespräsi-
dentinmassgeblichvorangetrie-
ben. Verständlich, dass sie jetzt
noch vor dem Ende ihres Präsi-
dentinnen-Jahrs die «Freund-
schaft» mit der EU vertraglich
besiegeln will. Der Handschlag
mit Kommissionschefin Ursula
von der Leyen wäre der Höhe-
punkt ganz zum Schluss. Am-
herd könnte dann zufrieden
denBundespräsidentinnen-Stab
weiterreichen. Und vielleicht

auch ihr Amt als Bundesrätin?
Dass die 62-jährige Walliserin
nicht ewig in der Landesregie-
rung bleiben will, ist in Bern ein
hartnäckigesGerücht.Ende2025
hättesiesiebenvolleRegierungs-
jahre hinter sich. Das wäre nur
knappunterder informellenbun-
desrätlichen Mindestamtsdauer
von zwei Legislaturperioden.
Einer jedenfallswärebereit:Mit-
te-Präsident Gerhard Pfister.
Über ihnheisstes inBundesbern,
dassersichnichtsmehrwünscht,
als Bundesrat zu werden. Dafür
müssteAmherdabtreten.

2 Cassis fürchtet Partei-
freundinKarinKeller-Sutter

Aussenminister Ignazio Cassis
hat sich vor zwei Jahren gegen

einen Departementswechsel
entschieden, weil er nach dem
ScheiterndeserstenAnlaufsdas
verflixte EU-Abkommen doch
nochdurchbringenwill. Jetzt ist
der Erfolg zum Greifen nahe.
Cassis hätte geliefert, unabhän-
gig davon, was mit dem Paket
später imParlamentoder ander
Urne geschieht.

Auch von Cassis wird ge-
munkelt, dass er nach erfüllter
Missionbaldzurücktretenkönn-
te. Zumal der zweite FDP-Bun-
desratssitz bedrohlichwackelt.

Da kommt Kollegin Karin
Keller-Sutter ins Spiel. Sie wird
nächstes Jahr Bundespräsiden-
tinundgilt imGegensatz zuAm-
herdalsSouveränistinundSkep-
tikerin der EU-Integration.

Neben den SVP-Magistraten ist
Keller-Sutter die grösste EU-
Bremserin imBundesrat.

Als Bundespräsidentin ist
Keller-Sutter zwar «Prima inter
Pares» und den anderen Bun-
desräten gleichgestellt. Sie be-
stimmt aber die internationale
Agendaundkannmehroderwe-
niger aufs Gaspedal drücken.
FürCassiswäreesbittere Ironie,
wenn sein grösstes Projekt aus-
gerechnet von seiner Partei-
freundin ausgebremst würde.

3 Besser wird’s nicht:
Brüssel macht Druck

Auch in Brüssel liest man
Schweizer Zeitungen. Neben
den bundesrätlichen Konstella-
tionenhatmandortmitbekom-

men, dass die neuen Verträge
wenig beliebt sind. Das Feld
wird in der Schweiz den Geg-
nern überlassen, und solange
dasPaketnicht vorliegt, können
es die Befürworter nicht vertei-
digen. Deshalb hat man in der
EU-Zentrale entschieden:Noch
lange weiter zu verhandeln,
bringt keinebesserenLösungen.
Man ist zwarbereit, der Schweiz
entgegenzukommenundbeider
Schutzklausel gegen eine über-
mässigeZuwanderungHand für
eine Präzisierung zu bieten.
AberdieZeit für einenKompro-
miss ist jetzt.

4 Trump, Krieg,
Grossbritannien: EUmuss

sich um anderes kümmern

InBrüsselerKreisenmachte zu-
letzt ein wenig schmeichelhaf-
ter Spruch die Runde. Es gebe
nur ein Land, das in Verhand-
lungennoch zeitraubender und
nervenaufreibender sei als die
Schweiz, und das sei Iran. Das
heisst: Die EU will das Thema
endlich erledigen. Dieselben
Leute, die sichmit der Schweiz
beschäftigen, werden sich bald
um Grossbritannien kümmern
müssen,mit demsichPost-Bre-
xit-Verhandlungen zurWieder-
annäherung anbahnen.Und ab
Januar muss sich die EU neben
dem Ukraine-Krieg und der
schlingerndenWirtschaftslage
nochmit einer euroskeptischen
US-Administration auseinan-
dersetzen.

5 «Mutter aller Schlachten»
ist schon im Kalender

eingetragen
Kommt das EU-Paket an die
Urne, wird es wegen seiner ins-
titutionellen Elemente auf die
Frage hinauslaufen: Ja zu Euro-
pa oder Nein zu Europa? Nach
der EWR-Abstimmung 1992
könnte nun die «Mutter aller
EU-Schlachten» anstehen. Zu-
mal die Abstimmung quasi
gleichzeitig mit der 10-Millio-
nen-Initiative der SVP stattfin-
den dürfte. Diese will in letzter
Konsequenz die Personenfrei-
zügigkeit kündigen und ist in-
haltlich kaumvomEU-Paket zu
trennen.

Um im Abstimmungspro-
zess parallel mit der 10-Millio-
nen-Initiative zubleiben,müss-
te das EU-Paket bis zum Jahres-
ende verhandelt sein. Dann
könnteeinAbstimmungstermin
2026 noch drinliegen. Im Jahr
darauf sind dann wieder eidge-
nössischeWahlen,unddiesemit
einer EU-Grundsatzabstim-
mung begleiten möchten nun
wirklich diewenigsten.

RingenumdiebesteFormderNeutralität
DieNeutralitätsinitiative der SVP schade den Landesinteressen, sagt Aussenminister Cassis.

Doris Kleck

Als Russland im Februar 2022
den Krieg gegen die Ukraine
startete, brauchtederBundesrat
ein paar Tage (und Druck von
befreundeten Staaten sowie
Protestierenden imInland), um
sich zu orientieren. Schliesslich
entschied er sich, die EU-Sank-
tionen gegenüber Russland zu
übernehmen.

Viele SVP-Politiker erzürnte
dieser Entscheid; sie sehen
darin eine Verletzung derNeut-
ralität. Parteiübervater Chris-
toph Blocher selbst prägte eine
neueVolksinitiative. «Wahrung
der schweizerischen Neutrali-
tät» ist ihr Name. Sie will unter
anderem inderVerfassung fest-
schreiben, dassdie Schweiz kei-
neSanktionengegenkriegsfüh-
rende Staaten ergreifen darf –
ausser siewerden vonderUNO
beschlossen. Mit anderenWor-
ten:WäredieSVP-Initiativezum
Zeitpunkt des Kriegsausbruchs
in Kraft gewesen, hätte die
Schweiz die EU-Sanktionen

gegen Russland nicht überneh-
men dürfen. Die FDP spricht
neuerdings auch von der «Pro-
Putin-Initiative».

Der Bundesrat lehnt die
SVP-Initiative ab, wie Aussen-
minister Ignazio Cassis gestern
vordenMedienerklärte.Under
stellt ihr auchkeinenGegenvor-
schlag gegenüber. Nun ist das
Parlament amZug.

Anpassungenanden
Zeitgeist
Cassis’Kernbotschaft:DieNeu-
tralität gilt seit 175 Jahren. Sie
wird zwar in der Verfassung er-
wähnt – abernicht inhaltlichde-
finiert. «Bewusst», sagteCassis,
«sokanndieNeutralität flexibel
weiterentwickelt werden.» Der
Bundesrat habe einen Hand-
lungsspielraum,umdieNeutra-
lität den geopolitischen Verän-
derungen anzupassen. Denn
Neutralität sei kein Ziel an sich,
sondern ein Instrument der
SchweizerAussen-,Wirtschafts-
und Sicherheitspolitik. Ihre
Interpretation werde immer

wiederdemZeitgeist angepasst.
Tatsächlichpropagierteetwadie
ehemaligeSP-Aussenministerin
Micheline Calmy-Rey das Kon-
zept der aktiven Neutralität.
Cassis selbst kreierte nach dem
AngriffaufdieUkrainedasKon-
zept der «kooperativenNeutra-
lität» –wurde vomGesamtbun-
desrat aber zurückgepfiffen.

Cassis sieht den Entscheid
des Bundesrates zur Neutrali-
tätsinitiative als logische Fort-
setzung zu diesem Entscheid.
Die Regierung sei überzeugt,
dass die Nicht-Definition viel
Flexibilität gebe –undauchdazu
beiträgt, dass sichdieSchweizer
BevölkerungmitderNeutralität
identifiziert.

Die Initiative wolle ein star-
resKonzept derNeutralität ver-
ankern, sagte Cassis. Zwar gibt
es Elemente der Initiative, die
schonheute zurPraxis gehören.
So ist die Schweizer Neutralität
immerwährend und bewaffnet.
Und sie dient den guten Diens-
ten,wie esdie Initiantenvon ihr
verlangen.

AusSichtdesBundesrates ist die
Initiative vor allem wegen
zweier Punkte problematisch.
Erstens wegen des Verbots, be-
stimmte Sanktionen zu über-
nehmen. Der Bundesrat betont
aber, dass Sanktionen einwich-
tiges Instrument seien, um auf
Völkerrechtsverletzungenzu re-
agieren.

Würdedie Schweiz als einzi-
ges LandWesteuropas Sanktio-
nenderEUgegenkriegsführen-
de Staaten nicht mittragen,
könntediesnebenReputations-
schäden mit aussen-, sicher-
heits- und wirtschaftspoliti-
schenKonsequenzen einherge-
hen, schreibt der Bundesrat in
seiner Botschaft.

DieProblemefürdie
Rüstungsindustrie
Zweitens hätte die Initiative
Auswirkungen auf die Zusam-
menarbeit mit der EU und der
Nato. Der Bundesrat schreibt,
ein Ja zur Initiative wäre gleich-
bedeutend mit einem «sicher-
heitspolitischen Kurswechsel».

Angesichtsder verschlechterten
Sicherheitslage in Europa und
der rasanten Technologieent-
wicklung seien der Austausch,
ÜbungenundgemeinsameAus-
bildungen sowieBeschaffungen
mit sicherheitspolitischen Part-
nern unabdingbar. Ohne diese
KooperationenwerdedieVertei-
digungsfähigkeit geschwächt.

Wenig gefallen dürfte der
SVP auch die Analyse des Bun-
desrates, dass die Initiative ein
Problem für die Schweizer Rüs-
tungsindustrie wäre. Ohne si-
cherheitspolitischeZusammen-
arbeit gibt esauchweniger inter-
nationale Zusammenarbeit in
Rüstungsfragen. Die Verläss-
lichkeit der Schweiz als Liefe-
rantin vonRüstungsgüternwür-
denochweiter sinkenals heute.
Mit negativen Folgen für die
Rüstungsindustrie und damit
auch fürdieVersorgungssicher-
heit undVerteidigungsfähigkeit
der Schweiz.

Zusammengefasstfindetder
Bundesrat: Die Initiative würde
denLandesinteressen schaden.

MehrSchutzbei
häuslicherGewalt
Ausländergesetz Ausländische
Opfer häuslicher Gewalt wer-
den künftig besser geschützt.
Der Bundesrat hat gestern eine
Änderung des Ausländer- und
Integrationsgesetzes auf An-
fang 2025 in Kraft gesetzt. An-
gestossen hatte die Reformdas
Parlament.National- und Stän-
derat kamen zum Schluss, es
bestehe Nachholbedarf beim
Schutz vonAusländerinnenund
Ausländern, die Opfer von
häuslicher Gewalt sind. Viele
blieben aus Angst bei ihrem
Übeltäter, weil sie befürchte-
ten, dieAufenthaltsbewilligung
zu verlieren.

Abnächstem Jahrhabenalle
Personen bei einer Trennung
Anspruch auf eine eigenständi-
ge Aufenthaltsregelung, insbe-
sondere wenn sie Opfer häusli-
cherGewalt geworden sind.Bis-
lang galt das nicht für Personen
mit einer Kurz- oder Aufent-
haltsbewilligungB.Auchbei der
VerlängerungeinerBewilligung
muss dennegativenFolgen von
häuslicherGewalt oderZwangs-
heirat angemessen Rechnung
getragenwerden. (rwa)

Schwierige Verhandlungen, trotzdem gute Laune: Aussenminister Ignazio Cassis und der frisch vom EU-Parlament im Amt bestätigte
EU-Kommissar Maros Sefcovic (links). Bild: Anthony Anex/Keystone
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Le Pen sinnt auf Rache
Die französische Rechtspopulistin könnte bald ihreWählbarkeit verlieren. Vorsorglich lässt sie imParlament dieMuskeln spielen.

Stefan Brändle, Paris

Die Wetten sind offen: Wann
wird die Minderheitsregierung
vonMichelBarnier zuFall kom-
men? Freund und Feind geben
sich demRatespiel hin; Linken-
chef Jean-LucMélenchon rech-
net zum Beispiel mit einem
Sturz «zwischen dem 15. und
21. Dezember». Staatspräsident
EmmanuelMacron schätzte im
WintergartendesElysée-Palas-
tes: «Eher früher als später.»

Die anwesenden Journalis-
ten staunten:PremierBarnier ist
schliesslich Macrons Schöp-
fung. Seit Anfang September
führt der Altgaullist die Regie-
rungmehr schlecht als recht an
denFallstrickenundTretminen
der Pariser Politik vorbei. Seine
Allianz aus Republikanern und
MacronsMitte-Lager kommt in
der 577-köpfigen Nationalver-
sammlung nur auf 211 Stim-
men. Bisher überlebte sie, weil
das rechteRassemblementNa-
tional (RN) von Marine Le Pen

sie duldete. Der Haushaltent-
wurf könnte nun aber Barniers
vorzeitiges Ende bringen.

Um das Budgetdefizit nicht
ausufern zu lassen, will der

73-jährige Premier die Strom-
steuer erhöhen und den Teue-
rungsausgleich der Renten teil-
weise aufschieben. Das würde
die «kleinenLeute» treffen, zu-
meistRN-Wähler.LePenerklär-
tedeshalb,Barnierhabemitdie-
sen Sparmassnahmen eine
«roteLinie»überschritten. Falls
der Premier Anfang Dezember
zum Verfassungskniff des Arti-
kels 49.3 greifen unddenHaus-
halt ohne Abstimmung durch-
drückensollte,will LePeneinen
Misstrauensantrag der Linken
mittragen. Zusammen kommt
diese unheiligeAllianz auf über
300Stimmen, alsoaufdieabso-
luteMehrheit.

Der Politologe Alain Duha-
mel interpretiert Le Pens Dro-
hung so: Sie dränge sich in den
Mittelpunkt der französischen
Politik,umklarzumachen,«dass
an ihr kein Weg vorbeiführt».

Denn über ihr hängt ebenfalls
einDamoklesschwert.AmMitt-
woch ist derProzesswegenVer-
untreuung von EU-Geldern
unter anderemdurch Le Pen zu
Endegegangen, unddieBewei-
se sind erdrückend.

DasUrteilwird im
Februarerwartet
DieStaatsanwaltschaft verlangt
deshalb für Le Pen eine Haft-
strafe – und vor allem einemin-
destens fünfjährigeUnwählbar-
keit. Mit einem solchen Urteil
könnte die RN-Gründerin bei
denPräsidentschaftswahlenvon
2027 nicht antreten. Ihr vierter
und wohl chancenreichster An-
lauf für den Elysée-Palast wäre
damit brutal gestoppt.

DasUrteilwird erst imkom-
mendenFebruarerwartet.Dann
könnte die Regierung Barnier
schon Vergangenheit sein. Der
Premier versuchtderzeit noch in
einem verzweifelten Unterfan-
gen, die Sozialisten aus der op-
positionellen «Linksfront» zu

lösen und ins Regierungslager
zuholen, umsicheineMehrheit
zu verschaffen.

In diesem Fall könnte Ma-
cron aber Barnier ohne Skrupel
opfern und ihn durch einen ge-
mässigt sozialistischenPremier
wie Bernard Cazeneuve oder
François Hollande ersetzen.
Dennnicht zu vergessen:Nach-
demer sichdieRegierungskrise
mitderunüberlegtenAnsetzung
von Neuwahlen im Juni selbst
eingebrockt hatte, kämpft der
angeschlagene Präsident auch
um sein eigenes politisches
Überleben.

EinzweitesMachtvakuum
inEuropa
Würde er seine eigene Regie-
rungdemontieren, kämeFrank-
reich nichtmehr zur Ruhe. Bar-
nierwarnte amMittwochabend
ineinemTV-Intervieweindring-
lich vor denFolgeneinesRegie-
rungssturzes. In deutlicher An-
spielung an einen «Shutdown»
wie in denUSAwarnte der Pre-

mier, die Beamtenlöhne könn-
ten inFrankreichnichtmehrwie
üblichausbezahltwerden,wenn
der von seinerRegierungvorge-
legte Staatshaushalt nicht bald
genehmigt werde.

Auch für die EU sieht Bar-
nier schwarz:Wegender rekord-
hohen französischen Staats-
schuld vonweit über 3000Mil-
liarden Euro und einem
chronischen Budgetdefizit von
mehr als 6 Prozent will der Pre-
mier ein «griechisches Szena-
rio» für Frankreich mit einer
europaweitenFinanzkrisenicht
ausschliessen. Obschon er die
Lage bewusst dramatisiert, um
seinen Posten zu retten, wach-
sen inBrüssel die Sorgen.Denn
mit Frankreich sackt nach
Deutschland auch das zweite
Schwergewicht des Euroraums
in ein Machtvakuum, das nicht
so schnell ausgestanden sein
wird.RettendeNeuwahlen sind
inParis ausVerfassungsgründen
nicht vor nächstem Juni mög-
lich.

So geht es nach der Waffenruhe weiter
Wie langewird der Frieden imLibanon halten?Und bringt er neueHoffnung fürGaza? Experten ordnen die Lage ein.

FelixWellisch, Jerusalem

Nach vierzehn Monaten Krieg
schweigen seit Mittwochmor-
genum4UhrOrtszeit zwischen
Israel und der libanesischen
Hisbollah die Waffen. In den
Stunden zuvor erschütterte eine
Reihe schwerer israelischer
Luftangriffe Beirut. Am Sonn-
tag hatte die Hisbollahmit 250
Raketennoch eineder grössten
Salven seit Kriegsbeginn auf Is-
rael abgefeuert: «Wir können,
wenn wir wollen», lautete die
Botschaft.Nunaber scheint die
am Dienstagabend von Israel
angenommene Feuerpause zu
halten.

DieHisbollahwar fürdieEi-
nigung von der Bedingung ab-
gerückt, eine Waffenruhe auch
im Gaza-Streifen durchzuset-
zen. Die vom Iran unterstützte
Miliz musste in den vergange-
nen drei Monaten massive Ver-
luste verkraften. Unter den seit
Kriegsbeginn fast 4000getöte-
ten Libanesen war neben zahl-
reichen Zivilisten auch ein
Grossteil derHamas-Führungs-
riege, einschliesslich des lang-
jährigenAnführersHassanNas-
rallah. Zudem hat Israel laut
eigenen Angaben rund 80 Pro-
zent des Raketenarsenals der
Miliz zerstört.

Über der fragilenWaffenru-
hehängtnundieFrage:Werden
sich beide Seiten daran halten,
und kann sie denKrieg über die
vereinbarten sechzig Tage hin-
aus beenden?

DieSiedlerbewegung
hatanderePrioritäten
DasAbkommen räumt lautMe-
dienberichten eine Frist bis
Ende Januar ein. In dieser Zeit
sollen sichdie israelischeArmee
aus dem Libanon und die His-
bollah in Gebiete nördlich des
Flusses Litani zurückziehen.

Dieser liegt rund 30 Kilometer
von der Grenze entfernt. Die li-
banesischeArmee kündigte die
Stationierung von 10’000 Sol-
daten im Grenzgebiet an. Das
entspricht weitgehend der UN-
Sicherheitsratsresolution 1701,
die 2006 den vorigen Libanon-
krieg beendet hat, aber nie kon-
sequent umgesetzt wurde.

Neu ist, dass die USA ge-
meinsammit vier anderenStaa-
ten die Einhaltung überwachen
und Israel offenbar in einemse-
paraten Papier weiterhin das
Recht auf Angriffe im Libanon
einräumen.Diedürfen sichaber
nur gegen unmittelbare Bedro-
hungen,Waffenschmuggel oder
einenWiederaufbauderHisbol-

lah nahe der Grenze richten,
wenn die libanesische Armee
dagegen nicht vorgeht. Unklar
ist bislang, inwieweitdieHisbol-
lah als bewaffnete Miliz fortbe-
stehen darf.

Das israelische Sicherheits-
kabinett hattedenVorschlagam
spätenDienstagabendmit einer
Mehrheit von 10:1 Stimmenan-
genommen.DenKrieg imLiba-
non gegen den Willen der His-
bollah vondem inGaza zu tren-
nen, ist einpolitischerErfolg für
Israels PremierNetanyahu.

Der religiös-nationalistische
Polizeiminister ItamarBenGvir
hatte zuletztdennochvoneinem
«historischen Fehler» gespro-
chen. Mit einem Bruch der Ko-

alition drohte er aber nicht.Der
Siedlerbewegung sei letztlich
Gazawichtiger, sagt die Politik-
wissenschafterin und Netanya-
hu-Expertin Gayil Talshir: «Sie
wollen dort eine Militärbesat-
zung und eine Wiederbesied-
lung durchsetzen.»

DruckausdenUSA
hattewohlEinfluss
Kritikkommtstattdessenausge-
rechnet von den evakuierten
Gemeinden im Norden, denen
derSchritt nutzensoll.DerKrieg
hat mehr als eine Million Liba-
nesenund rund60’000Israelis
zu Vertriebenen gemacht. Als
«Kapitulationsabkommen»be-
zeichnetederBürgermeisterder

Stadt Kirijat Schmona in Nord-
israel, Avichai Stern, die Eini-
gung und forderte eine israeli-
sche Pufferzone innerhalb des
Libanon.

Netanyahu warnte in einer
Rede amDienstagabend, Israel
werde auf jeden Verstoss mit
enormerHärte antworten.«Die
LängederWaffenruhehängtda-
vonab,was imLibanonpassiert.
Wenn sie sich wieder bewaff-
nen, werden wir angreifen»,
sagte er.

EineentscheidendeRolle für
dasAbkommendürfteder imJa-
nuar anstehendeMachtwechsel
in den USA gespielt haben. Der
Wahlsieger Donald Trump hat-
te gefordert, dass der Krieg

schnell endensoll, undNetanya-
huweiss, dass sein Land auf die
Unterstützung der USA ange-
wiesen ist.Auchder scheidende
US-Präsident Joe Biden soll Be-
richten zufolge Druck ausgeübt
haben.

ErsteSignaleaus
demGaza-Streifen
Der Iran begrüsste die Waffen-
ruhe am Mittwoch. Sima Shine
vomisraelischenThinktank Inss
glaubt, dass sowohl die Hisbol-
lahwie auchTeheran denKrieg
tatsächlich beenden wollen.
«Damit soll gerettet werden,
was von der Hisbollah politisch
undmilitärisch übrig ist», sagte
die israelische Ex-Geheim-
dienstlerin und Iran-Expertin.
Zudem wolle auch der Iran vor
Trumps Amtsantritt möglichst
«reinen Tisch»machen.

NachdemEndederKämpfe
im Libanon äusserte am Mitt-
woch auch dieHamas imGaza-
Streifen Bereitschaft für einen
Waffenstillstand.DieGruppesei
«bereit für eineWaffenruheund
einen Austausch von Gefange-
nen», teilte ein Sprecher mit.
Auch Biden kündigte einen er-
neutenVorstoss für einEndeder
Kämpfe inGaza an.

DavonwaramMittwochwe-
nig zu spüren.Mindestens fünf-
zehnMenschenwurdenbeiAn-
griffen der israelischen Armee
nach Angaben von Rettungs-
kräftengetötet. Indesverschlim-
merneinsetzendeWinterregen-
fälle die katastrophale Lage der
rund zwei Millionen Vertriebe-
nen. Politikwissenschafterin
Talshir glaubt nicht, dass Neta-
nyahu sich auf ein Ende des
Krieges in Gaza einlassen will.
«Er selbst hat gesagt, dass nach
demKriegdieZeit fürNeuwah-
len und eine Aufarbeitung des
7. Oktober ist. Dazu will er es
nicht kommen lassen.»

Bewohnerinnen und Bewohner kehren amMittwoch in den Süden Libanons zurück. Bild: AP

Wegen Veruntreuung von
EU-Geldern droht Le Pen
eine Haftstrafe. Bild: Getty



IMPRESSUM Eine Sonderseite des St.Galler Tagblatts.
Verlag: CH Regionalmedien AG, Fürstenlandstrasse 122, 9001 St.Gallen.
Verlagsredaktion: CH Regionalmedien AG, sonderseiten.redaktion@chmedia.ch, Telefon 071 272 73 52.
Werbemarkt: CH Regionalmedien AG, inserate-tagblatt@chmedia.ch, Telefon 071 272 77 77.

inserier tiplizier
St.Galler Tagblatt, Verkauf und Beratung
CH Regionalmedien AG, Fürstenlandstrasse 122, 9001 St.Gallen, Telefon +41 71 272 77 77
inserate-tagblatt@chmedia.ch, chregionalmedien.ch

Wer inseriert, multipliziert.

«Dank PACH erhalten ich und meine
Pflegeeltern Hilfe, wenn es nicht rund läuft.»

Geborgen aufwachsen.
Spendenkonto: 30-25931-7

IBAN: CH95 0900 0000 3002 5931 7
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Weihnachtsmarkt inUlm

1 Tag, 30. November oder 7. Dezember
Fahrt zu einem der schönsten Weihnachtsmärkte
Deutschlands:DekorierteStänderundumeinenma-
jestätischen Weihnachtsbaum zeigen Kunsthand-
werk,GeschenkideenundkulinarischeSpezialitäten.
Abfahrt 10UhrabLagerstrasse, St.Gallen.Rückkehr
ca. 21Uhr.Nur nochwenige Plätze.
Fahrpreis Fr. 45.– / versch. Einsteigeorte

Ebneter Kurt Carreisen/TSTravel
9403 Goldach / 9103 Schwellbrunn
Tel. 071 344 41 53 / 079 621 12 12, www.tstravel.ch

Weihnachtsmarkt inMontreux
2 Tage, 21. bis 22.12.2024
MontreuxNoël gilt als schönsterWeihnachtsmarkt
der Schweiz, beherbergt mehr als 150 Stände von
KunsthandwerkernundHändlernentlangderQuais
undwartet auchmit vielenGaumenfreudenauf.Die
Gäste logieren imHotel Eden Palace au Lac**** di-
rekt imZentrum. Preis exkl. Eintritte.
ZF Fr. 250.– pro Person (EZ + Fr. 100.–)

Gebr. Ebneter AG
9011 St. Gallen-St. Georgen
Tel. 071 222 88 31, www.ebneter.swiss

GEBR. EBNETER
St.Gallen

Abfahrten ab St. Gallen-Lagerstrasse oder nach Vereinbarung
*Preis für AHV-Berechtigte
TAGESFAHRTEN (A = Ausweis erforderlich) FAHRPREIS
Fr, 29.11., 7 Uhr Christkindlmarkt Innsbruck (A) + 30.11. Fr. 60.–/*60.–
Fr, 29.11., 7 Uhr Weihnachtsmarkt Stuttgart (A) + 30.11., 1.12 Fr. 55.–/*55.–
Fr, 29.11., 7 Uhr ChristkindlmarktMünchen (A) + 30.11., 7.12. Fr. 55.–/*55.–
Sa, 30.11., 7 Uhr Christkindlmarkt Augsburg (A) + 1.12., 5.12. Fr. 55.–/*55.–
Sa, 30.11., 8 Uhr UlmerWeihnachtsmarkt (A) + 1.12., 10.12., 11.12. Fr. 50.–/*50.–
So, 01.12., 7 Uhr ColmarWeihnachtsmarkt (A) 5.12., 7.12., 12.12. Fr. 55.–/*55.–
So, 01.12., 10Uhr EinsiedlerWeihnachtsmarkt + 5.12., 8.12. Fr. 45.–/*45.–
Di, 03.12., 7 Uhr Weihnachtsmarkt Stuttgart + 4.12., 6.12., 7.12. Fr. 55.–/*55.–
Mi, 04.12. 10Uhr UlmerWeihnachtsmarkt im Lichterglanz +7.12. Fr. 55.–/*55.–
Do, 05.12, 7 Uhr Augsburger Christkindlesmarkt + 6.12. Fr. 55.–/*55.–
Do, 05.12., 7 Uhr ColmarWeihnachtsmarkt(A) + 12.12./17.12. Fr. 55.–/*55.–
Do, 05.12., 10Uhr EinsiedlerWeihnachtsmarkt + 1.12./5.12. Fr. 45.–/*45.–
Fr, 06.12., 7 Uhr StuttgarterWeihnachtsmarkt + 7.12./8.12. Fr. 55.–/*55.–
Fr, 06.12. – Sa, 07.12., 10Uhr täglich Bremgarter Christkindli-Märt Fr. 45.–/*45.–
Fr, 06.12., 7 Uhr Augsburger Christkindlmarkt + 5.12. Fr. 55.–/*55.–
Sa, 07.12. 7 Uhr ChristkindlmarktMünchen +29.11./30.11. Fr. 55.–/*55.–
Sa, 07.12., 7 Uhr Colmar zumWeihnachtsmarkt + 12.12./14.12. Fr. 55.–/*55.–
Sa, 07.12., 10Uhr Bremgarter Christkindli-Märt + 8.12. Fr. 45.–/*45.–
So, 08.12., 7 Uhr StuttgarterWeihnachtsmarkt + 13.12./14.12. Fr. 55.–/*55.–
So, 08.12., 10Uhr EinsiedlerWeihnachtsmarkt + 5.12./1.12. Fr. 45.–/*45.–
Di, 10.12., 7 UhrWeihnachtsmarkt Stuttgart+11.12./13.12/14.12. Fr. 55.–/*55.–
Di, 10.12., 8 Uhr UlmerWeihnachtsmarkt + 14.12./15.12. Fr. 50.–/*50.–
Mi, 11.12., 8 Uhr UlmerWeihnachtsmarkt + 14.12.,15.12. Fr. 50.–/*50.–
Do, 12.12., 7 Uhr Mittelaltermarkt &Weihnachtsmarkt Esslingen + 13.12. Fr. 55.–/*55.–
Do, 12.12., 7 Uhr ColmarWeihnachtsmarkt (A) +14.12./17.12. Fr. 55.–/*55.–
Fr. 13.12., 7 Uhr StuttgarterWeihnachtsmarkt + 14.12./15.12. Fr. 55.–/*55.–
Fr, 13.12., 7 Uhr EsslingerWeihnachtsmarkt + 12.12. Fr. 55.–/*55.–
Sa, 14.12., 7 Uhr Weihnachtsmarkt Stuttgart (A) +15.12./18.12. Fr.55.–/*55.–
Sa, 14.12., 7 Uhr ColmarWeihnachtsmarkt + 17.12./20.12. Fr. 55.–/*55.–
Sa, 14.12., 8 Uhr UlmerWeihnachtsmarkt (A) +15.12. Fr. 50.–/*50.–
So, 15.12., 7 Uhr StuttgartWeihnachtsmarkt Fr. 55.–/*55.–
So, 15.12., 8 Uhr UlmerWeihnachtsmarkt Fr. 50.–/*50.–
Di, 17.12.,7 Uhr Weihnachtsmarkt Freiburg (A) +18.12. Fr. 55.–/*55.–
Di, 17.12.,7 Uhr Weihnachtsmarkt Colmar (A) + 20.12. Fr. 55.–/*55.–
Mi, 18.12.,7 Uhr FreiburgerWeihnachtsmarkt Fr. 55.–/*55.–
Sa, 21.12., 10Uhr UlmerWeihnachtsmarkt im Lichterglanz + 7.12. Fr. 55.–/*55.–
Sa 21.12., 7 Uhr Weihnachtsmarkt inMontreux Fr. 55.–/*55.–
SHOPPINGFAHRTEN FAHRPREIS
Mailand (I) Shoppingmit 5-Std-Aufenthalt am28.12. Fr. 60.–
München (D) am29.11., 30.11., 7.12., 28.12., 4.1. Fr. 55.–
FERIEN- UNDRUNDREISEN– VORANZEIGE/TEILAUSZUG
02.02., 5 Tg. Winterferien,Wellness undGenuss imSüdtirol HP 890.–
16.02., 5 Tg. Winterferien,Wellness undGenuss imSüdtirol HP 890.–
CHRISTKINDLESMÄRKTE2 und 3 Tage, alle Hotels im Zentrum
30.11., 2 Tg. Christkindlesmarkt Augsburg und am5.12. ZF 220.–
03.12., 2 Tg. ChristkindlmärkteMeran&Bozen und am12.12. ZF 260.–
03.12., 2 Tg.Weihnachtsmarkt Stuttgart und am10.12. ZF 240.–
05.12., 2 Tg. Christkindlesmarkt in Augsburg und am30.11. ZF 220.–
06.12. 2/3 TgWeihnachtsmarkt Stuttgart und am13.12. ab ZF 240.–
07.12., 2 Tg.Weihnachtsmarkt Stuttgart und am10.12. ZF 240.–
10.12., 2 Tg. UlmerWeihnachtsmarkt ZF 220.–
10.12., 2 Tg.Weihnachtsmarkt Stuttgart und 13.12./14.12. ZF 240.–
12.12., 2 Tg. ChristkindlmärkteMeran&Bozen und am3.12. ZF 260.–
12.12., 2 Tg.Weihnachtsmarkt in Esslingen ZF 220.–
13.12., 2/3 Tg.Weihnachtsmarkt Stuttgart 18.12. ab ZF 240.–
13.12., 2/3 Tg. Christkindlesmarkt in Nürnberg+14.12. ab ZF 290.–
14.12., 2 Tg. Christkindlesmarkt Nürnberg und am3.12 ZF 290.–
14.12., 2 Tg.Weihnachtsmarkt in Stuttgart und am18.12. ZF 240.–
14.12., 2 Tg. Ludwigsburger Barock-Weihnachtsmarkt ZF 220.–
14.12., 2 Tg.Weihnachtsmarkt BadWimpfen-Ludwigsburg ZF 250.–
17.12., 2 Tg.Weihnachtsmarkt in Freiburg imBreisgau ZF 250.–
18.12., 2 Tg. Christkindlmarkt Salzburgmit Gut Aiderbichl ZF 280.–
21.12., 2 Tg. Weihnachtsmarkt Montreux ZF 250.–

Unsere Reisegutscheine sind ein beliebtes
Weihnachtsgeschenk!

Alle Angebote und Reisen finden Sie auf www.ebneter.swiss
www.ebneter.swiss

Telefon 071 222 88 31

Ebneter Kurt Carreisen
9403 Goldach / 079 621 12 12
TSTravel, 9103 Schwellbrunn / 071 344 41 53
1 Tag Weihnachtsmarkt Ulm im Lichterglanz, am Sa 30.11.
und Sa 7.12., Abfahrt 10.00 Uhr ab Lagerstrasse SG,
Ankunft ca. 21.00 Uhr Fahrpreis Fr. 45.–

03.12. 3 Tg. Jassfahrt Flirsch mit Christkindlmarkt in Innsbruck
und Sterzing, Besuch bei Handl (Speckproduzent)
in Pians, auch Nichtjasser sind auf dieser Reise
herzlich willkommen, 4* Hotel HP Fr. 395.–

23.12. 5 Tg. Weihnachten im Tirol mit Kutschenfahrt in Seefeld
und Ausflug nach Mittenwald.

HP Fr. 875.–
11.2.255 Tg. Wellness- und Jassferien Bad Wörishofen

inkl. 30 Min. Massage u. Ausflüge nach Landsberg
am Lech und Mindelheim, Top 4* Hotel Förch
mit salzig/süssemMittagsbuffet 3/4P Fr. 690.–

22.2.254 Tg. Zitronenfest in Menton und Ausflug Monte Carlo
4* Hotel in San Remo und inkl. Sitzplatz amUmzug HP Fr. 540.–

Jassfahrten mit Zmittag und Jasseinsatz
(jeder erhält einen schönen Preis) Fr. 72.–
immer mittwochs am 11.12./29.1./19.2./5.3./9.4./7.5./18.6./16.7./6.8./17.9.

stadelmann.th@bluewin.ch / www.tstravel.ch /
www.tstransfer.ch

Ausgebucht!

Geschenkideen

Musik und Events
Wer noch auf der Suche nach einem Geschenk ist
oder sich selbst etwas gönnen möchte, findet hier
eineAuswahl tollerEvents inkl.CarfahrtundTickets:
28.12.2024 Konzert «Die Grubertaler» (Fr. 72.– );
11.1.2025 Skiweltcup Adelboden inkl. Tribünen-
plätze (Fr. 199.– ); 27.4.2025 Saso Avsenik und sei-
neOberkrainer imFestspielhausBregenz (Fr. 112.–).

Käfer Carreisen GmbH
9320 Arbon / 9403 Goldach
Tel. 071 446 55 19, www.kaefer-carreisen.ch

www.kaefer-carreisen.ch 071 446 55 19

28.11.-21.12.Weihnachtsmärkte z.T. -19 Uhr
Ulm, Augsburg, Lindau, Ravensburg, München,
Innsbruck, Einsiedeln, Rapperswil, Willisau etc.
5./6.12. Weihnachtsmarkt Bremgarten 46.--
7./12.12. Weihnachtsmarkt Stuttgart 55.--
05.12. Küssnacht:200 Iffelen &1100 Treichler
28.12. Grubertaler Toggenburg Car + T. 72.--
31.12. Silvesterabend mit Tanz / Toggenb.
11.01.25 Skiweltcup Adelboden Tribünenpl.
2.-8.3.25 Skiferien/Winterwandern Südtirol HP

Hotel + Hallenbad p.P.ab CHF 955.-
31.5.25 Karl’s kühne Gassenschau (+ 28.6.25)

Colmar und Freiburg

2 Tage, 12. bis 13. Dezember 2024
DieGäste erleben inColmar den einmaligenWeih-
nachtsmarktmit zauberhaftemDekor. Ein Lichter-
parcours führt durchdieFussgängerzonevoneinem
der fünf traditionellenWeihnachtsmärkte zum an-
deren. Der Freiburger Weihnachtsmarkt lädt im
Herzen der Altstadt zumGeniessen ein.
HPFr. 265.– (EZ + Fr. 65.–)

Autoreisen Hirn
9050 Appenzell
Tel. 071 787 14 38, www.autoreisen-hirn.ch

TAGESFAHRTEN
07.12. 1 Tg. WEIHNACHTSMARKT in Stuttgart
Samstag * Fr. 56.00
08.12. ¾ Tg. SAMICHLAUSFAHRTmit
Sonntag Chlaussack, Nachtessen

und Unterhaltung Fr. 89.00
09.12. 1 Tg. WEIHNACHTSMARKT in Ulm
Montag * Fr. 54.00
* = Ausweis erforderlich!
MEHRTAGESFAHRT
12.12. 2 Tg. WEIHNACHTSMARKT in COLMAR

und FREIBURG i. Br. ÜF Fr.265.00
VORANZEIGE 2025/MEHRTAGESFAHRTEN
27.02. 4 Tg. Wintertraum im Südtirol

«PETERSBERG» HP Fr. 695.00
02.03. 8 Tg. Kur- undWellnessferien

in ABANO VP Fr.1395.00
21.04. 5 Tg. Frühling in der TOSKANA «PISA –

INSEL ELBA etc.»
HP Fr.1185.00

26.05. 5 Tg. Unbekanntes DEUTSCHLAND
«WÜRZBURGmit Ausflügen»

ÜF Fr. 885.00
16.06. 5 Tg. SÜDTIROL – PROSECCO –

COMERSEE «mit Ausflügen»
HP Fr. 835.00

30.06. 5 Tg. Romantische Alpenpässe «SALZ-
BURGERLAND –MARIA ALM»

HP Fr. 845.00
20.07. 8 Tg. Insel-Hüpfen «HELGOLAND u.

SYLT; HALLIGEN/WATTENMEER»
ÜF Fr.1495.00

01.08. 3 Tg. Tour de Romandie «LAC DE JOUX
– GENFERSEE etc.»

HP Fr. 545.00
06.08. 5 Tg. RHEIN IN FLAMMEN «Mosel –

Eisenbahn-Romantik etc.»
HP Fr.1035.00

02.09. 4 Tg. HERBSTFAHRT INS PIEMONT
«Alba» HP Fr. 735.00

05.10. 8 Tg. ROM IM HEILIGEN JAHR
HP Fr.1665.00

18.10. 2 Tg. SAISON-ABSCHLUSSFAHRT ins
Tirol «KITZBÜHEL»

VP Fr. 375.00
02.11. 8 Tg. Kur- undWellnessferien in

ABANO VP Fr.1395.00
27.11. 4 Tg. CHRISTKINDELMARKT in ERFURT

ÜF Fr. 630.00
12.12. 2 Tg. CHRISTKINDELMARKT in

AUGSBURG ÜF Fr. 285.00
Verlangen Sie ab ca. Mitte Dezember 2024
unser neues Jahresprogramm 2025 sowie

das Tages- und Halbtagesfahrten-Programm!
Wir freuen uns auf Ihren Anruf!

www.autoreisen-hirn.ch
071 787 14 38

Carreisen Donnerstag, 28. November 2024
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www.nobilis28.ch
schmiedgasse 28, 9000 st.gallen
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SAMSTAG, 30. NOVEMBER 2024
KUGELGASSE 16, ST. GALLEN

VON 10–17 UHR
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ZIEHEN
UM.

Wil St.Gallen haeberlitv.ch
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Stilvolles Zubehör für Uhren und Schmuck
Weihnachten steht vor der Tür –
die perfekte Gelegenheit, den
Liebsten eine besondere Freu-
de zu bereiten. Was wäre pas-
sender als ein Geschenk, das
sowohl edel als auch praktisch
ist? Seit über 190 Jahren begeis-
tert die Traditionsfirma Wolf mit
exklusiven Produkten, die
Schmuck und Uhren
stilvoll schützen und
präsentieren.
Ein Uhren-
beweger
sorgt bei-
spielsweise
dafür, dass
mechanische Uhren
stets einsatzbereit sind – das
lästige Aufziehen entfällt. Gleichzeitig be-
wahren elegante Boxen Schmuckstücke und
Accessoires sicher und übersichtlich auf.
Wolf kombiniert Qualität mit Vielfalt: Neben

klassischem Leder
kommen auch hoch-
wertige vegane Ma-
terialien zum Ein-
satz. Jede Box ist
mit der patentierten
«Luster Loc»-Tech-
nologie ausgestat-
tet, die zuverlässig
das Anlaufen ver-
hindert.

Nachhaltigkeit trifft
Stil: Ein Geschenk von

Wolf ist nicht nur Ausdruck
von Stilbewusstsein, sondern

auch ein Zeichen für verantwortungs-
volles Handeln. Die langlebigen Materialien
und die meisterhafte Verarbeitung machen
jedes Stück zu einem zeitlosen Begleiter für
Schmuck- und Uhrenliebhabende. Diese ex-
klusiven Geschenkideen können bei Lab-
hart Chronometrie & Goldschmiede ent-
deckt werden. (vred)

LABHART Chronometrie & Goldschmiede AG
Oben an der Neugasse 48, 9000 St.Gallen, Telefon 071 222 50 60
info@chronometrie.ch | www.chronometrie.ch

Eine neue Dimension des Hörens
Ryser Optik & Akustik bietet neu eine Inno-
vation des Schweizer Hörsystemherstellers
Phonak an: Das Audéo Sphere Infinio, ein
Hörsystem, das Hörverlust auf eine revolu-
tionäre Weise begegnet.
Mit zwei leistungsstarken Chips, dem prop-
rietären «Phonak ERA» und dem KI-Spezial-
chip «Deepsonic», bietet das Hörsystem eine
unvergleichliche Sprachklarheit in jeder Si-
tuation. Besonders die «Spheric Speech Cla-
rity»-Funktion sorgt für klare Sprache aus
allen Richtungen, selbst in lauten Umgebun-
gen. Dank der vollautomatischen Anpassung
an die Klangumgebung bietet dieses System
Komfort und Leichtigkeit. Gespräche können
ohne Höranstrengung erlebt werden, egal
ob im belebten Restaurant oder bei Familien-
feiern.
Mit über 10000 Stunden intensiver Tests
entspricht «Audéo Sphere Infinio» den ho-
hen Standards Schweizer Ingenieurskunst.
Zudem bietet es nahtlose Konnektivität und
lässt sich direkt mit iOS- und Android-Gerä-
ten verbinden.

Das Expertenteam von Ryser Optik & Akus-
tik nimmt sich Zeit für eine persönliche Be-
ratung. Für eine kostenlose Beratung und
ein unverbindliches Probetragen steht das
Team gerne zur Verfügung. (vred)

Ryser Optik & Akustik
Metzgergasse 2, 9004 St.Gallen, Telefon 071 222 31 23
www.ryseroptik.ch

Uhren von Hamilton neu im Portfolio
Ab sofort ist die renommierte Uhrenmarke
Hamilton im Fachgeschäft Gut Goldschmied
und Uhrmacher erhältlich. Hamilton steht für
eine beeindruckende Kombination aus ame-
rikanischem Erbe und Schweizer Präzision.
Seit über 120 Jahren begeistert die Marke
mit innovativen Designs und herausragen-
der Handwerkskunst.
Die Uhren von Hamilton sind nicht nur Zeit-
messer, sondern auch stilvolle Accessoires,
die Geschichten erzählen. Ob klassische Mo-
delle oder moderne Chronografen – jede Uhr

Gut Goldschmied und Uhrmacher
Marktgasse 7, 9000 St.Gallen, Telefon 071 222 20 67
www.gut-goldschmied.ch
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Hier schläft man gut
Im Sleep Center, an der Rorschacherstras-
se 166, direkt neben dem Shoppingcenter
Silberturm in St.Gallen, finden Interessierte
alles, was es zum guten, gesunden und er-
holsamen Schlafgenuss braucht, von her-
vorragenden Bettsystemen über kuschelige
Duvets bis hin zur feinsten Bettwäsche.
Denn wer gut schläft, hat mehr vom Leben.
Thomas Rütter, Inhaber und zertifizierter Lie-
ge- und Schlafberater, setzt sich seit über 30
Jahren intensiv mit dem Thema Schlafen
auseinander. Die Mitarbeit in verschiedenen
Firmen, unter anderem drei Jahre Gebiets-
verkaufsleiter bei Tempur Schweiz brachte,
ein fundiertes Fachwissen. Er unterstützt da-
bei, das richtige Bettsystem und guten
Schlaf zu finden. Diese Erfahrung rund ums
Bett und das Thema Schlafen macht die Fir-
ma Sleep Center zu Schlafexperten, welche
die Anliegen der Kundinnen und Kunden
fachmännisch beantworten können.
Die Wahl des richtigen Schlaf-Systems wird
den Schlaf und somit die Lebensqualität
während des Tages wesentlich verbessern.

Die Auswahl der Schlaf-Systeme in der schö-
nen Ausstellung erfolgte nach den neusten
Kriterien heutiger Schlafmedizin und um-
fasst die besten Schlaf-Systeme unserer Zeit
wie Boxspringbetten, Bico, Notturno, Röwa,
Svane Inteligel, Luftbetten und die Garant-
Collection mit einem unschlagbaren Preis-
Leistungs-Verhältnis.
Parkplätze findet man neben dem Haus oder
im Parkhaus Silberturm. (vred)

Sleep Center AG
Rorschacherstrasse 166, 9000 St.Gallen, Telefon 071 245 89 89
www.sleepcenter.ch

Wer inseriert,
maximiert.

St.Galler Tagblatt,
Verkauf und Beratung
Telefon +41 71 272 77 77
inserate-tagblatt@chmedia.ch
chregionalmedien.ch

DieWelt verstehen.
St. Gallen & Mörschwil
Telefon 071 225 20 90, www.albers-hoerinstitut.ch

ALBERS
HORINSTITUT

Jetzt probetragen

Volle Kontrolle viaApp

Weihnachtsträume bei

Marktgasse 7, 9004 St.Gallen, Tel. 071 222 20 67

Zwei Teile und doch eins...
... für immer vereint.

Eigene Kaffeerösterei

im Haus

Geschäft für Kaffee,Tee
und regionale Geschenke.

Multergasse 6, St.Gallen, 071 223 10 35, baumgartnerkaffee.ch

Rorschacherstrasse 166 Tel. +41 71 245 89 89
CH-9000 St.Gallen www.sleepcenter.ch

BEI UNS FINDEN SIE:
hervorragende Bettensysteme
kuschelige Duvets
feinste Bettwäsche

Öffnungszeiten: Montag–Freitag 7.30 –11.45 /
13.30–17.30 Uhr / Samstag geschlossen

Kolumbanstrasse 76, 9008 St. Gallen
Tel. 071 250 09 11  Fax 071 250 09 12

info@kaerchercentersg.ch  www.kaerchercentersg.ch

Sie haben eine Aufgabe.
Wir die Lösung.



Stadt-Zytig-Glücksspiel
Beantworten Sie einfach die Frage:

Welches Fachgeschäft befindet sich an der
Marktgasse 7 in St.Gallen?

Sie können einen Einkaufsgutschein von
Pro City im Wert von 100 Franken gewinnen.

So einfach nehmen Sie an der Verlosung teil:

Per Post
Senden Sie eine Postkarte mit der Lösung und Ihrer Adresse an:
St.Galler Tagblatt AG, Stadt-Zytig
Fürstenlandstrasse 122, 9001 St.Gallen

Teilnahmeschluss: 5. Dezember 2024
Die Gewinner werden direkt benachrichtigt.

Uhren von Hamilton neu im Portfolio
Ab sofort ist die renommierte Uhrenmarke
Hamilton im Fachgeschäft Gut Goldschmied
und Uhrmacher erhältlich. Hamilton steht für
eine beeindruckende Kombination aus ame-
rikanischem Erbe und Schweizer Präzision.
Seit über 120 Jahren begeistert die Marke
mit innovativen Designs und herausragen-
der Handwerkskunst.
Die Uhren von Hamilton sind nicht nur Zeit-
messer, sondern auch stilvolle Accessoires,
die Geschichten erzählen. Ob klassische Mo-
delle oder moderne Chronografen – jede Uhr

verkörpert Qualität und Funktionalität. Be-
sonders hervorzuheben sind die ikonischen
Fliegeruhren und die eleganten Dress Wat-
ches, die sowohl im Alltag als auch zu be-
sonderen Anlässen getragen werden können.
Mit einem Besuch bei Gut tauchen Uhren-
fans ein in die faszinierende Welt von Hamil-
ton und lassen sich von der Vielfalt und
dem einzigartigen Design inspirieren. Bei
Gut Goldschmied und Uhrmacher finden alle
jene perfekte Uhr, die ihren persönlichen Stil
unterstreicht! (vred)

Advent und Weihachten bei «notabene»
Jetzt erst recht soll die Weihnachtszeit in der
Boutique «notabene» besonders stimmungs-
voll sein. Gerade in dieser ausserordentli-
chen Zeit ist es wichtig, die schönsten Seiten
von Advent und Weihnachten zu zeigen und
die Herzen der Menschen zu berühren. Das
«notabene»-Team hat sich dieses Jahr für
eine schlichte Weihnachtsdekoration ent-
schieden: kleine Tännchen, Moos, Tannzap-
fen, Christrosen und Äste. Dazu gibt das
Licht alter Laternen eine schöne Stimmung
und lädt zum Eintreten ein. Den Kundinnen
Danke zu sagen, ist Jris Frei und ihrem Team
ein grosses Anliegen. Danke für die Treue
und danke für viele schöne und besondere
Begegnungen über das ganze Jahr!
Die Kundinnen werden im Dezember mit
einem grosszügigen Weihnachtsrabatt von
30 Prozent beschenkt. Davon ausgenommen
sind die ersten bereits eingetroffenen neuen
Kollektionen. An den verkaufsoffenen Sonn-
tagen 15. und 22. Dezember stehen für die
Kundinnen besondere Überraschungen be-
reit. Ein Besuch lohnt sich! (vred)

Sonntagsverkauf
Sonntag, 15. Dezember, 12.00–17.00 Uhr
Sonntag, 22. Dezember, 12.00–17.00 Uhr

Boutique notabene
Metzgergasse 30, 9000 St.Gallen, Telefon 071 223 41 71
www.boutiquenotabene.ch
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Die Auswahl der Schlaf-Systeme in der schö-
nen Ausstellung erfolgte nach den neusten
Kriterien heutiger Schlafmedizin und um-
fasst die besten Schlaf-Systeme unserer Zeit
wie Boxspringbetten, Bico, Notturno, Röwa,
Svane Inteligel, Luftbetten und die Garant-
Collection mit einem unschlagbaren Preis-
Leistungs-Verhältnis.
Parkplätze findet man neben dem Haus oder
im Parkhaus Silberturm. (vred)

Sleep Center AG
Rorschacherstrasse 166, 9000 St.Gallen, Telefon 071 245 89 89
www.sleepcenter.ch

Wer inseriert,
maximiert.

St.Galler Tagblatt,
Verkauf und Beratung
Telefon +41 71 272 77 77
inserate-tagblatt@chmedia.ch
chregionalmedien.ch

Elektronikerin

Gärtner

Dachdecker

Floristin

Neugasse 48 | 9000 Sankt Gallen
chronometrie.ch

SAMSTAG, 2. NOVEMBER
BIS SAMSTAG, 30. NOVEMBER

DIE TRAURING-AUSSTELLUNG IN ST. GALLEN

Erleben Sie unsere Galerie Surprise mit einer faszinie-
renden Trauring-Ausstellung auf 110m². Wir präsen-
tieren erlesene Kollektionen von Top-Marken und
eigene Atelier-Kreationen. Oder erfahren Sie, wie
Sie Ihre persönliche Liebesgeschichte in unserem
Atelier mit dem Goldschmiedemeister selbst gestal-
ten. Keine Vorkenntnisse erforderlich – nur Ihre Zeit und Liebe! Wir
freuen uns darauf, Ihre Liebe gemeinsam zu zelebrieren.

Goliathgasse 18, St.Gallen, www.ghg-brockenhaus.ch

Mittendrin

So viel mehr
als ein

normales Brocki

Fundgrube
Galerie
Treffpunkt
Umzüge
Reinigungen
Transporte
Räumungen
Entsorgungen



Kaufe alle Automarken ab Platz (auch Ex-
port) Barzahlung zu Toppreisen! Inkl. Sofort-
Abholservice, 079 237 37 30, tägl. 7-20 Uhr

Ihre Spende hilft!

R-HUBER AUTOANKAUF Kaufe Autos,
Busse,Lieferwagen mit und ohne MFK. Jg,
km egal, auch für Export. Barbez. Danke für
Ihren Anruf. Tel. 078 666 24 26

Samuel Auto Occasionen: Wir kaufen Ihr
altes Auto, Lieferwagen ab Jg. 1990, PW ab
Jg. 2000-2024, mit viel oder wenig km. Zahle
Superpreis. Mo-Sa erreichbar, 076 408 77 77

60 JAHREKELLERBUEHNE.CH 058 568 44 49

Fr 29.11. Bea von Malchus – Theater
20:00 Die 7 Todsünden
Sa 30.11. Blues Max Trio: «Na also!»
20:00 Stories & satirischer Camping-Jazz
Sa 7. – So 22.12. St.Galler Bühne zeigt
Sa/So/Mi 14/16:30Dornrösli
Fr 20:00 Märli nach den Brüdern Grimm

Hole gratis Velo, Mofa, Motorrad und Maschinen ab,
auch defekte. M. Schürpf, Zihlschlacht 076 340 98 45

Garagentoröffner mit Funksteuerung
Rep.+ Service Max Küng 071 / 966 20 30

ACHTUNG !!!
Kaufe Pelze aller Art, Orientteppiche,
Nähmaschinen und Schreibmaschinen,
Antiquitäten, Möbel, Bilder, Porzellan,
Figuren, Vasen, Silberwaren, Zinnwaren,
Besteck, Ankauf von Armbanduhren u.
Taschenuhren jeglicher Hersteller, Münzen,
Briefmarken. Schmuckartikel aller Art gerne
auch Nachlässe ! Bitte alles anbieten:
H. Kreischer, Wiesendangergstr.
8404 Winterthur 079 476 97 95

Kultur im Bären, Unterdorf 5,
9312 Häggenschwil:
Verkauf unserer schönen speziellen
Weihnachts & Osterdecoartikel
Wann: Fr 29.11.24 + Sa 30.11.24,14:00 -17:00 Uhr
Schauen Sie vorbei es lohnt sich

Der Winter ist hier! Verkaufe Allwetter-Auto
Porsche Macan, Diesel, Jg. 2015, ca.180'000 km
zum Tiefstpreis, Tel. 071 877 21 13 od. 079 938 49 77

071 242 06 06/Konzertundtheater.ch

Do 28.11 The Rocky
Horror Show
19.30 – 21.40 Uhr,
Grosses Haus

Fr 29.11 Die Liebe zu den
drei Orangen
19.30 – 21.45 Uhr,
Grosses Haus

Sa 30.11 Theaterführung
10 Uhr,
Grosses Haus

Spring doch
14 – 14.50 Uhr,
Studio

Das komische
Theater des
Signore Goldoni
20 Uhr,
Lokremise

So 1.12 Die Liebe zu den
drei Orangen
17 – 19.15 Uhr,
Grosses Haus

Di 3.12 Sofja Petrowna /
Republik der
Taubheit
19 – 22.20 Uhr,
Lokremise

Mi 4.12 Sofja Petrowna /
Republik der
Taubheit
19 – 22.20 Uhr,
Lokremise

Do 5.12 Genesis of
Percussion
3. Meisterzyklus-
Konzert
19.30 Uhr,
Tonhalle

Fr 6.12 Die Liebe zu den
drei Orangen
19.30 – 21.45 Uhr,
Grosses Haus

Das komische
Theater des
Signore Goldoni
20 Uhr,
Lokremise

Sa 7.12 Krabbelkonzert
11 und 14 Uhr,
Studio

Moved
19 – 21 Uhr,
Grosses Haus

Das komische
Theater des
Signore Goldoni
20 Uhr,
Lokremise

So 8.12 Die Liebe zu den
drei Orangen
14 – 16.15 Uhr,
Grosses Haus

Wunderbare Relax-Massagen privat in St. Gallen
078 248 08 53

Gratis abzugeben: 6 Bände, Winston Churchill
Der Zweite Weltkrieg, Tel. 071 245 97 27

Kinotipps fürsWochenende

Thriller USA
Regie: Edward Berger
Cast: Ralph Fiennes, Jacek Koman

Conclave
Der Papst ist überraschend verstorben. Kardi-
nal Lawrencewirdmit derAufgabebetraut, die
Wahl seinesNachfolgers zu leiten.Kardinäleaus
aller Welt reisen zum Konklave nach Rom. Als
sich die Türen der Sixtinischen Kapelle schlie-
ssen, beginnt ein Spiel um dieMacht. Kardinal
Lawrence stösst auf ein Geheimnis, das die
Grundfesten seinesGlaubenserschütternkönn-
te.

Komödie A
Regie: Iván Sáinz-Pardo
Cast: Florian David Fitz, Julia Koschitz

Der Vierer
Sophie liebt ihren Job, Paul liebt seinen Ther-
momix. Sophie will noch mal durchstarten,
Paul will lieber zusammen abhängen. Der ein-
zigePunkt, indemsichbeideeinig sind:Esmuss
sich etwas ändern.Ein«Vierer»könntederBe-
ziehung ein bisschen Pfeffer zurückbringen.
Wobei Theorie und Praxis dann doch deutlich
auseinanderliegen.

Dokumentation CH
Regie: Beatrice Minger, Christoph Schaub

E.1027 - Eileen Gray und
das Haus amMeer
EineDreiecksbeziehungvollerEifersucht inder
Pariser Kunstszene der 30er-Jahre wird in die-
ser stilvollen Doku über die berühmte irische
KünstlerinundArchitektinEileenGray zumLe-
ben erweckt, die ihr modernistisches Traum-
haus an der Riviera baute, nur um von Le Cor-
busier in den Schatten gestellt zuwerden.

Drama USA
Regie: Jacques Audiard
Cast: Zoe Saldana, Edgar Ramírez

Emilia Perez
Rita arbeitet als Anwältin für eine Kanzlei, die
mehr daran interessiert ist, Kriminelle reinzu-
waschen, als derGerechtigkeit zudienen.Doch
danneröffnet sich ihr einunerwarteterAusweg:
Sie soll dem Kartellboss Manitas helfen, aus
demGeschäft auszusteigenunddenPlanzuver-
wirklichen, andemer seit Jahrenheimlich feilt:
endlichdieFrau zuwerden, die er schon immer
seinwollte.

Dokumentation CH
Regie: Kuno Bont, Victor Rohner
Cast: Matthias Flückiger, Kevin Oeler

Hölde - Die stillen Helden
vom Säntis
MeteorologenundWissenschaftler ausganzEu-
ropa sindaufder Suchenacheiner ganzjährigen
Wetterbeobachtungsstation in der Höhe und
landen 1879aufdemSäntis.Der St.GallerWis-
senschaftler Robert Billwiller nutzt die Gunst
der Stunde, unterschätzt aberdenBergunddas
Wetter. Lawinentod und ein Doppelmord trü-
ben denRuhmderWissenschaftler.

Krimi CH
Regie: Michael Schaerer, Luca Ribler
Cast: Marcus Signer, Stefan Kurt

Maloney - Die ersten drei
haarsträubenden Fälle
Bei seinen Ermittlungen taucht Privatdetektiv
Philip Maloney in unterschiedlicheWelten ein
undbegegnetdort gierigenUnternehmerinnen,
korrupten Politikern, untreuen Ehefrauen und
-männern und gefährlichen Verbrecherinnen.
Dem Polizist, seinem liebsten Feind, Rivalen
undWegbegleiter, ist er immereinenSchritt vo-
raus.

Animationsfilm GB
Regie: Steve Cox, Liz Whitaker, David Scanlon

Schaun das Schaf, Wollige
Bescherung
Dieses Jahr sollte Weihnachten perfekt sein!
Abermit ShaunundseinerHerdevonFreunden
läuft nie alleswie geplant…Die fröhlichenVor-
bereitungenverwandeln sich schnell in einebei-
nahe unmögliche Mission. Es wird ganz schön
schwierig sein, alle rund um den Weihnachts-
baum zu versammeln.

Animationsfilm J
Regie: Shunsuke Nakashige

Solo Leveling -
ReAwakening
Seit über einem Jahrzehnt verbinden Portale,
die «Gates», unsere Welt mit einer anderen.
Menschen, diedadurch zu«Huntern»wurden,
nutzen ihreKräfte, umDungeonszubezwingen.
Jin-Woo Sung, ein Hunter des niedrigsten
Rangs,wirdals«schwächsteWaffederMensch-
heit» verspottet. In einem doppelten Dungeon
akzeptiert er eine rätselhafteQuestundwirdder
Einzige, der sich selbst hochleveln kann.

Animationsfilm USA
Regie: David G. Derrick Jr.

Vaiana 2
Nachdem sie eine unerwartete Nachricht von
ihren Vorfahren erhalten hat, muss Vaiana auf
die weitenMeere Ozeaniens hinaus und in ge-
fährliche, längst vergessene Gewässer reisen,
um ein Abenteuer zu bestehen, wie sie es noch
nie zuvor erlebt hat.

Animationsfilm F
Regie: Caroline Attia, Camille Alméras,
Ceylan Beyoglu

Weihnachten der Tiere
In fünf zauberhaften Geschichten gehen Tiere
aufgrosseAbenteuervollerSpannungundWun-
der.VonFrankreichüber Japanbis zudenPolar-
lichtern – die Magie der Weihnachtszeit kennt
keineGrenzen!

Neu Neu Neu Neu

Neu Neu Neu Neu Neu

Donnerstag, 28. November 2024Marktplatz /Veranstaltungen /Kinos12
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Rüstzeug für die Rabattschlacht
Die Ursprünge, die beliebtesten Produkte und wie Rabatte auf Ihr Hirn wirken: alles rund um den Black Friday.

Maximilian Jacobi
undNiklaus Vontobel

Den Kopf einziehen hilft nichts.
Wieder geht ein November zu
Ende. Und wieder werden uns
Sonderangebote um die Ohren
gehauen. Hier erfahren Sie, was
der Onlineshop Temu für einen
Einfluss auf den Black Friday
hat, wie Ihr Hirn auf Sonderan-
gebote reagiert und Sie sich vor
den Tricks der Händler schützen
können.

WoherkommenBlack
Friday&Co?
Der Black Friday kommt aus
den USA. Die Rabatte wurden
eingeführt, weil viele Amerika-
ner den Freitag nach Thanksgi-
ving nutzten, um Weihnachtsge-
schenke zu kaufen. Warum er so
heisst, ist unbekannt. Beliebte
Erklärungen sind: Weil an die-
sem Tag die Händler schwarze
Zahlen schreiben. Oder weil
ihre Hände vom Geldzählen
schwarz werden. Oder weil die
konsumierenden Menschen-
massen die Strassen schwarz
färben. Manor führte als erster
stationärer Händler den Black
Friday 2015 in der Schweiz ein.

DerCyberMonday kommt
ebenfalls aus den USA. Er ent-
stand als Antwort des Online-
Handels auf den Black Friday.
Er fällt immer auf den Montag
nach dem Black Friday. Der Cy-
ber Monday schwappte durch
Online-Händler wie Amazon in
die Schweiz – noch bevor der
Black Friday sich hier durch-
setzte.

DerSinglesDaykommt aus
China. Er findet immer am
11. November statt – dem 11.11.
Die vier Einsen symbolisieren
Alleinstehende. Er wurde wohl
erstmals in den 1990er-Jahren
gefeiert. Als Tag, an dem sich
Single-Studenten beschenkten.
Heute nutzen Onlineshops wie
Shein oder Temu den Singles
Day als Tiefpreis-Tag und tragen
so den Brauch aus China in die
Schweiz.

Warumes immermehr
Rabattschlachtengibt
Hat sich ein Datum als Aktions-
tag erst etabliert, bekommt man
die Rabattaktionen kaum noch
los. Zwar wäre es für ein Unter-
nehmen von Vorteil, beispiels-

weise einen Fernseher zum her-
kömmlichen Preis zu verkaufen.
Doch es weiss nicht, was die
Konkurrenz plant. Und alles ist
besser, als auf dem Fernseher
sitzen zu bleiben. Also verkau-
fen sie lieber billig als gar nicht.

Dass Händler solchen Ra-
batt-Aktionen ausgeliefert sind,
bestätigte auch der Manor-Chef
Roland Armbruster. Vor einem
Jahr sagte er im Interview mit
CH Media: «Keine Rabatte an-
zubieten, geht heute nicht
mehr.» Dabei war es Manor, der
als erster Händler 2015 den
Black Friday in die Schweiz hol-
te. Man könnte sagen, das Wa-
renhaus hat ein Monster er-
schaffen.

WaskaufenKonsumenten
amBlackFriday?
Welche Produkte zu Verkaufs-
schlagern avancieren, hängt im-
mer von den Angeboten ab. Eine
Auswertung der Google-Schlag-
wörter zeigt: Derzeit werden im
Zusammenhang mit Black Fri-
day besonders Handy-Abos ge-

sucht sowie Handys selbst, Tab-
lets, Fernseher, Spielkonsolen,
Kleider und Einrichtungsgegen-
stände.

Das bestätigt auch Julian
Zrotz, Geschäftsführer der
Schnäppchenplattform «Black-
fridaydeals». Die bisherigen
Daten für 2024 zeigen zudem
eine grosse Nachfrage nach ex-
ternen Festplatten, Kopfhörern
und dem Halbtax, das Interdis-
count zum halben Preis anbie-
tet.

WiesoTemuundSheinden
BlackFridayverdrängen
40 Prozent der Schweizerinnen
und Schweizer wollen heuer am
Black Friday weniger Geld aus-
geben als letztes Jahr. Zu diesem
Ergebnis kommt eine Umfrage
des Softwareunternehmens Sa-
lesforce. Die allgemein steigen-
den Kosten verderben Konsu-
mentinnen und Konsumenten
das Shopping-Budget, so die
Studie.

Eine Studie aus Deutschland
stellt ebenfalls ein sinkendes In-

teresse am Black Friday fest –
aber aus einem weiteren Grund.
Laut der Umfrage des Preisver-
gleichportals «Idealo» liegt das
auch an chinesischen Shopping-
Portalen wie Temu und Shein.
Die ganzjährigen Tiefpreise sen-
ken das Bedürfnis nach den eta-
blierten Rabattaktionen im No-
vember. Zum gleichen Schluss
kommt eine Umfrage des Kölner
Marktforschers IFH.

Billig-Websites wie Temu
und Shein dürften auch hierzu-
lande einen Einfluss haben.
Temu vertreibt seine Produkte
seit 2023 in der Schweiz. Bereits
in ihrem ersten Jahr erwirtschaf-
tete die Website einen Umsatz
von 350 Millionen Franken –
und landete unter den zehn
meistgenutzten Online-Shops
der Schweiz, noch vor dem vir-
tuellen Laden der Migros.

WievieleKonsumenten
nutzendenBlackFriday?
Das schwankt von Jahr zu Jahr.
Verschiedene Umfragen pro-
phezeien heuer jedoch geringe-

re Umsätze als im Vorjahr. Ein
Grund dafür könnte laut Prog-
nosen der Preisvergleichplatt-
form «Blackfridaydeals» die
sinkende Konkurrenz sein: Viele
Detailhändler wie M-Electro-
nics, Sport X, Steg, Esprit und
Microspot gingen pleite oder
wurden verkauft. Dadurch sinkt
der Druck, Sonderangebote zu
lancieren.

Andere Umfragen nennen
zudem die gesunkene Kaufkraft
derSchweizerinnenundSchwei-
zer. Auch die Inflation könnte
also dem Detailhandel diesen
November geringere Umsätze
bescheren als im Vorjahr.

WelcheTrickswendetder
Detailhandelan?
Die Rabatte werden auf einen
kurzen Zeitraum künstlich ver-
knappt. «Komm schnell, jetzt
gleich», lockt der Handel, «dann
gebe ich dir einen Rabatt.» Zu-
gleichwirdderKundeunterZug-
zwang gesetzt: «Komm jetzt,
oder du verpasst etwas; du wirst
dich später ärgern, wenn du

nicht zugreifst.» Die zeitliche
Verknappung gehört zum Reper-
toire. Manchmal genügt dafür
der simple Hinweis: «Solange
der Vorrat reicht».

Oder was im Englischen
treffend «Christmas creep» ge-
nannt wird: Die Dekoration, die
Musik, das ganze weihnachtli-
che Klimbim werden lange vor
Dezember hochgefahren. So
werden die Kunden frühzeitig in
Einkaufsstimmung versetzt.
Schnödes Shopping wird zum
bahnbrechenden Ereignis stili-
siert mit all dem Marketingge-
plärr von Black Fridays, Single
Days und Cyber Mondays. So
wird eine Art von kollektiver
Psychose geschaffen, amerika-
nische Experten sprechen von
einer Herden-Mentalität. Alles
rennt in die Läden, weil der
Hype allgegenwärtig ist.

Wiekönnensichdie
Konsumentenschützen?
Kunden, die aus der Rabatt-
schlacht als Sieger hervorgehen
wollen, sollten sich vor dem
Gang in den Laden die eigenen
Unzulänglichkeiten bewusst
machen. Die Fähigkeit zu ver-
nünftigem Handeln ist arg ge-
schwächt, wenn Schnäppchen
winken.

Denn ob Sie nun eine Linie
Koks schnupfen oder Schnäpp-
chen jagen, macht kaum einen
Unterschied. Zumindest nicht
laut Christian Elger. Der deut-
sche Forscher untersuchte die
Hirnströme von Probanden,
während sie digital einkauften.
Elger entdeckte, dass das Hirn
bei Schnäppchen das Glückshor-
mon Dopamin ausschüttet. Und
dass reduzierte Preise auf uns
eine ähnliche Wirkung haben
wie Drogen. In einem Interview
sagte er einmal: «Rabattsignale
funktionieren wie Kokain.»

Kundinnen und Kunden
müssen sich also vor ihrem eige-
nen «Ich» schützen, das im Ein-
kaufstaumel den schnellen Kick
sucht. Dagegen hilft beispiels-
weise, sich vorher einen Ein-
kaufszettel zu schreiben. Und
sich dann eisern daran zu halten.
Eine weitere Möglichkeit ist,
sich vor dem Kauf Folgendes zu
überlegen: Was sagen meine
Freunde, Partnerin oder Part-
ner, wenn ich ihnen vom Kauf
erzähle?

Feiertag für Schnäppchenjäger: Der Black Friday steht bevor. Bild: Andrea Zahler (18. 11. 2024)

Idorsia streicht erneut 270 Stellen
Die Biotech-Firma muss sparen. Um an frisches Geld zu kommen, will Idorsia die Rechte an einem Blutdrucksenker verkaufen.

PascalMichel

Beim Biotech-Unternehmen
Idorsia mit Sitz in Allschwil BL
kommt es zum nächsten Kahl-
schlag: Nachdem das Inhaber-
paar Jean-Paul und Martine Clo-
zel bereits letztes Jahr 500 Stel-
len gestrichen hatte, müssen
nun nochmals 270 Angestellte
gehen. Das hat das Unterneh-
men gestern angekündigt. Der
Abbau soll bis Ende Jahr abge-
schlossen sein. Die Personalde-
cke dürfte dann auf rund 500
Personen schrumpfen. Der Hin-

tergrund der schmerzhaften
Entscheidung: Das Unterneh-
men muss massiv Kosten spa-
ren, um in die Profitzone zu-
rückzukehren.

Die Zeit drängt. In den letz-
ten neun Monaten erwirtschaf-
tete Idorsia gerade mal einen
Umsatz von 53 Millionen Fran-
ken, ein Grossteil davon entfiel
auf den Hoffnungsträger Quivi-
viq, ein Schlafmittel. Doch diese
Erträge decken die Kosten bei
weitem nicht. Idorsia fuhr in den
ersten drei Quartalen einen Ver-
lust von 180 Millionen Franken

ein. Langsam, aber sicher droht
der Firma das Geld auszugehen.

US-Gigant zweifeltean
derMarktreife
Um Zeit zu gewinnen, will Idor-
sia nun die weltweiten Rechte an
seinem Blutdrucksenker Apro-
citentan veräussern. Nach dem
Verkauf seiner Firma Actelion
hatte Jean-Paul Clozel den Wirk-
stoff zuerst an den Pharmagi-
ganten Johnson & Johnson über-
geben. Dort kamen aber kurz
vor der Markteinführung Zwei-
fel auf. Letztes Jahr kaufte Idor-

sia das Medikament wieder zu-
rück. Jetzt steht ein neuer Käufer
bereit, wie Idorsia gestern mit-
teilte. Die Verträge mit dem
nicht namentlich genannten In-
teressenten sollen bis Ende Jahr
unterschrieben sein.

Idorsia erhält im Rahmen
der exklusiven Verhandlungen
35 Millionen Franken, was kurz-
fristig den akuten Geldmangel
etwas lindern soll. Später kom-
men der eigentliche Kaufpreis
und Lizenzeinnahmen hinzu.
«Das ist ein erster und entschei-
dender Schritt, um Idorsia in

eine finanziell nachhaltige Si-
tuation und auf den Pfad der
Profitabilität zu bringen», sagte
CEO André Müller.

In die prekäre Lage geraten
ist Idorsia hauptsächlich wegen
seines Schlafmittels Quiviviq. Es
blockiert das Hormon Orexin,
das den Schlafrhythmus steuert.
Menschen mit Schlafstörungen
sollen so besser ein- und durch-
schlafen können. Gründer Clo-
zel bezeichnet es gerne als
«aussergewöhnliches Medika-
ment». Doch bisher ist der
Durchbruch ausgeblieben. Im

wichtigen US-Markt vermuten
die Behörden, das Medikament
könne süchtig machen, und ha-
ben die Verschreibungen einge-
schränkt. Clozel lässt sich davon
nicht beirren. Er ist überzeugt,
dass es Milliarden-Einnahmen
generieren kann.

Laut neuen Schätzungen
liegt das Marktpotenzial für
Schlafmittel in den wichtigsten
Märkten bei 4,1 Milliarden Fran-
ken im Jahr 2032. Nun muss
Idorsia diese Nachfrage ausnut-
zen und die Behörden und Ärzte
überzeugen.
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ImErdgeschossbrummtes
In den grösseren Städten sind fast alle Ladenflächen vermietet. Doch es gibt Ausnahmen.

Stefan Ehrbar

DieKassenklingeltenamSams-
tag an der Zürcher Bahnhof-
strasse. Fast 78’000Menschen
schlendertengemässZahlendes
Datenanbieters Hystreet durch
dieEinkaufsmeile. Indennächs-
ten Wochen dürfte diese Zahl
noch steigen, ist doch die Vor-
weihnachtszeit die wichtigste
fürdenDetailhandel.Unterden
bekannten Einkaufsmeilen ist
die Bahnhofstrasse keine Aus-
nahme. Auch an bester Lage in
Basel,BernoderGenf laufendie
Geschäftegut.Das freutdieVer-
mieter: Die Ladenmieten sind
hoch, die Leerstände tief. Das
zeigenneueDatendes Immobi-
lienberaters CBRE.

DieLeerstandsquotevonLa-
denflächen ist zwischen dem
ersten und dritten Quartal die-
ses Jahres fast überall zurückge-
gangen. In den untersuchten
Strassen in Zürich sank sie von
1,8 auf 1,2 Prozent, in Genf von
1,9 auf 0,9Prozent und inBasel
von 3,8 auf 3,7 Prozent. In Lu-
zernwurde indenuntersuchten
Einkaufsmeilen ein Rückgang
von 3,5 auf 2,6 Prozent regist-
riert, in Winterthur gingen die
Leerstände von 3,1 auf 2,1 Pro-
zent zurück. Stabil blieben sie in
Bernmit 2,8 Prozent.

«Premium-Look»
inBaslerStrasse
Über alle der 28 erhobenen
SchweizerEinkaufsstrassenhin-
weg sank die Quote der nicht
vermieteten Läden innert eines
halben Jahres von 2,4 auf 2,1
Prozent. Ausnahmen bildeten
Lausanne,wosie von0,7auf im-
mernoch tiefe 1,3Prozent stieg,
sowieSt.Gallen.DieOstschwei-
zer Stadt kämpft stärker mit
dem Phänomen des Lädelister-
bens als andere: In der Multer-
gasse lag der Leerstand schon
Ende März bei hohen 5,7 Pro-
zent und hat sich nun noch ein-

mal auf 8,6 Prozent per Ende
September erhöht.

Dass die Geschäfte in den
meisten grösseren Städten gut
laufen, zeigt sich auch bei den
Ladenmieten,diekonstanthoch
bleiben. An der Zürcher Bahn-
hofstrassewerden für einen100
QuadratmetergrossenLadenan
bester Lage weiterhin bis zu
11’000 Franken pro Quadrat-
meterund Jahrbezahlt.Anzwei-
ter Stelle folgt laut Zahlen von
CBREdieGenferRueduRhône
mit 6500 Franken und an drit-
ter StelledieGegendumdenLu-
zernerSchwanenplatzmit 5000
FrankenQuadratmeterpreis.

Bei vergleichsweise tiefen
2800 Franken pro Quadratme-
ter verharrtederPreis zuletzt an
der Basler Freien Strasse. Aller-
dingsdürfte sichdasbaldwieder
ändern:Vor kurzem ist die lang-
jährigeSanierungderEinkaufs-
meile zu Ende gegangen. Die
Nachfrage von Marken, an der
StrasseeinenLadenzueröffnen,
sei hoch, heisst es in der Analy-
se von CBRE. Der «Premium-
Look» der neuen Strasse wird
ausdrücklich gelobt.

DerErfolg ziehtnichtunbedingt
ein vielfältiges Angebot nach
sich. Die bekannten Schweizer
Einkaufsmeilen bieten oft das
gleiche Angebot an Läden wie
H&M,ZaraoderClaire’s, unab-
hängig davon, ob sie in Zürich,
Bern oder Genf liegen. 74 Pro-
zent der Läden in den 28 wich-
tigstenStrassengehörenderzeit
zu einer Kette, also einem An-
bietermitmehreren Läden. Bei
47ProzentderLädenhandelt es
sich um Filialen von Anbietern,
die in mehreren Ländern tätig
sind. Dieser Wert ist innert
sechsMonatennocheinmalum
einen Prozentpunkt gestiegen.

«CityManager»sollen
leereLädenverhindern
Die vergleichsweise gute Situa-
tion in den grösseren Städten
täuscht allerdings. An weniger
prominentenLagenund in klei-
neren Städten ist die Situation
teilweise weiterhin schwierig.
Der Onlinehandel, befeuert
durch neue Billig-Anbieter aus
China wie Temu oder Shein,
aber auchdasvermehrteHome-
office und der nach der Covid-

KrisewiedererstarkteEinkaufs-
tourismussetzeneinigenkleine-
ren Innenstädten zu.

UmderVerödungder Innen-
städte entgegenzuwirken, ha-
ben viele von ihnen Anlaufstel-
len geschaffen, die sich um die
Vermietung der leeren Läden,
aber auch um die Belebung der
Innenstädte insgesamt küm-
mern sollen. Selbst inLuzern ist
seit einigen Monaten ein «City
Manager» imAmt,der auchmit
den Eigentümern der Liegen-
schaften inKontakt steht.Dabei
ist die Stadt in einer vergleichs-
weise komfortablen Lage: Nur
gerade 24 von 1250 Erdge-
schoss-Lokalen in der Innen-
stadt stehen derzeit leer.

Seit 2020gibt esnetto
wiedermehrLäden
Ein ähnliches Amt wurde in
Aarau schon vor vier Jahren ge-
schaffen. Ein neuer Laden der
Kleidermarke Nikin oder die
AnsiedlungderRestaurantkette
Tibits seienderCityManagerin
zu verdanken, sagte der Aarau-
er Stadtpräsident Hanspeter
Hilfiker vor kurzem gegenüber
SRF. Der seit eineinhalb Jahren
imAmt tätigeSchaffhauserCity
Manager Lukas Ottiger hin-
gegenwirddamit zitiert, erhabe
keineLösunggegendasLaden-
sterbengefunden.DieSituation
sei schwierig. Im Urner Haupt-
ortAltdorf verzeichneteder seit
sechs Jahren tätige Gewerbe-
Coach beim Versuch, leere Flä-
chen wieder zu vermieten,
ebenfalls nur «mässigen Er-
folg», wie er sagt.

Überdie ganzeSchweizhin-
weg hält sich der stationäre
Handel allerdingsgut.LautZah-
len des Informationsdienstes
CRIF wurden in den vergange-
nen zehn Jahren knapp 27’000
Läden geschlossen, vor allem
solchemit Sortimenten ausden
Bereichen Bekleidung, Zeit-
schriften oder Unterhaltungs-

elektronik. Im gleichen Zeit-
raum wurden gut 32’000 Ge-
schäfte neu gegründet, womit
netto ein Wachstum von über
5000 Läden resultiert. Wäh-

rend inden Jahren2014bis2016
sowie 2019 insgesamtmehrLä-
den verschwanden, als neu er-
öffnetwurden, gibt es seit 2020
wieder eine Erholung.

Anteil Anteil
Ketten international Leerstand Miete/m2

in Prozent in Prozent in Prozent in CHF
Zürich
Bahnhofstrasse 89 70 0,00 11000
Rennweg 80 63 2,40 3800
Strehlgasse/Storchengasse/
Weinplatz 55 46 0,00 3000
Limmatquai 47 21 2,50 2500
Niederdorfstrasse/Oberdorfstrasse 36 19 0,80 1800
Löwenstrasse 73 22 3,00 2200
Total 62 40 1,20

Genf
Rue du Marché 100 63 0,00 4500
Rue de la Croix d'Or 95 80 0,00 4000
Rue de Rive 94 52 0,00 2800
Rue de la Confederation 89 44 0,00 3000
Rue du Rhône 83 72 1,90 6500
Total 89 65 0,90

Basel
Freie Strasse 89 67 3,40 2800
Falknerstrasse 83 39 0,00
Gerbergasse 57 22 2,80
Steinenvorstadt 53 33 6,30
Total 70 42 3,70

Lausanne
Rue de Bourg 85 66 1,90 2500
Place de la Palud / Rue du Pont 70 51 2,60
Rue Saint-Laurent 58 33 0,00
Rue Saint-Francois/
Place Saint-Francois 75 46 0,00
Total 73 51 1,30

Bern
Spitalgasse 88 40 2,30 2800
Marktgasse 92 51 3,20 2500
Neuengasse 71 29 2,70
Total 86 42 2,80

Luzern
Grendel und Schwanenplatz 92 77 7,10 5000
Hertensteinstrasse 79 43 1,80 2200
Weggisgasse Hirschenplatz 96 71 0,00 2500
Total 86 58 2,60

St.Gallen
Multergasse 88 41 8,60 2000
Total 88 41 8,60

Winterthur
Untertor 91 46 0,00 2200
Marktgasse 76 36 3,30 1500
Total 82 40 2,10

Total 74 47 2,10
Miete: maximaler Quadratmeterpreis pro Jahr an bester Lage

Schweizer Einkaufsstrassen
Im dritten Quartal 2024

Quelle: CBRE / Grafik: let, mlu

ANZEIGE

In der St.Galler Multergasse stehenmehr Ladenflächen leer. Das ist
ungewöhnlich für Top-Lagen. Bild: Niklas Thalmann (22. November 2024)

NeuerPräsident fürFeintool
Der Automobilzulieferer will zudemStellen verlagern.

BeimAutomobilzuliefererFein-
tool kommt es zumWechsel im
Präsidium.Verwaltungsratsprä-
sidentAlexander vonWitzleben
wird sowohl sein Amt als Präsi-
dent wie auch seine Mitglied-
schaft im Gremium an der
nächstenGeneralversammlung
im April abgeben. Der Verwal-
tungsrat schlägt den heutigen
VizepräsidentenNorbert Indle-
kofer als neuen Verwaltungs-

ratspräsidenten und Matthias
Holzammer als neues Mitglied
vor, wie das Unternehmen ges-
ternmitteilte. Feintool beschäf-
tigt weltweit an 17 Standorten
3200 Mitarbeitende. Zuletzt
hattedasUnternehmen imSom-
meraufgrundderKrise imAuto-
mobilsektor inEuropaangekün-
digt, einen Teil der Produktion
aus Lyss in ein Werk in Tsche-
chien zu verlagern. (sat)

KantonegegenSparen imÖV
Die Regierungsrätewarnen vor höheren Billettpreisen.

Der Bundmuss seine Finanzen
ins Lot bringen. Ab 2027 sollen
3,6 Milliarden Franken einge-
spart werden. Er setzt auch bei
den Ausgaben für den ÖV an.
Die Konferenz der Direktorin-
nen und Direktoren des öffent-
lichenVerkehrs (KöV) lehntdie-
se Pläne «entschieden» ab, wie
sie in einer Mitteilung gestern
schrieb.«DieSparmassnahmen
gefährden den künftigen Aus-

bau der Bahninfrastruktur und
die Aufrechterhaltung des heu-
tigenÖV-Angebots.»Damitwi-
dersprächen sie nicht nur dem
Volkswillen, sondern auch den
Klimazielen. Die vorgeschlage-
ne Sparmassnahme führe ent-
weder zu finanziellen Mehrbe-
lastungen der Kantone oder zu
Angebotskürzungenoder zuhö-
heren Billettpreisen. Alle drei
Szenarien lehneman ab. (mpa)

VWverkauftkritisiertesWerk
DerKonzernwill in China 15 Prozent Anteil erreichen.

Volkswagen zieht sich aus sei-
nemumstrittenenEngagement
inder chinesischenUiguren-Re-
gionXinjiang zurück.DasWerk
inUrumqi, dasmit demchinesi-
schen Staatskonzern Saic als
Partner betrieben wurde, sei
verkauftworden, teiltederKon-
zern gestern mit. Käufer ist das
chinesischeStaatsunternehmen
SMVIC. Der Standort war we-
gen Vorwürfen von Menschen-

rechtsverletzungenanderUigu-
ren-Minderheit lange inderKri-
tik. Seit2019werden inXinjiang
keine Autos mehr gebaut. VW
verlängerte zugleichdenKoope-
rationsvertragmit Saicbis 2040.
VWwill in China eine Produkt-
offensive ab 2026 starten. Bis
2030 will der Konzern jährlich
vier Millionen Autos verkaufen
und auf einen Marktanteil von
15 Prozent kommen. (dpa)

Werbung – attraktiv platziert.
Beratung unter: CH Regionalmedien AG, Tel. 058 200 53 53, inserate@chmedia.ch
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Niederschlag

TmaxTmin
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0 cm3.24 m
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AllgemeineLage:Ein Tief verlagert sich
vonDeutschland nach Polen. Seine Kalt-
front hat uns in der Nacht erreicht, sie
legt sich im Laufe des Tages an die Al-
pen. Dahinter steigt der Luftdruck an,
ein Hoch baut sich auf und prägt bis
Anfang nächsterWoche unserWetter.

Region heute: Der Donnerstag fällt re-
gelrecht ins Wasser, es regnet verbreitet
und zum Teil kräftig. Die Schneefall-
grenze liegt zu Beginn noch auf rund
2000 Metern, bis zum Abend sinkt sie
auf 1000Meter oder auch knapp darun-
ter – gleichzeitig lassen dann aber auch
die Niederschläge nach.

Aussichten: Am Freitag liegt Hochne-
bel mit einer Obergrenze um 1000 Me-
ter, sonst ist es sonnig. AmWochenende
geht es in diesem Stil weiter, ausserhalb
des Nebels scheint die Sonne. Auf den
Bergen wird es deutlichmilder.
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SMI
52 Wochen Div. Kurs +/- % +/- % MKP

Hoch Tief 27.11. 26.11. 29.12.23 in Mio.

52.46 34.21 ABB N 0.87 49.02 WWWWW -1.05 +31.42 91 207.34
85.34 62.24 Alcon N 0.24 78 +0.49 WWW +18.83 38 976.6
571.2 477.5 Geberit N 12.7 523.8 +0.38 WW -2.82 18 432.04
4 690 3 237 Givaudan N 68 3 880 W -0.08 +11.37 35 826.31
92.76 63.02 Holcim N 2.8 88.7 +0.32 WW +34.35 51 368.35
301.9 202.8 Kühne + Nagel N 10 209.4 +0.38 WW -27.74 25 285.84
93.5 67.52 Logitech N 1.16 70.06 WWWWWWWWWW -2.67 -12.16 11 839.73

589.4 315.6 Lonza Group N 4 517 WWWWWWWWWW -2.64 +46.17 37 340.94
100.7 75.16 Nestlé N 3 76.36 +0.69 WWW -21.69 200 063.2
102.72 83.63 Novartis N 3.3 92.75 +0.89 WWWW +9.28 203 116.05
1 326 1 045 Partners Group 39 1 254 +0.24 WW +3.38 33 481.8
151.1 104.1 Richemont 2.75 121.9 WW -0.37 +5.31 65 531.26

288.2 212.9 Roche Hold. GS 9.6 252.5 +0.44 WW +3.27 177 397.08
287.6 224.8 Sika N 3.3 226.6 WWWW -0.87 -17.21 36 364.61
337.2 244.1 Sonova N 4.3 304 WW -0.20 +10.79 18 126.55
739.6 556 Swiss Life N 33 717.8 WW -0.22 +22.91 20 620.61
130.1 94.18 Swiss Re N 6.22 128.7 W -0.08 +36.10 40 861.9
571 486.8 Swisscom N 22 506.5 +0.50 WWW +0.10 26 237.68

29.57 22.53 UBS Group N 0.64 27.67 WW -0.32 +6.02 95 795.97
554.8 428.2 Zurich Insur. Grp 26 552.6 W -0.07 +25.71 80 876.19

28112024

Euro Stoxx 50 4 733.15 -0.61%SMI 11 644.01 +0.10%

52 Wochen Kurs +/- %
Hoch Tief 27.11. 26.11.

51.6 23.98 Accelleron 49.3 +0.16
42.23 22.48 Adecco Gr. N° 23.56 +1.82

113 67 Adval Tech N 71 ±0.00
162.8 143.6 Allreal Hold.N 161 +0.37
282 220.5 Also Holding 228.5 +0.22

23.73 5.41 ams-OSRAM 5.57 -4.69
1.83 1.4 Aryzta N 1.5 +1.22
10.78 4.01 Ascom Hold. N 4.21 +1.32
166.6 98 Autoneum Hold. N 101.8 +0.79
39.2 30.1 Avolta° 32.38 -1.10
91.65 53.95 Bachem Hold. N 67.5 +0.15
176.9 128.8 Baloise N° 167.2 +0.54
1 627 1 215 Barry Calleb. N° 1 330 +0.91
886 830 Baselland. KB 848 -0.24
47.95 32 Basilea Pharma.N 40.85 +0.62
69.6 62 Basler KB PS 66.6 +0.30
49.8 35.45 BB Biotech N 37.15 -0.40
615 388 Belimo Hold. N° 583.5 +0.78

284.5 237.5 Bell Food Group N 271 +2.46
24.8 12.1 Bellevue Gr. N 12.4 +0.81
44 37.8 Bergb.Engelb. 37.8 -0.53
253 226 Berner KB N 233 +0.43

162.4 122.3 BKW° 151.6 +0.73
240.5 193.4 Bossard N 199.2 +0.40
317 218 Bq. Cant. de Gen. N 246 -1.20

112.5 85.25 Bq. Cant. Vaud. N 87.25 -0.63
401.5 324 Bucher Ind. N 335.5 -0.15
1 840 1 650 Bündner KB 1 745 +1.16
682 450 Burckhardt N 648 +0.93
101 83.5 Burkhalter 91.6 +1.55
510 290.5 Bystronic 331 +3.60
32.4 23.1 Calida Holding 23.6 +0.64
335 195 Carlo Gavazzi 210* ±0.00
81.2 63.55 Cembra Money 80.9 +0.50
59.8 46.3 Cicor Techn. N 57 ±0.00
15.15 10.58 Clariant N° 10.61 -0.28
389 229.2 Comet Hold. N 274.5 -1.96
75 52.67 CPHG N 68 -0.58

61.5 46.8 Crealogix N 59.5* ±0.00
207 130.8 Dätwyler I 138.4 -0.43
69.1 53.95 DKSH Hold. 65.3 +0.93
697 418 dormakaba N 667 +0.45
270 205.5 Dottikon ES N 243 -0.61
13.74 10.2 EFG Intern. N 11.86 +1.19
958 770 Emmi N 785 +0.38
785 608 Ems-Chemie° 626 -0.32
20.5 15.25 Feintool Intern. N 15.85 +3.93
211.6 172.1 Flugh. Zürich N° 208.4 +0.77
1 160 758 Forbo Hold. N 786 +0.26
89.77 60 Galderma Gr. 88.77 +3.18
78.15 69.3 Galenica N° 77.15 +0.85
0.29 0.089 Gam Hold. N 0.1 -4.21
72.2 55.05 Georg Fischer N° 67.1 +3.79
23.3 20.8 Glarner KB N 21.2 +0.47
84.2 69.4 HIAG Immo. 82.2 -0.24
20.2 0.19 HOCN N 0.5 -0.20
3.7 0.61 Idorsia 0.8 +5.67

36.8 27.1 Implenia N 29.3 +1.74
3 080 1 998 Interroll N 2 145 +0.94
130.2 112.6 Intershop N 122.6 +1.16
151 103 IVF Hartmann 151 +1.34
58 43.43 Julius Bär N° 57.38 +0.31

210.5 155 Jungfraubahn N 170 +1.19
282.5 201.5 Kardex 266.5 +0.38
202 100.2 Komax Hold. N 112 +1.45
1.99 1.11 Kudelski 1.29 -4.81
83.4 63.2 Landis+Gyr 63.9 -0.47

25.55 15.24 lastminute 16.5 -1.20
2 120 757 Lem Hold. N 796 -0.38
40.35 21.7 Leonteq 23.8 +0.42
113600 97600 Lindt & Spr.° 100 000 +1.21
11430 9 850 Lindt & Spr. PS° 10 080 +1.31
73.5 60.5 Luzerner KB N 64.2 +1.10
5.88 3.5 MCH Group N 4 ±0.00
135 107.8 Medacta Gr. 110 -1.08
90 44.15 Medartis 56.3 +10.39

38.8 23.85 Meier Tobl. 26.5 +0.95
1 570 1 040 Metall Zug N 1 125 +3.69
75.57 0.3 Meyer Burger N° 0.53 +0.19

20 13.25 Mikron Hold. N 13.5 ±0.00
15.26 12.7 Mobilezone N 13.94 -0.43
283 249.5 Mobimo N 283 +1.43
9.5 3.11 Molecular Partn. 5.21 +0.19

11.45 4.25 Newron Pharmac. N 7.5 +5.78
5.12 3.39 OC Oerlikon N 3.76 +1.02
5.02 3.2 Orascom N 3.89 +0.26
77.1 36.4 Orior 41.2 +3.65
536 412 Phoenix Mec. 453 -0.66
35.8 14.11 PolyPeptide 28.65 +4.56
127.9 110.9 PSP Swiss Prop. N° 127.2 +1.84
138 80 Rieter N 84.9 +0.95
41.16 25.01 Sandoz° 40.58 +0.74
264.4 194.25 Schindler Hold. PS°252.6 +0.56
254 184.8 Schindler N° 245.5 +0.41
538 372 Schweiter Tech. 404 +0.50

4 340 3 030 Schweizer NB N 3 400 +1.49
88.1 50.3 Sensirion 54.9 -1.26
98.4 69.62 SGS° 87.24 +0.41
1 188 774.5 Siegfried N 1 108 +0.36
20.68 15.88 SIG Group° 17.66 -0.23
18.07 6.35 SoftwareONE 8.11 +1.25
151.5 103.75 Straumann N° 113.35 +1.39
146 81.45 Sulzer N 129 ±0.00

46.15 29.35 Swatch Gr. N 31.65 ±0.00
240.5 148.85 Swatch I° 160.9 ±0.00
97.65 82.6 Swiss Pr. Site N° 96.2 +0.73
20.14 1.48 Swiss Steel H. 1.6 -5.88
344 193.3 Swissquote Gr. N 339.2 +2.79
392 206.6 Tecan N° 210.8 +0.19

89.68 52.65 Temenos N° 55.9 -0.80
171.2 100 TX Group 158.2 +2.33
102.4 63.5 u-blox Hold. N 67 -0.59

111 92.8 Valiant Hold. N 104.8 +1.35
475 422 Vaudoise N 467 ±0.00

41.45 26.3 Vetropack 26.9 +1.13
59.4 48 Vontobel N 57.7 +0.52
145.2 89.3 VZ Hold. N 142 +0.85
117.5 107 Walliser KB N 111 +0.91
5.47 2.81 Wisekey 3.73 +2.75
439 287.5 Ypsomed N 358 +0.42
62.2 40.4 Zehnder Gr. N 42.05 -0.71
31 23.8 Züblin Immob. N 31 ±0.00

8 580 7 460 Zuger KB N 8 200 +0.24

52 Wochen Kurs +/- %
Hoch Tief 27.11. 26.11.

Euro Stoxx 50 Kurse in €

62.16 51.12 AB Inbev 51.3 +0.04
243.9 160.2 Adidas N 220.4 -0.72
1 596 957.4 Adyen 1 385 +0.01
33.3 25.4 Ahold Delhaize 32.85 +0.98

179.47 150.62 Air Liquide 156.28 -0.45
172.78 124.72 Airbus 139.38 +1.96
304.3 230 Allianz vN 287.9 -0.83
1 022 605.7 ASML Hold. 627.7 -1.92
36.66 28.37 AXA 32.21 -4.31
4.93 3.56 Banco Santander 4.38 -0.36

54.93 40.18 BASF N 42.14 -0.39
36.09 18.41 Bayer N 19.16 +1.38
11.28 7.97 BBVA 8.79 -1.70

115.35 65.26 BMW St 68.4 -0.12
73.08 53.08 BNP Paribas 55.63 -1.19
67.9 56.14 Danone 64.54 +0.40
47.03 34.04 Deutsche Post N 34.42 -0.38
221.3 173.4 Dt. Börse N 218.7 +1.44
29.99 20.73 Dt. Telekom N 29.91 +0.44
7.39 5.66 Enel 6.74 +0.40
15.82 13.25 Eni 13.42 -0.30
237.9 172.82 EssilorLuxottica 230.3 -0.48
456.7 302.3 Ferrari 410.4 -0.48
2 436 1 789 Hermes Internat. 2 040 -1.11
14.26 10.12 Iberdrola 13.48 +0.75
55.28 37.13 Inditex 51.84 -1.56
39.35 27.8 Infineon N 30.06 -1.41
17.24 11.9 ING Groep 14.47 +0.19
4.14 2.59 Intesa Sanpaolo 3.58 -0.14

438.6 206.6 Kering 221.75 -0.74
461.85 316.3 L’Oréal 332.85 +0.12
886.4 565.4 LVMH 590.1 -0.99
77.45 50.75 Mercedes-Benz 52.33 +0.10
512.8 373.7 Münch. Rück vN 489.8 -0.41
4.58 2.7 Nokia 3.96 -1.01
11.79 9.69 Nordea Bank AB 10.57 +0.09

164.75 104.35 Pernod Ricard 105.95 +0.19
41.78 23.76 Prosus 38.05 +0.11
225.5 156.68 Safran 217.6 -0.27

106.14 83.28 Sanofi S.A. 92.31 +0.64
227.7 134.42 SAP 220.15 -1.37

249.15 167.04 Schneider Electr. 237.65 -0.59
195.5 150.68 Siemens N 178.98 -0.74
91.14 59.17 St. Gobain 85.18 -1.53
27.35 11.6 Stellantis 12.14 -0.52
70.11 53.68 TotalEnergies 54.1 -1.51
44.19 23.48 UniCredit 35.82 -0.15

120.62 96.26 Vinci 97.4 -1.74
128.6 79.82 Volkswagen Vz. 80.32 -0.15
164.3 125.25 Wolters Kluwer 157.7 +0.22

Dow Jones Kurse in $
141.34 75.65 3M 132.84 -0.08
215.9 142.81 Amazon.com 206.48 -0.66

307.82 165.93 Amer.Express 303.41 -0.71
346.85 257.8 Amgen 279.42 -0.21
237.49 164.08 Apple Inc. 234.72 -0.14
267.54 137.03 Boeing 151.55 +0.52
418.5 247.84 Caterpillar 404.48 -0.82
167.11 135.37 Chevron 162.73 +0.12
59.87 44.5 Cisco 59.19 -0.68
73.53 57.47 Coca-Cola 64.57 +0.03
123.74 82 Disney Co. 117.79 +2.02
612.25340.09 Goldman S. 604.06 -0.24
439.37308.59 Home Depot 427.14 -0.56
242.77 189.66 Honeywell 230.03 -0.16
237.37 156.89 IBM 224.99 -1.68
168.85 143.13 Johns.&Joh. 155.6 +0.70
254.31 154.38 JP Morgan 249.31 -0.26
317.9 243.53 McDonald’s 295.76 -0.19

134.63 94.48 Merck & Co. 102.97 +1.33
468.35 362.9 Microsoft 423.95 -0.95
123.39 70.75 Nike 78.5 +1.14
152.89 45.01 Nvidia 133.81 -2.28
180.43 142.5 Proct.&Gamb. 179.73 +0.23
348.86 212 Salesforce 331.43 -3.42
400.42272.34 Sherwin-Will. 395.12 -0.26
269.56 177.61 Travelers Comp. 266.93 +1.20
630.73436.38 UnitedHealth 606.72 -0.01
45.36 36.46 Verizon 44.62 +0.55
316.37 252.14 VISA Inc. 315.91 +1.31
92.25 49.85 Walmart 91.92 +0.66

Schweizer Aktien Ausländische Aktien

Alle Kurse Börse Zürich; * = letzt genannter Kurs; ° = Titel
gehören zu SMIM;Div.=Dividende;GS=Genussscheine;
I = Inhaberaktien; N = Namensaktien; PS = Partizipati-
onsscheine; St. = Stammaktien; Vz. = Vorzugsaktien;
t = Tausend; MKP = Marktkapital pro Gattung; das
52-Wochen-Tief/Hoch bezieht sich nur auf börslichen
Handel. Nikkei 225-Index=©Nihon Keizai Shimbun, Inc.
Heizöl = Die Preise verstehen sich inkl. C02-Abgabe von
Fr. 25.44 pro 100 l, inkl. MwSt.
Angaben ohne Gewähr.

Quelle

Noten 27.11. Ankauf Verkauf

1 Australischer Dollar 0.53 0.61
1 Britisches Pfund 1.04 1.19
100 Dänische Kronen - 13.2
1 Euro 0.9 0.96
100 Hongkong-Dollar 10.8 12.5
100 Japanische Yen 0.54 0.63
1 Neuseeländischer Dollar 0.49 0.57
100 Norwegische Kronen - 8.85
100 Schwedische Kronen - 8.95
100 Türkische Lira 2.52 2.65
100 Ungarische Forint 0.2 0.25
1 US-Dollar 0.85 0.93

Kryptowährung 27.11. 26.11.

1 Bitcoin in CHF 84859.10 81588.77

Heizöl Preis Fr./100 l 27.11.24 26.11.24 Rp./kWh

2200-2999 105.35 106.1 9.97
3000-5999 103.05 103.85 9.75
6000-9000 102.05 102.8 9.65

Öl 27.11. 26.11.

Rohöl, Brent ($ je Barrel) 71.88 72.39

Edelmetalle/Münzen 27.11. Ankauf Verkauf

Gold (1 Kilo/CHF) 74 847 75 347
Gold (1 Unze/USD) 2 648.26 2 649.26
Silber (1 Kilo/CHF) 857 872
Platin (1 Kilo/CHF) 26 092 26 842
Britannia 2 313 2 437
Krüger-Rand 2 313 2 373
Maple Leaf 2 313 2 402
Napoleon 427 472
Vreneli (20 Fr.) 429 467

Zinssätze 27.11.

SARON (Ersatz für 3-Mte-Libor) 0.9559
10 J. Benchmark-Anleihen Schweiz 0.41
10 J. Benchmark-Anleihen Grossbritannien 4.404
10 J. Benchmark-Anleihen Japan 1.07
10 J. Benchmark-Anleihen USA 4.2789

Währungen, Zinssätze, Edelmetalle, Rohstoffe, Öl

52 Wochen Kurs +/- %
Hoch Tief 27.11. 26.11.

1 450 1 410 Acrevis Bank N 1 435 ±0.00
675 580 Alpha Rh. Bk (OTC) 670 ±0.00

13.52 8.1 Arbonia N 11.36 +0.89
560 500 CasaInv.Rh. N (OTC) 540 ±0.00
72.4 44.1 Coltene N 50 ±0.00
101.6 28.56 DocMorris 29.66 +0.61
571.2 477.5 Geberit N 523.8 +0.38
84 10.54 Gurit Hold. 11.1 -17.29

1 470 901 H. Weissb. (OTC) 930 +0.54
153.9 114.7 Helvetia N° 152.4 +0.33

89.6 60.4 Huber + Suhner N 74.7 +0.27
1 508 987 Inficon N 1 018 -0.39
76.5 62.2 LLB N 68.6 ±0.00
160 115 Menzi Muck (OTC) 135 ±0.00

1 000 760 Säntis-Schwebeb. 850 ±0.00
133.8 96.5 SFS Group N 125.4 +0.64
508 404 St.Galler KB N 424 +0.95
32.9 18.5 Stadler Rail 18.96 +0.53
54.5 35.2 StarragTornos Gr. N 35.8 -2.72
130 116.5 Thurgauer KB PS 125.5 +0.40
528 332.3 VAT Group N° 344.8 -0.69
97.6 68.2 VP Bank N 76 +0.53

Unternehmen in der Ostschweiz und in Liechtenstein

Europa / Stoxx Europe 50
4 274.67 -0.39

USA / Dow Jones
44 728.03 -0.29

SPI 15 522.49 +0.20
ATX 3 506.35 -0.34
CAC 40 7 143.03 -0.72
DAX 19 261.75 -0.18
DJ ITTitans 30 3 462.95 -0.28

Brasilien / Bovespa
129 433.51 -0.40

Südafrika / S&P SA 50
3 673.16 -0.09

Singapur / Stoxx Singap. 20
2 229.66 -0.59

Australien / All Ord.
8 659.6 +0.55

Hongkong / Hang Seng
19 615.07 +2.46

Japan / Nikkei 225
38 134.97 -0.80

Indien / BSE Sensex
80 250.29 +0.31

Aktienindizes

b

b

b

b

b

b

b

b

Kursfeststellung um 19.30 Uhr ME(S)Z.

b
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5.15 hallo deutschland (W)
5.30 ZDF-MoMa 9.00 heute
Xpress 9.05 Volle Kanne.
Magazin 10.30Notruf Hafen-
kante 11.15 SOKO Wismar
12.00heute 12.10ARD-MiMa
14.00heute – inDtl. 14.15Die
Küchenschlacht 15.00heute
Xpress 15.05Bares für Rares.
Magazin 16.00 heute – in
Europa 16.10DieRosenheim-
Cops 17.00 heute 17.10 hallo
deutschland 18.00 SOKO
Stuttgart. 3 Zimmer, Küche,
Tod 19.00 heute. Magazin
19.20 Wetter 19.25 Notruf
Hafenkante. Mit S. Englund

8.00 Punkt 8 9.00GZSZ (W)
9.30 Unter uns (W) 10.00
Ulrich Wetzel – Das Strafge-
richt 11.00Barbara Salesch –
Das Strafgericht 12.00Punkt
12 15.00 Barbara Salesch –
Das Strafgericht 16.00Ulrich
Wetzel – Das Strafgericht
17.00 Ulrich Wetzel – Das
Jugendgericht 17.30 Unter
uns. Familie auf der Jagd
18.00Explosiv–DasMagazin
18.30 Exclusiv – Das Star-
Magazin 18.45 RTL Aktuell.
Magazin 19.03Wetter 19.04
KlimaUpdate.Magazin 19.05
Alles was zählt 19.40 GZSZ

11.05 Rundschau. Magazin
12.00Mini Chuchi 12.45 Ta-
gess. 12.55Meteo 13.10G&G
13.35 In aller Freundschaft
14.25 In aller Freundschaft
15.20Schlösserwelten Euro-
pas 15.40 G&G Flash 15.50
Rosamunde Pilcher: Liebe
und andere Schätze. TV-
Liebesfilm (D/A 2022) 17.25
Guetnachtgschichtli 17.40
Telesguard 18.00 Tages-
schau 18.10Meteo 18.15Mini
Chuchi 18.35 G&G. Magazin
19.00aktuell .Magazin 19.25
Börse.Magazin 19.30Tages-
schau 19.55Meteo.Magazin

9.05 WaPo Bodensee 9.55
Tagesschau 10.00 Meister
des Alltags 10.30Wer weiss
denn sowas? 11.15 ARD-
Buffet 12.00 Tagesschau
12.10 ARD-Mittagsmagazin
14.00Tagesschau 14.10Rote
Rosen 15.00 Tagesschau
15.10 Sturm der Liebe 16.00
Tagesschau 16.10 Mord mit
Aussicht 17.00 Tagesschau
17.15Brisant. Magazin 18.00
Wer weiss denn sowas?
18.50 In aller Fr. – Die jungen
Ärzte. Vergessen 19.45Wis-
sen vor acht 19.50 Wetter
19.55Wirtschaft. Magazin

5.05Auf Streife – Die Spezi-
alisten 5.30 SAT.1-Früh-
stücksfernsehen. Magazin
10.00AufStreife.Doku-Soap.
Biss Undercover / Der Spin-
ner /Die halbnackteWahrheit
13.00 Auf Streife – Die Spe-
zialisten 15.00 Auf Streife –
Die neuen Einsätze 16.00
Lebensretterhautnah –Wenn
jede Sekunde zählt. Repor-
tagereihe 17.00 Notruf. Re-
portagereihe 18.00 Lenssen
hilft. Doku-Soap 19.00 Die
Spreewaldklinik. Dramaserie.
Nostalgie 19.45 Tricked. Do-
kumentation 19.55Beef Club

20.10 Die Abenteuer
eines Igels Doku-
mentation

21.05 EinsteinMagazin
21.50 10vor10Magazin
22.15 Meteo
22.30 Gredig direkt
23.10 Der Wolf im Visier –

Schutz oder Ab-
schuss? Dokureihe.
Der Wolf ist seit 20
Jahren zurück in der
Schweiz und hat
sich als emotionales
Politikum etabliert.

23.45 Newsflash

21.05 Vacation – Wir
sind die Griswolds
Abenteuerfilm (USA
2015) Mit Ed Helms,
Christina Applegate,
Skyler Gisondo
Regie: John Francis
Daley, Jonathan
Goldstein.

22.45 Newsflash
23.00 UEFA Europa

League – High-
lights Fussball
Die besten Spiele,
Szenen und Tore

23.50 sportflashMagazin

20.15 Die WWE-Schatzjä-
ger (1+2) Doku-
Soap. The Underta-
ker / Kane / Jerry
«The King» Lawler
Moderation: Stepha-
nie McMahon,
Paul Levesque

22.15 Young Rock (1+2)
Sitcom. Thomas vs.
Dwayne / Alles nur
Fake? Mit Dwayne
Johnson

23.20 Exatlon Germany
Show. Moderation:
Jochen Stutzky

20.00 Tagesschau
20.15 Der Usedom-

Krimi Emma. Krimi-
reihe (D 2024)
Mit Katrin Sass
Regie: Matthias
Tiefenbacher

21.45 Panorama
Magazin

22.15 Tagesthemen
Magazin

22.50 extra 3Magazin
Moderation:
Christian Ehring

23.35 Die Carolin-
Kebekus-Show

20.15 Fussball: Europa
League FC Midtjyl-
land – Eintracht
Frankfurt. Aus
Herning (DK). Kom-
mentar: Marco Ha-
gemann, Lothar
Matthäu. Die SGE ist
noch ungeschlagen,
der dänische Meis-
ter kassierte zuletzt
eine Niederlage. Die
Hessen um Omar
Marmoush gehen
heute also als Favo-
riten in die Partie.

20.15 Die Bergretter
Abenteuerserie
Letzte Worte
Freddy kehrt in
die Ramsau zurück,
als seine Grossmut-
ter im Sterben liegt.
Ihre letzten Worte
lösen Familien-
dramen aus.

21.45 heute journal
22.15 maybrit illner

Diskussion. Wie gut
haben Sie regiert,
Frau Merkel?

23.15 Markus Lanz

20.15 Das 1% Quiz –
Wie clever ist
Deutschland?
Gäste: Vanessa
Mai, Sasha. Mode-
ration: Jörg Pilawa

22.25 Schätze die
Plätze Show. Mitwir-
kende: Ilka Bessin,
Simon Pearce

23.20 99 – Eine:r
schlägt sie alle!
Show. Moderation:
Florian Schmidt-
Sommerfeld,
Melissa Khalaj

0.00 Corsage – Sisi so nah
wie nie. Drama (A/LUX/D/F
2022) 1.50 Die Abenteuer
eines Igels. Dokumentation
(W) 2.40 Gredig direkt (W)
3.20Mini Chuchi, dini Chuchi

0.30 heute journal update.
Moderation: NazanGökdemir
0.45Das Traumschiff. Unter-
haltungsserie. Hawaii 2.15
Das Traumschiff. Unterhal-
tungsserie. Vancouver

0.10 Comedymänner – hos-
ted by SRF0.55 Tagesschau
vor 20 Jahren (W) 1.20 Co-
medy@SRF 1.50 Doc – Es
liegt in deinenHänden. Arzts-
erie. Das Unerwartete (W)

0.40 Die WWE-Schatzjäger
(1) Doku-Soap. The Underta-
ker / Kane.Moderation: Ste-
phanie McMahon, Paul Le-
vesque 1.45 Die WWE-
Schatzjäger (2) Doku-Soap

0.00Nachtjournal0.33Wet-
ter0.35CSI:Miami (3) Krimi-
serie. Narziss & Psyche 1.20
CSI: Miami (4) Krimiserie.
Fightclub. Mit David Caruso
2.15 CSI: Miami (5) Serie

0.05 Tagesschau 0.15 Der
Usedom-Krimi. Emma. Kri-
mireihe (D 2024) (W) 1.45
Tagesschau 1.50 In Berlin
wächst kein Orangenbaum.
Kriminalfilm (D 2020)

2.20Das 1%Quiz –Wie cle-
ver ist Deutschland? Show
Vanessa Mai, Sasha. Mode-
ration: Jörg Pilawa (W) 3.55
Schätze die Plätze. Modera-
tion: D. Boschmann (W)

9.10 Mehr Fussball – Die
UEFA Champions League
Highlights (W) 10.00Smart10.
Magazin (W) 10.45 Q1 Ein
Hinweis ist falsch (W) 11.25
Wasgibt esNeues?Magazin
12.05 Skurrile Kost: Kulina-
rische Reisen 12.25 SOKO
Donau 13.50WaPoBodensee
14.40Gefragt – Gejagt 15.25
Die Landarztpraxis 16.00ZIB
Flash 16.10 SOKO Kitzbühel
(3+4) 17.40 ZIB Flash 17.50
Handball: EM der Damen.
Österreich – Slowakei 19.51
Wetter 19.56 Sport aktuell.
Sportnews 20.02 ZIB Mag.

5.00 MediaShop. Magazin
11.00 premiumshopping.tv
12.30 My Style Rocks 15.10
Bauer, ledig, sucht.... Doku-
Soap. Moderation: Marco
Fritsche, Christa Rigozzi
17.30 Achtung, Zoll! (W)
18.05 Border Patrol Canada.
Dokureihe (W) 18.35 Ach-
tung, Zoll! Willkommen in
Australien. Dokureihe 19.40
Border Patrol Canada. Koka-
inhaltige Kunst. In Douglas
nehmen die Beamten zwei
Kanadier unter die Lupe, die
angeblich versehentlich in
die USA gefahren sind.

9.00 Paradiese aus Men-
schenhand (1+3-4/3) (W)
11.40Märkte der Welt (4/10)
12.10 Wohnung in Dublin
verzweifelt gesucht (W) 12.40
Stadt Land Kunst. Reihe.
Magazin 14.15Wir sind keine
Engel. Komödie (USA 1955)
Mit Humphrey Bogart (W)
16.10 Wilde Wege (3/6) Do-
kureihe. Tansania 17.05Wil-
des Dänemark (4/5) Doku
17.50 Leben an der Nordsee
(6+4/6) Doku 18.35 Leben
an der Nordsee (4/5) 19.20
Journal 19.40Die Schildkrö-
ten-Retter vomMittelmeer

7.30 Alpenpanorama / ZIB .
Reihe9.05Kulturzeit.Maga-
zin (W) 9.45 nano (W) 10.15
Ätna – Höllenschlund im
Mittelmeer. Dokumentation
(W) 10.30Der Pazifische Feu-
erring (W) 12.00 Steirische
Moore – Zeugen der Eiszeit
12.25 Servicezeit. Magazin
12.55Unkraut (W) 13.25Dem
Himmel entgegen – Hoch-
häuser der Welt. Dokureihe
(W) 13.35 unterwegs. Repor-
tagereihe (W) 14.15 unter-
wegs. Reportagereihe 18.30
nano. Magazin 19.00 heute
19.20 Kulturzeit. Magazin

8.45 The Middle. Das gelie-
heneBuch /Der Spaziergang
(W) 9.40 Two and a Half Men
(W) 11.05 The Big Bang The-
ory (W) 12.25 Scrubs – Die
Anfänger (W) 12.50Scrubs –
Die Anfänger 13.20 Two and
aHalf Men 14.40TheMiddle
15.10 The Middle. Die Wind-
spiele 15.40 The Big Bang
Theory. Sitcom. Der Besuch
der altenDame 16.05TheBig
Bang Theory 16.30 The Big
Bang Theory 17.00 taff 18.00
KochBar 18.15Die Simpsons.
Die Milch macht’s / Apuca-
lypse Now 19.05 Galileo

20.15 Das grosse Pro-
mi-Büssen Show
Mitwirkende: Thors-
ten Legat, Nico Le-
gat, Elsa Latifaj,
Sam Dylan, Vanessa
Mariposa, Bobby
Chambers, Bea
Fiedler, Jörg Han-
sen, Anita Latifi,
Christina Dimitriou

22.25 Destination X
Doku-Soap

20.00 Tagesschau
20.15 Preis der Frei-

heit (1-3/3) Die
Schwestern Margot
und Lotte kämpfen
in der DDR für ihre
jeweilige Idee vom
Sozialismus. Nur
eine der beiden
weiss, dass eine
dritte Schwester un-
ter neuem Namen
im Westen lebt.

20.15 Die 40... (4) Show
Egal ob von interna-
tionalen Grössen
wie Eminem oder
Schweizer Newco-
mern wie EAZ – wel-
ches Rap-Meister-
werk wird die Spitze
des Rankings
erklimmen?

22.50 Colossal Machines
(4) Dokureihe
Eisbrecher

20.15 Mythos St.
Moritz – Luxus,
Schnee und Eska-
paden Doku. St.
Moritz ist der Ge-
burtsort des alpinen
Wintertourismus
und ausgefallener
Sportarten wie Ski-
jöring oder Cresta.

20.55 Die Ski-Saga
Dokumentation

21.50 Evil (1-3/6)

20.15 Tage, die es nicht
gab Dramaserie
Mit Franziska Weisz

22.00 Navy CIS: L.A. (2)
Krimiserie. Fukushu

22.50 ZIB Flash
23.00 Navy CIS: L.A. (3)

Krimiserie. Eine Fra-
ge des Vertrauens

23.45 ZIB Flash
23.49 Eurodreams
23.55 Navy CIS: L.A. (4)

Herzliches Beileid

0.40 Das grosse Promi-Bü-
ssen. Show (W) 2.35 new-
stime. Magazin 2.40 Desti-
nation X. Soap (W)

0.35 All American 1.15 All
American 1.55Grey’s Anato-
my2.35 First Kill. Actionthril-
ler (USA/CDN/GB 2017)

1.10 WeltWeit 1.40 10vor10
2.10Maischberger3.25Mo-
destadt Hamburg – Schnei-
der, Stars undschickeKleider

0.05 Essen vom Fliessband.
Reportagereihe. So entsteht
Bier 1.20 Queenpins. Komö-
die (USA 2021) Mit K. Bell

0.05 Triangle of Sadness.
Komödie (S/D/F/GB/USA
2022) Mit Harris Dickinson
(W) 2.30Die Bienenflüsterer

6.00 premiumshopping.tv
8.30 MediaShop – Immer
etwas Neues 17.30 Schweiz
pur (1) Dokureihe. Directors
Cut 18.20 Der Bachelor (6)
Doku-Soap20.15Bones (5-8)
Der Lügner in der Lauge /Die
junge Frau imKronleuchter /
DasMädchenunddieSchön-
heit / Zwei Schicksale im
Sand 23.55 Bones (5+6)

12.35Gefragt – Gejagt 13.20
Quizduell –Olymp 14.10WaPo
Berlin 15.00aktiv undgesund
15.30Schnittgut 16.00BR24
16.15 Wir in Bayern 17.30
Abendschau – Der Süden
18.00 Abendschau – Das
bewegt Bayern heute.Maga-
zin 18.30 BR24 19.00mehr/
wert 19.30DahoamisDahoam
20.00Tagesschau20.15quer
21.00BestesKabarett!21.45
BR24 22.00 Find the Liar,
Mittermeier 22.45 Capriccio
23.15ServusBaby0.15Start-
rampe COVERED

Top News: 19.00 ,20.00,
21.00, 22.00, 23.00, 00.00;
TopFokus: 19.20, 20.2021.20,
22.20, 23.20;TopTalk: 19.30,
20.30, 21.30, 22.30, 23.30;
Top Wetter: 19.18, 20.18,
21.18, 22.18, 23.18, 01.18

Aktuell/Wetter: 18.00, 19.00,
20.00, 21.00, 22.00, 23.00,
00.00 Thema: 18.20, 19.20,
20.20, 21.20, 22.20, 23.20
Stammtisch: 18.25, 19.25,
20.25, 21.25, 22.25, 23.25

14.00 CSI: Miami 15.00
Shopping Queen 16.00 Gui-
dos Deko Queen 17.00 Zwi-
schen Tüll und Tränen 18.00
First Dates 19.00Das perfek-
te Dinner. Doku-Soap 20.15
Jurassic World: Das gefalle-
neKönigreich. Abenteuerfilm
(USA/E/CHN 2018) 22.50
Skyscraper. Actionfilm (USA
2018) 0.50 nachrichten

16.05 Kaffee oder Tee. Ma-
gazin 18.00Aktuell B-W 18.15
Landesschau BW 19.30 Ak-
tuell B-W 20.00 Tagesschau
20.15 Zur Sache B-W! 21.00
Ireens Weg zurück – Ge-
schichte (m)einer Adoption
21.45 Aktuell B-W 22.00
WaPo Bodensee. Krimiserie
23.35Willy – Verrat amKanz-
ler. Dokumentarfilm (D 2024)

13.40 Mayday. Dokureihe
15.00AxMen 16.05NavyCIS
(W) 17.05 Navy CIS: L.A. (W)
18.05 Navy CIS: L.A. 19.05
NavyCIS20.15Stirb langsam
2. Actionfilm (USA 1990)Mit
BruceWillis23.00The Equa-
lizer. Actionthriller (USA2014)

6.00 premiumshopping.tv
17.05DieSimpsons (W) 18.05
Hör mal, wer da hämmert!
Sitcom (4) (W) 18.40Die Sim-
psons (2+3) 19.40 Hör mal,
wer da hämmert! (5) Sitcom
20.15King of Queens Sitcom
23.20KingofQueensSitcom

5.00 premiumshopping.tv
19.15 Law & Order: Special
Victims Unit. Krimiserie. Un-
erwünscht / Verschwundene
Mädchen / Die Liste 22.00
Law&Order: Special Victims
Unit. (1+10) (W)23.50Border
Patrol Canada (3) Dokureihe

5.00 Wunderland (W) 5.45
Drei auf zwei 8.30 Tages-
schau vor 20 Jahren 8.55
Wunderland 9.45 Kulturzeit.
Magazin 10.25 Eindringlinge
unter uns (W) 10.55 Der Al-
chimist des Bildes (W) 11.25
Wissen@SRF (W) 12.00Drei
auf zwei 14.35 Wege zum
Glück 15.25Doc – Es liegt in
deinen Händen 16.30 Doc –
Es liegt in deinen Händen
17.35 G&G Flash 17.45 Zau-
berhaftes Tessin 18.15 Fuss-
ball: Conference League. 4.
Spieltag, FCSt. Gallen 1879 –
FK TSC Backa Topola

5.00 MediaShop. Magazin
6.00 MediaShop. Magazin
11.00 Shiva Spirit TV. Maga-
zin. Bei «ShivaspiritTV» kann
der Anrufer alles fragen, was
ihmauf der Seele liegt. 12.00
MediaShop 16.45 Euro Tru-
ckers – Immer auf Achse (2)
Dokureihe. Wieder die alte
Leier, Linda Jaarsma macht
einenHalt aneinemRastplatz
in Frankreich, doch dort gibt
keine separaten Waschräu-
me für Damen. 17.50 King of
Trucks (3) Dokureihe. Der
Höllentruck. 18.50TheGrand
Tour. Brot für die Welt

Radio SRF 1
7.00HeuteMorgen 7.17Mor-
gengast 7.31 Regionaljour-
nal 7.40 Morgenstund hat
Gold im Mund 8.00 Heute-
Morgen8.10 Espresso8.31
Regionaljournal 9.00 Heu-
teMorgen 9.40Mundartru-
brik 10.03 Forum 11.08
Ratgeber 12.03 Regional-
journal 12.22 Wetter 12.30
Rendez-vous 13.00 Tages-
gespräch 13.403 vo5 16.30
Regional Diagonal 16.50
Wetter 17.12Sport 17.30Re-
gionaljournal 18.00 Echo
der Zeit 18.45 Sport 20.03
DiniMundart Schnabelweid
21.03 Nachtclub

Radio SRF 2
7.30 HeuteMorgen 7.52
Kultur-Aktualität 8.00 Kul-
tur-Nachrichten 8.06 Blick
in die Feuilletons8.30Heu-
teMorgen 9.05 Künste im
Gespräch 10.00 Nachrich-
ten 10.20 100 Sekunden
Wissen 11.00 Nachrichten
11.20 Veranstaltungstipp
11.40 Tageschronik 12.04
Kultur kompakt 12.30 Ren-
dez-vous 13.00Klassiktele-
fon 13.45 Concerto 16.00
Nachrichten 16.30 Kultur-
Nachrichten 17.00 Nach-
richten 17.08 Kultur-Aktua-
lität 17.30 Kultur-Nachrich-
ten 18.00 Nachrichten
18.30 Künste im Gespräch
19.00 Echo der Zeit 20.00

Im Konzertsaal. Hommage
à FrankMartin II 22.05Not-
turno 0.00 Nachrichten

Radio SRF 3
6.00Nachrichten 7.40Wirt-
schaft 7.50ABCSRF38.00
Nachrichten9.40Meteosto-
ry 11.45 Wirtschaft 12.00
Info 3 13.00 Nachrichten
17.00 Info 3 17.40Wirtschaft
18.00 Nachrichten 19.03
SRF 3 punkt CH 20.03
Sounds!

Radio FM1
5.00 FM1-Wachmacher
10.00 Der beste Musikmix
bei der Arbeit 15.00 Ab in
den Feierabend mit dem
bestenMusikmix 19.00Der
beste Musikmix – nonstop

RadioMelody
6.00 Die schönsten Schla-
ger und grössten Oldies
19.00WernersSchlagerwelt
21.00Die schönsten Schla-
ger und grössten Oldies

Radio TOP
7.40Presseschau8.40Re-
giosport 11.10 Kino-Tipp
11.45 TOP informiert 14.40
Album der Woche 16.40
Wettertalk 17.20 Kino-Tipp
17.45 TOP informiert 18.10
Sportnews 18.40 TV-Tipps13.55 Hartz und herzlich –

Tag für Tag Benz-Baracken
16.05B:REAL –EchtePromis,
echtes Leben 17.05Hartz und
herzlich –Tag für TagRostock
(W) 18.05 Hartz und herz-
lich – Tag für Tag Rostock
19.05 Berlin – Tag & Nacht.
Soap 20.15 Love Island VIP
(6) 22.35 Temptation Island
VIP 0.30 Naked Attraction

DernasseTodvon
GerdaKolping

Karin Lossow (Katrin Sass, r.)
hört amOstseestrandHilferufe.
Es ist ihre BekannteGerdaKol-
ping, die sich offenbart nicht
mehr überWasser halten kann.
Trotz Karins sofortigem Ret-
tungsversuchkommt jedeHilfe
zu spät. Für Gerdas 14-jährige
Tochter Emma (CloéHeinrich)
ist dies ein schwerer Schlag.

Der Usedom-Krimi,
20.15, Das Erste

DieFamilienzeit
führt insChaos

Der Familienvater Rusty Gris-
wold (Ed Helms) möchte mehr
mit seiner FrauDebbie und sei-
nen Söhnen James und Kevin
unternehmen. Deshalb schlägt
er einen Familienausflug zum
Freizeitpark «Walley World»
vor, den er als Kind mit seinen
Eltern besucht hat. Leider läuft
nichts so wie geplant.

Vacation – Wir sind die Griswolds,
21.05, SRF 2

FürdasOpfer
zählt jedeSekunde

84.000 Notrufe gehen täglich
in den deutschen Rettungsleit-
stellenein.Dannbeginnt fürdie
Einsatzkräfte der Kampf gegen
dieZeit.Notärzte undSanitäter
sindrundumdieUhr imEinsatz,
um zu helfen undMenschenle-
ben zu retten. So auch im aktu-
ellenFall vonBärbel Schäfer (o.),
als eine Frau zwischen drei Au-
tos eingeklemmt wird.

Notruf, 17.30, Sat.1

14.25 Sturm der Liebe 15.15
Die Rosenheim-Cops 16.00
Barbara Karlich – Talk um 4.
Talkshow. Cordoba, Wood-
stock und Co.: Ich war dabei
17.05Aktuell nach fünf 17.30
Studio 2 18.30 konkret 18.51
infos & tipps 19.00 Bundes-
land heute 19.23 Wetter
19.30 Zeit im Bild Magazin
19.56Sport aktuell. Magazin
20.05Seitenblicke20.15Die
Rosenheim-Cops 21.05Dro-
gen am Land 22.00 ZIB 2
22.30Eco23.05Stöckl0.00
Sehnsucht nach Grado

6.00 premiumshopping.tv.
Werbesendung8.00Media-
Shop 18.00 Schweiz pur (1)
Dokureihe. Directors Cut
18.25 Die Aquarium-Profis
(2+3) Dokureihe 20.15 An
Unexpected Killer – DieMör-
der von nebenan. Dokureihe.
Tödliche Gier 21.00 The First
48 (2+3) Dokureihe. Scher-
benhaufen / Mord am hell-
lichten Tag 22.45 An Unex-
pected Killer. Dokureihe
23.40 The First 48 (2) 0.40
The First 48 (3) Dokureihe.
Mord am helllichten Tag

Lichtvol le Geschenke ausLichtvol le Geschenke aus
der ältesten Kerzenf brikder ältesten Kerzenf brikder ältesten Kerzenfabrik

der Schweiz

Kerzenfabrik Hongler in AltstättenKerzenfabrik Hongler in Altstätten
hongler.ch/shop
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Interview: Bruno Knellwolf

Die Schweiz hat die verschiede-
nen Autobahnausbauprojekte
abgelehnt.Der Stau verschwin-
det damit nicht, im Gegenteil.
Der Entscheid hat auchweitrei-
chende Folgen für das Ver-
kehrsnetz abseits der Auto-
bahn. In St.Gallen zumBeispiel
war das Autobahnprojekt ver-
bunden mit einem Tunnelbau,
der ein geplagtesWohnquartier
vomVerkehr befreit hätte.Nun
wird dort die Blechlawine wei-
ter durchrollen.

Wie also trotz wachsender
Bevölkerung und wachsenden
VerkehrsStauvermeiden?Sibyl-
le Wälty vom Wohnforum der
ETHZürich schlägt als eine der
Alternativen die 10-Minuten-
Nachbarschaft vor.

Mit dem Nein verschwindet
der Stau nicht. Welche
Möglichkeiten von Stau-
verhinderung gibt es sonst?
Sibylle Wälty: Ein zentraler An-
satz ist dieFörderungder Innen-
entwicklung. Diese begünstigt
kurze Wege und verringert den
Bedarf anAutomobilität.Meine
Auswertungen der Daten des
Bundesamts für Statistik zeigen:
Je mehr Menschen innerhalb
einer 10-Minuten-Nachbar-
schaftwohnen, desto kleiner ist
der Anteil desAutos an derMo-
bilität. Und desto grösser der
Anteil der Fussgänger. Das be-
wirkt folglich trotz Bevölke-
rungswachstum einen Rück-
gang des Autoverkehrs und des
CO2-Ausstosses.

Wie funktioniert Ihr
Konzept der 10-Minuten-
Nachbarschaft?
Viele wichtige Alltagsziele wie
Einkaufsmöglichkeiten, Schu-
len, Parks,Gesundheitsdienste,
Freizeitangebote und öffentli-
cher Verkehr sind in maximal
zehnMinutenzuFussodernoch
schnellermit demVelo erreich-
bar.AuchArbeitsplätze sindBe-
standteil des Konzepts.

Welche Alternativen gibt es
sonst noch?
Zum Ersten ein intelligentes
Verkehrsmanagement, das den
Verkehrsfluss optimiert. Zum
Zweiten die Förderung von Al-
ternativen zum Auto, wie der
Ausbau von Fahrradwegen und

die Verbesserung des öffentli-
chen Verkehrs. Drittens Road
Pricing. Allerdings ist Letzteres
aufgrund einer Bestimmung in
der Bundesverfassung nicht zu-
lässig.DieaufgezähltenAnsätze
können nur eine nachhaltige
Wirkung entfalten, wenn zuvor
die Richt- und Nutzungspläne
angepasst werden, um die
Grundlagen für 10-Minuten-
Nachbarschaften zu schaffen.

Lässt sich das auch in Städ-
ten und Dörfern anwenden?
Das Konzept lässt sich nicht
überall umsetzen.Dafürbraucht
es eine bestimmte Nutzungs-
dichte und eine ausreichend
guteAnbindungandenöffentli-
chen Verkehr. Für eine erfolg-
reiche Umsetzung braucht es
mindestens 10’000Einwohner
undEinwohnerinnen.Das idea-
le Verhältnis beträgt hierbei
zwei Einwohner zu einem Voll-
beschäftigten, in diesem Fall
also bei 10’000 Einwohnern
5000Arbeitsplätze.

Heute müssen Menschen
notgedrungen an einen
entfernten Arbeitsplatz
wechseln und pendeln. Passt
das zu Ihrem Konzept?
Tatsächlich können viele Men-
schengarnichtumziehen, selbst
wenn es beruflich notwendig
wäre. Ein Hauptgrund ist der
mangelndeWohnraumanzent-
ralen Standorten mit Arbeits-
plätzen. Der wachsende Unter-
schiedzwischen langebestehen-
denMietenundNeumietpreisen
macht zudem den Wechsel in
eine neue Wohnung finanziell
unattraktiv oder sogar unmög-
lich. Hier können 10-Minuten-
Nachbarschaften ein Teil der

Lösungsein. IndemsieanOrten
mit hoher Nachfrage nach
Wohnraum auch mehr Wohn-
raum schaffen.

Die Menschen haben
Wurzeln, einen Lebensmit-
telpunkt, die wollen da nicht
weg.
Auch wenn familiäre Gründe,
wie die Nähe zu Grosseltern
oderanderenwichtigenBezugs-
personen, vielenMenschenden
Umzug erschweren: Es macht
dennoch einenUnterschied, ob
manselbst in einer 10-Minuten-
Nachbarschaft wohnen kann

oder nicht. Gäbe es die, könnte
eine gute Anbindung an den öf-
fentlichen Verkehr es einfacher
machen, ohne Auto zur Arbeit
zu gelangen.

Wegen verdichteter Quartie-
re ziehen die Menschen doch
nicht von ihrem Dorf in die
Stadt.
Wahrscheinlich nicht, aber dar-
umgeht esnicht.Wirhaben seit
der Revision des Raumpla-
nungsgesetzes im Jahr 2014
einen Bevölkerungszuwachs
von rund 750’000 Menschen.
Die Schweiz wird weiter wach-
sen, dadurch wird Wohnraum
weiter nachgefragt.Wirddieser
nicht durch Verdichtung ange-
boten,wird es eineweitere Zer-
siedelungderLandschaft geben.
Zudem gibt es jungeMenschen
ausdenDörfern, dieflüggewer-
den und in Städten nachWohn-
raum suchen, der mit einer
10-Minuten-Nachbarschaft ge-
schaffenwird.

Viele wollen aber nicht
«zusammengepfercht»
wohnen. Geht das Konzept
nicht an den Bedürfnissen
der Menschen vorbei?
Die Sorge, dass Verdichtung zu
einem «zusammengepferch-
ten» Wohnen führt, ist unbe-
gründet,wenndiesegut geplant
wird.Ziel ist es, kompakte, funk-
tionale Quartiere zu schaffen,
die ausreichend Raum für Pri-
vatsphäre,GrünflächenundLe-
bensqualität bieten. Der kürz-
lich veröffentlichte Kompass
Age Report zeigt, dass im Jahr
2023 die befragten Personen
eine ruhige und gemütliche
Wohnungbevorzugen.Die idea-
le Wohngegend sollte kurze

Wege bieten. Dieser Wunsch
bleibt auch in einer zunehmend
älter werdenden Gesellschaft
hoch. In St.Gallen gibt es zum
Beispiel Mehrgenerationen-
Wohnprojekte, von denen gibt
es aber überall zuwenige.

Familien wollen Platz für
ihre Kinder. Bei Verdichtung
ist das schwierig.
Nein, Studien zeigen, dass Kin-
der selbstständiger unterwegs
sind,wennsie sicher zuFuss ge-
hen können. Verdichtung, die
den Fussverkehr fördert, kann
daher gerade für Familien und
jüngere Generationen von Vor-
teil sein, da sie mehr Unabhän-
gigkeit und eine bessere Le-
bensqualität bietet.

Dichtestress führt aber zu
gesundheitlichen
Problemen.
Dichtestress kennen wir in der
Schweiz hauptsächlich im Zu-
sammenhang mit Verkehr – im
Stau oder im überfüllten Zug.
DieVerdichtungan sich ist nicht
gesundheitsschädlich.Vielmehr
entstehen Gesundheitsproble-
me durch Verkehrslärm und
Luftverschmutzung. Zudem ist
es erwiesen, dass Zufussgehen
gesundheitsfördernd wirkt, so-
wohl physisch als auchmental.

Dank des Denkmalschutzes
werden historische Stadtbil-
der geschützt. Geht das auf
mit einer Verdichtung?
Ja, Verdichtung bedeutet nicht
zwangsläufig, dass historische
Stadtbilder zerstört werden
müssen. Es gibt zahlreiche Bei-
spiele, wie Neubauten, Aufsto-
ckungen und Umnutzungen
harmonisch inhistorischeQuar-

tiere integriert werden können.
So wird der Bedarf an mehr
Wohnraumgedeckt, unddiehis-
torische Architektur bleibt ge-
wahrt.Das reduziert dieZersie-
delung und fördert eine nach-
haltige Stadtentwicklung.

Gibt es dafür Beispiele?
Ein gutes Beispiel ist Carouge,
ein Stadtteil von Genf, der be-
reits heute eine 10-Minuten-
Nachbarschaft hat. Der histori-
sche Stadtkern bleibt erhalten,
während in den angrenzenden
Gebieten Neubauten zusätzli-
chen Wohnraum erzeugen. Es
gibt sogar vereinzelt Hochhäu-
sermit 14bis 21Geschossen,die
das Gesamtbild der Stadt nicht
übermässig dominieren. Die
hohe Lebendigkeit des Zent-
rums wird durch die optimale
öffentliche Verkehrserschlies-
sung und eine hohe Dichte an
EinwohnernundArbeitsplätzen
im 500-Meter-Radius unter-
stützt. Das beweist, dass Ver-
dichtung und Denkmalschutz
nicht imWiderspruch zueinan-
der stehenmüssen.

Was sind die grössten
Hürden für die 10-Minuten-
Nachbarschaft?
Zum Ersten ermöglichen die
geltenden Richtpläne und Bau-
ordnungen solche Nachbar-
schaftennochnicht. ZumZwei-
tenmüssenPolitiker undPoliti-
kerinnen den Mut aufbringen,
diese Veränderungen auch in
Raumplanung und Bauordnun-
gen einzubinden.

Wird sich das ändern?
Das föderale System der
Schweizmag zwar oft träge und
kompliziert wirken, eröffnet je-
doch die Möglichkeit, dass Ge-
meindenundKantonemit inno-
vativen Ideen Vorreiter sein
können.BeimProjektResilient-
sy habenwir nunersteGemein-
denundeinenKantondabei, die
mehr 10-Minuten-Nachbar-
schaften ermöglichen wollen.
Ichhoffe, sie ziehendasgemein-
sam mit der Bevölkerung bis
zum Schluss durch. Meine For-
schungunddieheuteexistieren-
den 10-Minuten-Nachbarschaf-
ten zum Beispiel in der Stadt
Zürich beim Idaplatz oder in
Vevey zeigen, dass 10-Minuten-
Nachbarschaften hohe Lebens-
qualität bieten.

Nach dem Nein
zum Autobahnausbau:

Was hilft gegen Stau?
Der Verkehrwirdweiter zunehmen. Als Lösung schlägt SibylleWälty

von der ETHZürich die 10-Minuten-Nachbarschaft vor.

Carouge bei Genf ist ein gelungenes Beispiel für eine 10-Minuten-Nachbarschaft (links). In Agglomerationsgemeinden wie Lengnau AG wachsen die Siedlungen nach aussen. Bilder: Imago-Images, Sandra Ardizzone

«Vielewichtige
Alltagsziele sind
inmaximal 10
MinutenzuFuss
erreichbar.»

Sibylle Wälty
Forschungsleiterin am
Wohnforumder ETHZürich
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Die Grenzen der Satire verschieben sich
Karikaturist Silvan Wegmann gibt im Cartoonmuseum Basel Einblicke in sein Schaffen – und wie es sich verändert hat.

PatrikMüller

Das Cartoonmuseum Basel ist
klein, zumindest von aussen be-
trachtet und erst recht, wenn
man es auf dem Fussweg er-
reicht. Dieser führt am Kunst-
museum vorbei, das riesige
Schatten wirft. Im Innern des
kleinen Bijous aber eröffnet sich
eine reichhaltige Welt.

Zurzeit feiert das Museum
den Karikaturisten Gerhard
Glück – aus Anlass von dessen
80. Geburtstag (und ein biss-
chen auch zum 45-jährigen Be-
stehen des Museums). Die Aus-
stellung zeigt Bilder aus vier
Jahrzehnten, in denen Glück die
Absurditäten des Lebens und
der Gesellschaft auf den Punkt
bringt.DerDeutscheprägteeine
goldene Ära der Karikatur.

Anette Gehrig, die Direkto-
rin und Kuratorin, sorgt sich um
die Zukunft der Karikatur, die
unter der Krise der Presse leidet.
Die «Badische Zeitung» und die
«Basler Zeitung» hätten ihre
Kulturteile abgebaut, sagt sie.
Ein verheerendes Signal setzte
2019 die «New York Times», als
sie Karikaturen aus ihren Seiten
verbannte – weniger aus Spar-
gründen als aus Angst, politisch
anzuecken und Abonnenten zu
verlieren. Am Mittwoch lud
Gehrig einen der profiliertesten
Karikaturisten der Schweiz zum
Gespräch unter dem Titel:
«Überlebt die Karikatur?» Sil-
van Wegmann zeichnet haupt-
sächlich für CH Media, seine

Zeichnungenerscheinenalso re-
gelmässig in diesen Spalten.
Wegmann stellte zu seinem Be-
rufsstand fest: «Wir werden tat-
sächlich immer weniger.» Doch
je länger das Gespräch dauerte,
umso optimistischer wurde es.

Premiere 1996auf
derFrontseite
Wegmanns Weg war so nicht
vorgezeichnet. Der heute
54-Jährige arbeitete anfänglich
als Zolltechniker am Badischen

Bahnhof in Basel. «Aber die Bü-
rokratie ging mir schnell auf den
Kieker», erzählte der Aargauer,
der schon als Schüler entdeckt
hatte, dass er – zum Beispiel – die
Lehrer so malen konnte, dass
alle lachen mussten. Wegmann
begann, den «Nebelspalter» zu
lesen. «Man kann den Beruf des
Karikaturisten nicht lernen, das
geschieht durchs Schauen und
Machen.»

Aus dem Hobby- wurde ein
Berufszeichner. 1996, als der

französische Präsident Mitter-
rand starb, schickte Wegmann
unaufgefordert eine Karikatur
ans «Badener Tagblatt». Am
nächsten Tag wurde sie, zusam-
men mit einem Leitartikel, auf
der Frontseite abgedruckt. Seit-
dem prägt Wegmann die
Schweizer Karikaturistenszene,
die er auch immer wieder zu An-
lässen versammelt – etwa zur all-
jährlichen Ausstellung im Mu-
seum für Kommunikation in
Bern, wo die Karikaturen des

Jahres gezeigt werden. Weg-
mann schmerzt es, dass der
wirtschaftliche Druck in der
Presselandschaft die Karikatu-
ren seltener werden lässt. Er sel-
ber sei noch privilegiert, sagte er
auf eine Frage Anette Gehrigs.
Sein erster Arbeitgeber sei im-
mer noch sein aktueller, bedie-
ne inzwischen aber mehr Zei-
tungen. Er habe genug Aufträge.
«Und ich habe viele Freiheiten,
man lässt mir grossen Spiel-
raum. Nur sehr selten, wenn es
allzu heiss wird, pfeift mich die
Redaktion zurück.»

Ätzendundnicht
immer lustig
Die Leserschaft sei hingegen
empfindlicher als noch vor zehn
Jahren. Er habe mehr Reaktio-
nen, und oft seien die Meinun-
gen 50:50 geteilt. «Vor allem bei
polarisierendenThemenwieder
US-Wahl und Donald Trump.»
Zeichnen sei anspruchsvoller
und damit auch spannender ge-
worden. Das erklärt er sich mit
der Digitalisierung. Die Leserin-
nen und Leser seien oft sehr gut
informiert und hätten den An-
spruch, dass satirische Aussagen
präzise und stimmig sein müss-
ten. «Wir müssen uns heute ge-
nauer informieren und quasi mit
dem Skalpell arbeiten – und das
ist gut so.»

Wenn eine Karikatur diese
Präzision aufweise und inhalt-
lich ins Schwarze treffe, dann –
und nur dann – gelte das Bonmot
von Tucholsky immer noch.

«Satire darf alles.» Dann seien
Grenzen weit hinaus verschieb-
bar. Museumsdirektorin Gehrig
wollte wissen, ob ein Cartoon,
wenn er stimmig sei, auch ver-
letzen dürfe. Das sollte nie die
Absicht sein, antwortete Weg-
mann. «Was aber verletzend ist
und was nicht, liegt oft im Auge
des Betrachters.» Ätzend dürfe
eine satirische Darstellung aber
auf jeden Fall sein, obschon sie
dann womöglich keinen Lacher
auslöse.

Womit wir wieder bei Ger-
hard Glück wären. Seine skurri-
len Gemälde brillierten mit
schwarzem Humor, der an die
Komikertruppe Monty Python
oder die Bilder des US-amerika-
nischen Cartoonisten Gary Lar-
son erinnere, schrieb die bz
jüngst, und Glück selbst sagte zu
dieser Feststellung: «Das ist das
Leben.»

Sind die goldenen Zeiten
vorbei? Wegmann gehört nicht
zu den Kulturpessimisten. «Ich
habe mich früher bei Monty Py-
thon kaputtgelacht, und meine
Mutter schüttelte nur den Kopf:
Was soll daran lustig sein?»,
habe sie ihn gefragt. Heute wür-
de seine 20-jährige Tochter über
Memes auf Social Media lachen,
und er schüttle den Kopf. «Es
gibt immer neue Formen, die
jungen Leuten den Zugang zu
Satire verschaffen.»

«Gerhard Glück: Das einfache
Leben»Cartoonmuseum Basel,
noch bis am 9. März 2025.

Cartoonist SilvanWegmann imGesprächmit AnetteGehrig, Direktorin undKuratorin desCartoonmuseums
Basel. Bild: Patrik Müller

Bühnenradar

Für Kinder jeden Alters: Unsere drei Ausgehtipps im Dezember
1. WoSchokolade tropft:

«HänselundGretel»
amTheaterSt.Gallen

Das Märchenspiel «Hänsel
und Gretel» gehört weltweit zu
den fünfzehn meistgespielten
Opern. Das verwundert nicht,
ist doch dieses Werk von
Engelbert Humperdinck voll
von farbigen, spielerischen und
die Märchenatmosphäre
feinsinnig einfangenden
musikalischen Ideen. Es ist
facettenreiche Musik, die von
Wagner-Anklängen über
stimmungsvolle Spätromantik
bis zu operettenhaft tänzeri-
scher Leichtigkeit alles hat,
was einen Opernabend zum
echten Genuss macht.
Ob streitend und hungernd in
der Küche der armen Besen-
binder-Eltern, ob tief schlafend
im Wald oder einfallsreich die
Hexe überlistend: Mit den
beiden Sängerinnen Kali
Hardwick und Mack Wolz ist
das Märchen-Geschwisterpaar
schlicht bezaubernd und
stimmlich begeisternd besetzt.
Regisseurin Guta Rau erzählt
dieses Märchen facettenreich;
viele Einfälle werfen mit Witz
und schelmisch einen erfri-
schenden Blick auf ein eigent-
lich düsteres Waldmärchen.
Das Bühnenbild geizt nicht mit

alle Kinder verführenden
Süssigkeiten: Da tropfen Scho-
kolade und Zuckerwatte in
allen Farben, das Hexenhäus-
chen ist rosarot glasiert. Die
bunte, grellfarbige Nasch-Welt
mag dann auch die Verführbar-
keit von Kindern durch Zucker
humorvoll zu thematisieren.
Humperdincks Oper ist ein
lohnendes Märchenspiel für
Erwachsene und ruft mit ihren
Bildern Erinnerungen an ein
Märchen der Kindheit wach.
Sie ist aber auch sehr geeignet
für Kinder ab acht Jahren und
bietet, so luftig und fein austa-
riert inszeniert, gerade jungen
Menschen eine wunderbare
Chance, die Welt der Oper zu
entdecken. Martin Preisser

Bis 5. März 2025.
www.konzertundtheater.ch

2. WenndieVorweih-
nachtszeit funkelt:

«DerkleineLord»am
LuzernerTheater

«Der kleine Lord»: Die Ge-
schichte um den kleinen
US-Bürger, der zum englischen
Lord wird, ist nicht gerade der
frechste Stoff. Doch sie sorgt
am Luzerner Theater für
kuschelige Vorweihnachts-
stimmung, speziell geschaffen

für Kinder und Familien. Die
Handlung: In New York lebt
Cedric Errol mit seiner Mutter.
Der Vater tot, doch Cedrics
Freunde, Ladenbesitzer
Mr. Hobbs und Schuhputzer
Dick Tiptoe, sind an seiner
Seite. Eines Tages steht der
feine Mr. Havisham (Rüdiger
Hauffe) vor Cedric und erklärt,
Cedrics Grossvater sei der Graf
von Dorincourt und wolle den
Enkel in England zum Erben
erziehen. Dort angekommen,
erweicht Cedric das Herz des

alten Mannes. Amélie Hug
schlüpft wie selbstverständlich
in die Haut des achtjährigen
Cedric. Doch auch die restli-
chen Darsteller finden sich gut
in ihrer Aufgabe zurecht,
Kindern ab sechs Jahren eine
Freude zu machen – mit diesem
Stück nach Frances Burnett,
das in Luzern unter der Regie
von Brigitte Dethier und der
Dramaturgie von Melanie Oşan
auf die Bühne gebracht wird.
Das grösste Lob aber gebührt
Carolin Mittler für das Büh-

nenbild und die Kostüme. Ihr
gelingt es ganz wunderbar, den
Glanz der Vorweihnachtszeit
einzufangen. SusanneHolz

Bis 5. Januar 2025. Am Ende
des Stücks folgt eine Auto-
grammstunde für die jüngsten
Besucher (empfohlen ab 6). An
ausgewählten Daten Familien-
führung durch das Theater.
www.luzernertheater.ch

3.Wieso der Spiegel
zaubert:«DieSchnee-

königin»amTheaterBasel

Regisseur Franz Broich präsen-
tiert in Basel «Die Schneeköni-
gin» als reizende Neuinterpre-
tation von Hans Christian
Andersens düsterem Märchen.
Das Stück beginnt am Lager-
feuer, wo sechs Gestalten in
übergrossen Strampelhosen
eine Gruselgeschichte erzäh-
len: Die Splitter eines bösen
Zauberspiegels verkehren alles
ins Gegenteil. Kay etwa, den
ein solcher Splitter trifft, lässt
kaltherzig seine Freundin
Gerda zurück, die sich auf
Rettungsmission begibt. Doch
statt einer geradlinigen Nach-
erzählung steht in diesem
Kindertheater das Spielerische
im Mittelpunkt. Die Figuren
schlüpfen ständig in neue

Rollen – nur Katharina Gieron
bleibt durchgehend als Gerda
auf der Bühne, eine Rolle, die
sie mit viel Empathie ausfüllt.
Staunend begegnet sie skurri-
len, auf den Kopf gestellten
Charakteren: Die gute Fee ist
ein egozentrischer Clown, die
Räuberbande teilt gutmütig
alles, und die sonst glamouröse
Prinzessin wirkt einsam. Diese
Wendungen, gepaart mit den
schrillen Kostümen und der
stimmungsvollen Live-Musik,
treiben die Handlung an die
Grenze des grotesken Humors.
Einige der eingestreuten Gags
zielen dabei eher auf Erwach-
sene ab als auf Kinder ab
6 Jahren. Derweil überzeugt
das Ensemble vollends: Domi-
nic Hartmann als exzentrische
Prinzessin, Jan Bluthardt als
tollpatschige Krähe, Carina
Braunschmidt als überkandi-
delte Räuberin, Julian Anatol
Schneider als Rentier sowie
Franziska Amelie Schuster, die
das Ganze musikalisch unter-
malt. Mit ansteckender Spiel-
freude kreieren sie eine ver-
drehte, aber charmante Welt,
die junge wie erwachsene
Zuschauerinnen und Zuschau-
er begeistert.

Dominique Spirgi

Bis 4. Januar 2025.
www.theater-basel.ch

In St.Gallen widerstehen Hänsel (Mack Wolz) und Gretel (Kali
Hardwick) den zuckersüssenVerführungsversuchen der Knus-
perhexe (Riccardo Botta, Mitte). Bild: Ludwig Olah
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UnterständigerBeobachtung
ImRucksack eingenähte AirTags undTelefonatemitMami per Smartwatch aus der Spielecke imChindi: Immer
mehr Eltern überwachen ihre Kinder.Mit welchen Situationen Schulen konfrontiert sind.

CassandraWüst

Es ist ein sonniger Vormittag.
Eine Schulklasse unternimmt
einen Ausflug in den Wald, ge-
leitet von der Lehrperson, alles
läuftwiegeplant.Dochplötzlich
klingelt dasHandyderLehrerin:
Eine besorgte Mutter ruft an.
«WarumistmeinKindnicht auf
dem Schulgelände? Laut Stun-
denplan sollte es doch dort
sein.» Die Mutter hatte per
Smartwatch den Standort ihres
Kindesüberprüft – undwaralar-
miert. Dieser Vorfall ereignete
sich in einer Schulklasse in Alt-
stätten.

Immerhäufigerüberwachen
Eltern ihre Kinder mit techni-
schen Hilfsmitteln wie AirTags
oder Smartwatches. Was als Si-
cherheitsmassnahme auf dem
Schulwegbeginnt, führt zuneh-
mend zu Konflikten und stellt
Schulen,KindergärtenundHor-
te vorHerausforderungen.

GPS-Uhren fürKinder:Eine
neueHerausforderung
Der Verkauf von GPS-Uhren
undSmartwatches fürKinder ist
in den letzten Jahren rasant ge-
stiegen. Eltern können den
Standort ihres Kindes in Echt-
zeit verfolgen, benachrichtigt
werden, wenn es einen vordefi-
nierten Bereich verlässt (Geo-
fencing), und im Notfall über
eine SOS-Funktion schnell re-
agieren. Diese Geräte ermögli-
chenauchZwei-Wege-Kommu-
nikation durch Anrufe und
Nachrichten sowie das Versen-
den von Fotos.

Im Vergleich zu Smartwat-
ches bieten AirTags eine einfa-
chere Lösung zur Standortver-
folgung, da sie lediglich den
Standort eines Objekts anzei-
gen.

ZwischenKontrolleund
Vertrauen
«Es ist ein Katz-und-Maus-
Spiel.MancheElternnähenAir-
Tags in die Leuchtwesten oder
Schultaschen ihrerKinder ein»,
sagtMarcoSchraner, Schulleiter
der Schuleinheit Institut-Klaus
in Altstätten. «Das ist eine
schlechte Lösung für das Pro-
blem des Loslassens.» Für ihn
birgt die ständige Kontrolle
grosses Konfliktpotenzial: Kin-
der würden weder Selbststän-

digkeit noch Selbstwert entwi-
ckeln, wenn sie ständig über-
wacht werden. Stattdessen
plädiert er für Vertrauen –
gegenüberdenKindernundden
Schulen.

Die Sorge vieler Eltern ist je-
doch gross. Vor allem im Kin-
dergarten werden Geräte wie
Smartwatches oderTracker im-
mer häufiger eingesetzt. Titus
Schmid, Schulleiter in Die-
poldsau, erzählt von Plüschan-
hängern amKindergartenruck-
sack, die einen Tracker einge-
näht haben. In Balgach wurde
einemKinddie Smartwatch ab-
genommen, nachdem es in der
Spieleckemit diesemGerätmit
derMutter telefoniert hat, sagt
Christof Bicker, Schulleiter der
Primarschule Balgach. Kuriose
Situationen entstehen auch bei
älteren SchülerinnenundSchü-
lern. Titus Schmid sagt: «Ein
Kind in der Mittelstufe hat sei-
ner Mutter vom Sporttag aus
per Smartwatch geschrieben,
dass es ein neues Mittagessen
benötige, weil es das von der
Schule angebotene Sandwich

nicht mag. Die Mutter ist dar-
aufhin tatsächlich auf den

Sportplatz gekommen und hat
ihrem Kind neues Essen ge-
bracht.»

Die genannten Beispiele
sind Einzelfälle. Trotzdem:
Solche Vorfälle häufen sich –
im ganzen Rheintal. Auch in
Schülerhorten zeigt sich das
Problem. Sandra Gantenbein,
Leiterin der schulergänzenden
Betreuung KidsPlus Eichberg/
Hinterforst der Kinderbetreu-
ung Wunderland, berichtet:
«Kinder nutzen ihre Smartwat-
ches, um ihre Eltern anzuru-
fen, wenn ihnen etwas nicht
passt. Manche Eltern fragen
später nach, ob die Kinder auf
dem Spielplatz waren, obwohl
sie es nachverfolgt haben.»

Trackingvermittelt eine
falscheSicherheit
Die Überwachung von Kindern
wirft grundlegende Fragen auf:
Wann wird aus elterlicher Für-
sorge ein Eingriff in die Privat-
sphäre? Schulleiter und Betreu-
ungspersonen sind sich einig:
Die ständige Überwachung
schränkt die Entwicklung der

Kinder erheblich ein. «Kinder
brauchen Momente, in denen
sieunbeobachtetFehlermachen
und daraus lernen können»,
sagt Christof Bicker. Statt Ver-
trauen zu fördern, vertiefen
Tracking-GerätedasMisstrauen
zwischen Eltern, Kindern und
Betreuungspersonen.

Neben den pädagogischen
Auswirkungen gibt es auch
datenschutzrechtlicheund tech-
nische Risiken. Milo Frey, Me-
diensprecherderKantonspolizei
St.Gallen, erklärt: «Es besteht
die Gefahr, dass fremde Perso-
nen den Standort eines AirTags
oder einer Smartwatch orten
können. Auch generieren diese
Geräte viele Daten, deren Nut-
zung oft unklar ist.» Zudem
weist Frey darauf hin, dass Kin-
der ein Recht auf Privatsphäre
haben – auch gegenüber ihren
Eltern.

«Technologie ist kein
Ersatz fürVertrauen»
Umdementgegenzuwirken, set-
zenSchulenundBetreuungsein-
richtungen imRheintal aufAuf-
klärung und klare Regeln. Viele
Schulen haben bereits Richtli-
nien eingeführt, die den Um-
gang mit Smartwatches und
ähnlichenGeräten regeln. «Wir
machen den Eltern deutlich,
dass solche Technologien kein
Ersatz fürVertrauen sind», sagt
MarcoSchraner.Vielerortsmüs-
sendie SchülerinnenundSchü-
ler solche Geräte wie auch die
Smartphones zuUnterrichtsbe-
ginnabgebenoder ausschalten.

Elternabende und Informa-
tionsanlässe gehören ebenfalls
zum Massnahmenpaket. «Es
gehtdarum,denElterndieRisi-
ken aufzuzeigen und sie zu sen-
sibilisieren», sagtTitus Schmid.
In Schülerhorten werden klare
Grenzen gesetzt, wie Sandra
Gantenbein sagt: «Die Kinder
müssen lernen, ohne technische
Geräte zu spielen und zu inter-
agieren.»

Letztlich ist Vertrauen das
wichtigsteFundament. Schulen,
Betreuungseinrichtungen und
diePolizei appellierenandieEl-
tern,Verantwortungabzugeben
und ihren Kindern Raum für
Selbstständigkeit zu lassen.
Denn nur so können Kinder
wachsen – frei von ständigerBe-
obachtung.

Kontrolle oder Überwachung? Viele Eltern tracken ihre Kinder per Smartwatch. Bild: Depositphotos

«SeineKinder
zu tracken ist
eine schlechte
Lösung fürdas
Problemdes
Loslassens.»

MarcoSchraner
Schulleiter in Altstätten

SieberTransportundRabenGroup bündelnKräfte
Berneck Die Sieber Transport
AG aus Berneck und die Raben
Group haben dieGründung der
RabenSieberAGbekannt gege-
ben. Die Gesellschaft soll am 1.
März ihren Betrieb aufnehmen
wird.DieneueGesellschaft bie-
te ein umfassendes Netzwerk
für Stückgut-Transporte in der
SchweizundEuropa, heisst es in
der Medienmitteilung der
Sieber Transport AG. Beide
Unternehmenwollendamit ihre
«Marktpräsenz stärken und in-

novative Logistiklösungen für
Kundinnen und Kunden schaf-
fen». Sieber undRabenwerden
alsMitaktionäreeineaktiveRol-
le bei derGestaltung der strate-
gischen Ausrichtung des neuen
Unternehmens spielen.

Die Raben Sieber AG wird
ein integriertes Stückgut-Trans-
port-Netz im In- und Ausland
zusammenführen.Kundenpro-
fitiertenvoneinerumfassenden
geografischen Abdeckung, kur-
zen Lieferzeiten und einer ho-

hen Prozesstransparenz, heisst
es weiter. «Mit der Gründung
der Raben Sieber AG schaffen
wir Synergien und Möglichkei-
ten,dieunserenKundinnenund
Kunden in der Schweiz und
Europa zugutekommen», wird
Christian Sieber, CEO der
Sieber-Gruppe, im Communi-
qué zitiert. Der Schritt sei ein
wesentlicher Bestandteil der
Unternehmensstrategie des
Rheintaler Transportunterneh-
mens. In einem sich wandeln-

denMarktumfeldkönnemanso
Kundenbedürfnisse besser be-
dienen.

Während die neue Gesell-
schaft klassische Stück-
gut-Transporte in der Schweiz
und Europa übernehmen wird,
konzentriert sich die Sieber
TransportAGaufdieWeiterent-
wicklung der Logistiklösungen,
etwa Lieferungen mit Mehr-
wertservice,Kontraktlogistik so-
wie globale Speditionsleistun-
gen. Die Raben Group verfügt

übermehrals 160eigeneStand-
orte in 15 europäischen Län-
dern.

Abdem1.März2025werden
diebestehendenStückgut-Kun-
den der Sieber-Gruppe von der
Raben Sieber AG betreut. Kun-
den,dieandereoderweitereLo-
gistiklösungen nutzen, bleiben
weiterhin in der Betreuung der
Sieber-Gruppe. «Im Rahmen
dieser Neuausrichtung bleiben
sämtliche Arbeitsplätze erhal-
ten», heisst es weiter. (pd/red)

Betrunkener
verursachtUnfall
Heiden AmDienstagabendum
21.40 Uhr, lenkte ein 64-jähri-
gerMannseinenGeländewagen
auf der Poststrasse Dorf ein-
wärts. In der scharfen Rechts-
kurvekamderMannmit seinem
Fahrzeug über die Mittellinie
und stiess mit einem entgegen-
kommenden Auto, zusammen,
das von der Werdstrasse her
kam. Wie die Kantonspolizei
Appenzell Ausserrhoden mit-
teilt, erlitt der 39-jährigeFahrer
leichte Verletzungen am Arm.
Beim Fahrer des Geländewa-
gensbestandderVerdacht, dass
er Alkohol getrunken hatte.

Die beweissichere Atemal-
koholprobe ergab einen positi-
venWert, undderMannmusste
denFührerausweis auf der Stel-
le abgeben. (kapo)

DreiRücktritte aus
derVerwaltung
Oberegg Beat Sonderegger hat
sich entschlossen, auf Ende des
Amtsjahres 2024/2025 sein
Mandat als Bezirksrat abzuge-
ben. Sonderegger war 2019 als
Bezirksrat gewählt worden und
leitet das Ressort Liegenschaf-
ten. Ihren Rücktritt aus der
Schulkommission auf Ende des
Amtsjahres2024/2025hatNad-
ja Schmid eingereicht. Sie habe
sich in den fünf Jahrennebst der
Rolle in der Schulkommission
(Finanzen) auch als Mitglied in
der kantonalen Arbeitsgruppe
Besoldung der Schulrätekonfe-
renz eingebracht, heisst es wei-
ter. Aus der Jugendkommission
hatClaudiaKleehat IhrenRück-
tritt aufEndedesAmtsjahres er-
klärt. Klee wurde 2017/2018 in
die Jugendkommissiongewählt.

Wie die Bezirksverwaltung
Oberegg schreibt, erfolgt die
Verdankung an der nächsten
Orientierungsversammlung
vom23. April 2025. (bv)

FCStaadbereits
inWinterpause
Fussball Die Vorrunde ist noch
nicht abgeschlossen, dennoch
befinden sich die Spielerinnen
desFCStaadbereits inderWin-
terpause: Die letzte Runde des
JahreswurdewegendesWinter-
einbruchs am letzten Wochen-
ende komplett abgesagt. Die
Seemädchen liegen zurWinter-
pause auf dem fünften Platz in
der 1. Liga. Der Rückstand auf
den Leader und der Vorsprung
auf die Abstiegszone betragen
jeweils acht Punkte. 25
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Journal
Öffnungszeiten inder
biblioRii

Altstätten Am Montag, 2. De-
zember, findet die nächste Ge-
schichtenzeit in der Bibliothek
Oberes Rheintal statt. Die Kin-
der im Alter von drei bis sechs
Jahren treffen sich um 16 Uhr
und hören eine spannende Ge-
schichte. Der Eintritt ist frei.

Turnunterhaltung
«BienvenueBerneige»

Berneck Am Samstag, 30. No-
vember, verwandelt sich die
Mehrzweckhalle Bünt in eine
bezaubernde Winterlandschaft,
wenn der Turnverein STV Bern-
eck zur diesjährigen Turnunter-
haltung unter dem Motto «Bien-
venue Berneige» einlädt. Die
Zuschauenden dürfen sich auf
ein winterliches Vergnügen mit
farbenfrohen Showeinlagen
freuen. Die Turnshow wird ein
Fest für alle Sinne, bei dem die
Zuschauenden kulinarisch und
musikalisch den Alltag hinter
sich lassen und in eine traum-
hafte Winterkulisse eintauchen
können. Mit Kreativität und Lei-
denschaft hat der Turnverein in
den letzten Wochen geprobt, um
eine unvergessliche Aufführung
auf die Beine zu stellen. Neben
den turnerischen Höhepunkten
unterhält das Sketchteam «Half
Überfliegair and a Man» mit hu-
morvollenEinlagen.Vorverkauf:
unterwww.stvberneck.ch.

Sternsinger
gesucht

Heerbrugg Die Sternsinger-
Kinder aus der Pfarrei sollen an
folgenden Tagen den Segen in
die Häuser bringen: am Don-
nerstag, 2. Januar, Freitag, 3.,
und am Samstag, 4. Januar. Am
Samstag sind sie auch im Got-
tesdienst dabei. Die Sternsin-
ger sammeln für das Kinder-
heim Bororé in São Paulo in
Brasilien. Kinder, die gerne
mitmachen möchten beim
Sternsingen und in der Schule
noch nicht eingeladen worden
sind, können sich unter 071
722 22 86 melden.

Samichlauskommtauf
denRathausplatz

Rheineck Am Freitag, 29. No-
vember, wird der Samichlaus
mit Esel und Schmutzli von der
Kugelwis her kommend um 19
Uhr auf dem Rathausplatz ein-
treffen. Für ein aufgesagtes
«Sprüchli» werden alle Kinder
mit einem Chlaussäckli belohnt.
Ab etwa 18.45 Uhr spielen die
Young Harmonists der Musik-
schule Am alten Rhein auf dem
Rathausplatz. Weitere Informa-
tionen zum Anlass im Park und
wenn Hausbesuche gewünscht
werden, sind auf der Website
unterwww.samachlaus.ch.

Kirchgemeindeam
Klausmarkt

St.Margrethen Am Stand der
reformierten Kirchgemeinde
auf dem Klausmarkt, der am
1. Dezember stattfindet, wer-
den feine Appenzeller Nussgip-
fel angeboten. Ausserdem gibt
es heissen alkoholfreien Glüh-
wein zum Aufwärmen. Mit dem
Erlös wird die Paar- und Fami-
lienberatung Altstätten unter-
stützt.

Musik isteineuniverselleSprache
Enrico Lenzins Tournee durch Sri Lanka brachte zwei Musikkulturen zusammen.

ThomasWidmer

In der ersten Novemberhälfte
tourtederRheintalerAlphornist,
Schlagzeuger und Perkussionist
Enrico Lenzin durch Sri Lanka,
gab Konzerte und erlebte in sei-
nen Workshops, wie universell
die Sprache der Musik ist.

Durch fortlaufend neue Be-
kanntschaften spinnen sich sei-
ne Auftritte weltweit immer wei-
ter fort. So lernte er nach seiner
TourneedurchKuba,CostaRica,
Panama und El Salvador den
Schweizer Diplomaten Olivier
Praz kennen, der inzwischen
nach Sri Lanka gezogen ist und
den Musiker nun auch dorthin
einlud.UndwieesderZufallwill:
Auch die Schweizer Botschafte-
rin inSriLanka,SiriWalt,hatmit
Bürgerort Eichberg Rheintaler
Wurzeln.«EnricohatbeiderEin-
weihungunserer frischrenovier-
ten Botschaft in Colombo einen
echten Höhepunkt gesetzt», er-
zählt sie. «Nebst seinem viel be-
achteten Soloauftritt hat er die
Frauen-PerkussionsgruppeThu-
ryaagecoachtundauchhiereine
eindrückliche Performance er-
möglicht.»

Für Siri Walt macht die
aussergewöhnliche Freundlich-
keit der Sri Lanker vieles einfa-
cher, auchwennsichdasLand in
einem politischen Umbruch be-
findet und der grausame Bürger-
krieg, der viele Tamilen zur
Flucht –auch indieSchweiz –ge-
zwungen hat, seine Spuren hin-
terlässt. Ihre Aufgabe sieht Siri
Walt in der Förderung der Zu-
sammenarbeitzwischenSriLan-
kaundderSchweiz.«Wirwollen
uns dort engagieren, wo wir ge-
meinsame friedenspolitische,
wirtschaftlicheundkulturelle In-
teressen haben», ist sie über-
zeugt. Ganz in diesem Sinne ist
auch Lenzins Tournee einzuord-

nen. Bei seinen Konzerten und
Workshops brachte er den Teil-
nehmenden mit seinen archai-

schenAlphornklängendiealpen-
ländische Kultur näher und be-
wies, dass die Schweizer auch

Rhythmus können. Gerade in
diesemBereichgabesstarkeBe-
rührungspunkte mit den sri-lan-
kischen Musikerinnen und Mu-
sikern, so zum Beispiel bei Len-
zinsWorkshopanderUniversität
fürKunstundMusik inColombo.

Inspiriert vonder
Rhythmuskultur
«Dabei habe ich aber auch viel
von den Studierenden gelernt»,
sagt Enrico Lenzin. «Hier wird
wie in Indieneinehochstehende
Rhythmuskultur gepflegt, die
wir dann in einer spontanen ge-
meinsamen Session ausgelebt
haben.» Wie in Indien ist die
sri-lankische Gesellschaft sehr

männerdominiert. Die Schwei-
zer Botschaft setzt sich deshalb
für Frauenrechte ein und unter-
stützt unter anderem eine
Schweizer Stiftung, die Frauen,
die Opfer häuslicher Gewalt
wurden, unterstützt (Sambol
Foundation). Im aktuellen Fall
war es darum auch Aufgabe von
EnricoLenzin,weiblichePerkus-
sionsgruppen in Workshops zu
coachenundsie in ihrerwertvol-
len kulturellen Aktivität zu för-
dern. «Trotz zahlreicher Unter-
schiede zwischen den beiden
Kulturen habe ich gespürt, dass
bei der Musik keine Barrieren
bestehen, das hat mich riesig ge-
freut», so sein Fazit.

Die Female Percussion Group Thuryaa wurde von Enrico Lenzin gecoacht. Bilder: pd

Enrico Lenzin mit der Schweizer Botschafterin Siri Walt in Colombo.

Ukraine:Menschlichsein
imKrieg
Jesuitenpater Mykhailo Stanchyshyn aus Lviv hielt einen
Vortrag über seine Erfahrungen seit Beginn des Krieges.

Altstätten Etwa ein Dutzend
Personen folgte der Einladung
ins katholische Pfarreiheim, wo
Jesuitenpater Mykhailo Stan-
chyshyn mit einer PowerPoint-
Präsentation den Weg der Uk-
raine zu mehr Freiheit, Leben
und Liebe, zur «Verteidigung
unseres Existenzrechts» auf-
zeigte. Menschlich sein im Krieg
bedeutet seiner Ansicht nach
auch, Gerechtigkeit zu suchen,
sich trotzdem für die Schönheit
des Lebens abzumühen.

Dafür wurde am 8. Novem-
ber inCzernowitz inderUkraine
das «Space Of Hope», ein Jesui-
ten-Zentrumfürgeistigeundspi-
rituelle Gesundheit, Dialog und
Kommunikation, eröffnet. Krie-
gewürdenletztendlichvonPries-
tern und Lehrern gewonnen.

Bedingungen fürden
Friedenaufgezeigt
Mykhailo Stanchyshyn richtete
dringende Bitten an die Anwe-
senden: Man solle keine Angst

vor Russland und der russischen
Armee haben. Und vor allem die
Ukraine nicht zur Versöhnung
zwingen. Dafür brauche es näm-
lich verschiedene Bedingungen:
Sie lauten gemäss Stanchyshyn
wie folgt:

«Erstens: Nur ein gerechter
Friede kann dauerhaft sein.
Zweitens: Von allen Kriegsver-
brechen muss erzählt werden.
Drittens: Die Verbrecher müs-
sen zur Rechenschaft gezogen
werden. Viertens: Ein interna-
tionales Gericht muss einge-
richtet werden. Fünftens: Russ-
land muss Reparationen zah-
len. Sechstens: Das russische
Volk muss zu einer wahrhaften
Reue bewegt werden. Erst dann
sind Verzeihung und Versöh-
nung möglich. Die Rache hin-
gegen soll nicht das Herz be-
herrschen.»

In der folgenden Diskussion
zeigte sich eine tiefe Solidarität
und Verbundenheit mit der
Ukraine.

Baumalleewertetden
SüdringvonAltstättenauf
Pflanzaktion Auf Initiative des
Vereins «Bäumiges Altstätten»
werden 24 einheimische, ver-
schiedenartige Kronenbäume
entlang der Umfahrungsstrasse
gepflanzt.

Krautige, extensiv gepflegte
Vegetationsstrukturen vervoll-
ständigen die Pflanzung und bil-

den einen wichtigen, ökologi-
schen Übergang von der land-
wirtschaftlich genutzten Fläche
hin zu den Fahrspuren. Die in-
volvierten Stellen zeigen sich er-
freut darüber, dass die erste
Etappe der Pflanzaktion reali-
siert wurde. Weitere Pflanzun-
gen sind angedacht. (pd)

Schaufenster
Mistelverkauf beim
«Füürwehr-Beizli»

Balgach Der Feuerwehrverein
verkauft am Samstag, 30. No-
vember, von 14 bis 16 Uhr frisch
geschnittene Misteln auf dem
Rössli-Parkplatz, Steigstrasse 2,
beim «Füürwehr-Beizli» in Bal-
gach.

Pflanzaktionam
Blattenberg
Rüthi/Oberriet Beide Gemein-
den werten in einem gemeinsa-
men Projekt den Landschafts-
raum Blattenberg ökologisch
auf. Kürzlich fand eine erste
Pflanzaktion statt. Gemeinsam
mit zwei Schulklassen des Ober-
stufenzentrums Oberriet-Rüthi
und drei Landwirten wurden 28
Bäume gepflanzt und eine 2021
gepflanzte Hecke mit rund 40
Sträuchern ergänzt. Das Projekt
amBlattenbergwirdvomkanto-
nalenAmtfürNatur, JagdundFi-
scherei (ANJF)unddenGemein-
den Oberriet und Rüthi finan-
ziert und von der Firma OePlan
in der Umsetzung betreut. (gk)

Entlang der Umfahrungsstrasse werden Bäume gepflanzt. Bild: pd
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Auf einen Blinker muss Verlass sein
Trotz eingeschalteten Blinkers fuhr ein Töfffahrer geradeaus. Es kam zumZusammenprallmit einemLieferwagen.
Dessen Lenker stand nun vorGericht – wegen fahrlässiger Körperverletzung.

Gert Bruderer

Altstätten DerUnfall ereignete
sich vor dreieinhalb Jahren in
St.Margrethen. Der Lenker des
Lieferwagensbeabsichtigte, bei
derGrenzgaragevonderRhein-
strassenach links aufdieHaupt-
strasseeinzubiegen.Er sah,dass
sich von links ein Töfffahrer nä-
herte.DochandessenFahrzeug
war der rechte Blinker einge-
schaltet. Nachdem der Liefer-
wagenfahrer sichüberzeugthat-
te,dassvon rechtskeinFahrzeug
kam,befuhr erdieHauptstrasse
– aber der Motorradfahrer bog
nicht auf die Rheinstrasse ab.
Vielmehr fuhr erweiter gerade-
aus. Der Lieferwagenfahrer
bremste augenblicklich, als er
die Gefahr erkannte, trotzdem
kames zumZusammenprall.

«EmpfindedieStrafeals
ungerechtfertigt»
Die Staatsanwaltschaft bean-
tragte, der Lieferwagenfahrer
sei der fahrlässigen Körperver-
letzung schuldig zu sprechen
und zu einer bedingten Geld-
strafevon4000Frankenzuver-
urteilen, bei einerProbezeit von
zwei Jahren. Zudem sollte der
ManneineBussevon800Fran-
kenerhaltenunddieKostendes
Verfahrens tragen. Damit war
der mittlerweile 66-Jährige
nicht einverstanden. Er vertrat
den Standpunkt, nichts falsch
gemacht zuhaben, undbezeich-
nete die beantragte Strafe als
ungerechtfertigt. Umso mehr
belaste ihn das Verfahren, es
nagean ihm.Erhabe immer sei-
neBürgerpflicht erfüllt und sich
imStrassenverkehr korrekt ver-
halten, nie sei er an einem Un-
fall beteiligt gewesen.DenTöff-
fahrer in St.Margrethenhabe er
wahrgenommen (nicht überse-
hen, wie es einst in der Polizei-
meldunggeheissenhatte).Weil
am Zweirad aber der Blinker
nach rechts eingeschaltet gewe-
sen sei, sei er auf die Haupt-
strasse eingebogen.Eshabekei-
nerlei Anzeichengegeben, dass

derMotorradlenkernicht abbie-
genwollte.

Krankenschwester sagte,
Töfffahrerhabegeblinkt
Der heute 40-jährige Töfflen-
ker, der als Lernfahrer unter-
wegs war, behauptete, er habe
keinenBlinker aktiviert gehabt.
SeinAnwaltmeinte, imPolizei-
rapport sei denn auch nirgends
erwähnt, dass der Töffmit ein-
geschaltetem Blinklicht gefah-
ren sei.

Allerdings war hinter dem
Motorradfahrer eine Kranken-
schwester im Auto unterwegs
gewesen, und diese bestätigte
nach dem Unfall: Der Töfffah-
rer habe beimMineralbadkrei-
sel den rechtenBlinker betätigt
und diesen in der Folge nicht
mehr ausgeschaltet. Der Ein-

zelrichter ging davon aus, dass
dies zutraf.

NachdreiOperationen
Genugtuungbeantragt
DerMotorradfahrermusstenach
demUnfall zweimalamHandge-
lenk und später auch noch am
Knie operiert werden. Vor Ge-
richtsagteer,dasFussballspielen
sei seit dem Unfall nicht mehr
möglich, auch habe er zum Teil
noch Schmerzen. Sein Anwalt
beantragteeineGenugtuungvon
3000 Franken und die Gutheis-
sung der Zivilforderungen von
knapp 2000 Franken. Der An-
walt führte aus: Selbst wenn der
Blinker am Töff aktiviert gewe-
sen sein sollte, habe der Lenker
des Lieferwagens nicht davon
ausgehendürfen,dassseinMan-
dant tatsächlichabbiege.Er«hät-

te vor demBefahren der Haupt-
strassezwingendnochmalsnach
links schauen müssen», was er
aberversäumthabe.Tatsächlich
habeseinMandant, trotzangeb-
lich eingeschalteten Blinkers,
keine Anstalten gemacht, tat-
sächlich abzubiegen; er sei nicht
eingespurt und habe das Tempo
nicht gedrosselt.

EinähnlicherFallwar2006
vorBundesgericht
Die Anwältin des Lieferwagen-
fahrers hielt dem entgegen, ihr
Mandant habe sich an alle Ver-
kehrsregelngehaltenunddienö-
tigeVorsichtwalten lassen.Und:
«Beim Losfahren hat er sich zu
Recht auf die Zeichensetzung
des Töfffahrers verlassen.» Das
Bundesgericht habe 2006 in
einem ähnlichen Fall zugunsten

einerFraufestgehalten, siehabe
daraufvertrauendürfen,dassein
andererVerkehrsteilnehmer,der
den Blinker betätigt hatte, auch
tatsächlichabbiege.DasKreisge-
richtRheintal sprachdenLiefer-
wagenfahrer gemäss dem Ver-
trauensgrundsatzdennauchfrei.
Er habe auf die Abbiegeabsicht
desTöfffahrersvertrauendürfen
und keine Anzeichen für ein an-
deres Verhalten erkennen kön-
nen. Die Bremsspur zeige, dass
derTöfffahrer eher aufder rech-
ten Fahrbahnseite gefahren sei,
was aus Sicht des Lieferwagen-
fahrers ebenfalls auf eine Ab-
biegeabsicht habe schliessen
lassen. Die Zivilforderungen
wurdenvomEinzelrichter abge-
wiesen.DemTöfffahrerbeschei-
nigte der Richter «grob fahrläs-
siges Verhalten».

Zu diesem Unfall in St.Margrethen kam es 2021, weil ein Motorradfahrer zwar blinkte, aber nicht abbog. Diesen Mittwoch stand der Liefer-
wagenfahrer in Altstätten vor dem Kreisgericht Rheintal. Bild: kapo SG

Sarah Baumgartinger neu im Vorstand
DieMitglieder des ChorsMontlingen trafen sich kürzlich zur 16. Hauptversammlung.

Im Rückblick hob Präsidentin
AnitaLüchingerdie verschiede-
nenHöhepunkte des vergange-
nen Vereinsjahres hervor: das
Chorwochenende in Malbun,
dasGesangsfest inEichberg,wo
derChor eine sehr guteNoteer-
reichte, denzweitägigenAusflug
ins Val-de-Travers, sowie die
Hochzeit des langjährigenDiri-
genten Peter Vonbank und sei-
nerFrauKarin imAugust.Eben-
falls erwähnte siediekirchlichen
Auftritte in Montlingen und
Eichenwies, sowie den jährli-
chenHelfereinsatzanderUnter-
haltungdesMusikvereins.Dass
dies immer wieder möglich ist,
seidemZusammenhaltderMit-
glieder und der gegenseitigen
Unterstützung zu verdanken, so
Anita Lüchinger. Nach sechs
Jahren ist Barbara Frei aus dem

Vorstand zurückgetreten. Als
neue Beisitzerin wurde Sarah
Baumgartinger gewählt.

VierMitglieder sindausdem
Chor ausgetreten. Erfreulicher-
weisekonntenzweineueSänger
in den Verein aufgenommen
werden. In der Agenda für das
neue Vereinsjahr darf die ge-
plante Chorreise im Mai nach
Naumburg bezeichnet werden.
Diese Reise mit einem Konzert
ist alsProjekt konzipiert, diePla-
nung ist schonweit fortgeschrit-
ten. Es werden dafür noch Pro-
jektsänger gesucht, dieZeit und
Freude hätten, denChorMont-
lingen gesanglich zu unterstüt-
zen und die schöne Gemein-
schaft imVerein zuerfahren. Im
Anschluss an die Versammlung
konntedasKuchenbuffetgenos-
senwerden. (pd)Im Vorstand gab es einen Wechsel. Bild: pd

Buchvorstellung:
Traumgeschichten
Altstätten Die«biblioRii»,Bib-
liothek Oberes Rheintal, in Alt-
stätten lädtamDienstag, 10.De-
zember, um 19Uhr, zu einer be-
sonderen Buchvorstellung ein:
«Traumgeschichten – Das Er-
zählbuchdererfülltenTräume».
Herausgegebenwird es von der
gemeinnützigenRheintalerOr-
ganisation namens «A Million
Dreams».Siehat es sichzurAuf-
gabe gemacht, benachteiligten
Menschen in der Schweiz Träu-
me zu erfüllen. Einige unver-
gessliche Erlebnisse hat dieOr-
ganisation bereits ermöglicht.

Nach der Traumerfüllung
produziert dasTeam jeweils ein
Video, damit die beschenkte
Person ein bleibendes Anden-
ken hat. Wenn die Person ein-
verstanden ist, wird das Video
auch auf Social Media publi-
ziert. Und jetzt gibt «A Million
Dreams»aucheinBuchheraus,
in dem einige Geschichten von
den Personen und ihren erfüll-
tenTräumenerzähltwerden.Sie
berühren, machen Freude und
stimmenschoneinbisschenauf
Weihnachten ein.

Wer die Traumgeschichten
hörenmöchte, besucht am bes-
tendiePräsentation«Traumge-
schichten – Das Erzählbuch der
erfülltenTräume».EineAnmel-
dung ist erwünscht: biblioRii,
Altstätten, 071 755 41 13 oder
perE-Mail an info@bibliorii.ch.
www.bibliorii.ch. (pd)

Journal
Benefizaktionder FDP
amKlausmarkt

St.Margrethen Am Sonntag,
1.Dezember,präsentiert sichdie
FDP-OrtsparteimiteinemStand
am St.Margrether Klausmarkt.
Im «Pärkli» verkaufen Mitglie-
derderFDP-OrtsparteiProduk-
te des «RhybootsWyden», Bal-
gach. Angeboten werden aus
Holz gefertigte Gebrauchs-
gegenstände, Vogelhäuschen
oder Spiele, Karten, Bienen-
wachskerzen,Honig, Schnäpse,
Käse, Fleischerzeugnisse, Sau-
cen, Suppen, Baumnusspesto,
Konfitüren, Chili-Öl und ande-
res.DerErlösfliesst vollumfäng-
lich demVereinRhyboot zu.

Bastelnmit «deChliine»
imPfarrhaussaal

St.Margrethen AmFreitag, 29.
November, von 9.30 bis 10.30
Uhr lädt die reformierte Kirch-
gemeinde zum «Mini-Basteln»
imPfarrhaussaal, Schutzmühle-
strasse3, ein.Kleinkinder imAl-
tervoneinbisvier Jahrenbasteln
mit einer Begleitperson etwas
fürdieWeihnachts-undWinter-
zeit. Bitte Kleidung tragen, die
schmutzigwerden kann.

Weihnachtskonzert
derMusikschule

Thal Das grosse Weihnachts-
konzertderMusikschuleAmAl-
tenRheinfindetam1.Dezember
um 17 Uhr in der Kirche Thal
statt. Geplant sind festliche Bei-
trägederBlockflöten-,Streicher-,
Bläser- und Gitarrenensembles.
Aber auch Chor und solistisch
auftretende Schülerinnen und
Schüler werden zur vorweih-
nachtlichen Stimmung beitra-
gen.Alle sindwillkommen.

Adventsmarkt auf
dem Kirchplatz
Heerbrugg Der Beginn der Ad-
ventszeitwirdmitdemAdvents-
markt auf dem katholischen
Kirchplatz sowie den besinnli-
chen Momenten in der Kirche
gefeiert: am Samstag, 30. No-
vember,von13bis 19Uhr.Esgibt
amAdventsmarktKreatives,Ku-
linarisches, Ideenreichtum,Zau-
ber, stimmungsvollesAmbiente,
musikalischeDarbietungenund
frohe Lieder. Um 16 Uhr kann
man den Samichlaus und
Schmutzli treffen.Um17 und 18
Uhr werden in der Kirche Ge-
danken, Gebete und Geschich-
tenvomökumenischenSeelsor-
geteam vorgetragen und von
Panflötenuntermalt. ImPfarrei-
heim findet Samstag und Sonn-
tag das Kerzenziehen statt. Ge-
tragen wird der Adventstag von
den Kirchen, Vereinen, Räten
undFreiwilligen.AuchHilfspro-
jektewerden unterstützt. (pd)
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Mehr Lebensraum, mehr Sicherheit
Bund undKanton prüfen aktuell das Vorprojekt für eine Revitalisierung des Rheins zwischen Buchs undEschen.

MichaelWanger

Buchs/Region Seit der zweiten
Hälfte des 19. Jahrhunderts ist
der Rhein in ein enges Korsett
eingezwängt. Ein Eingriff, der
den unberechenbaren Über-
schwemmungeneinEndesetzte
unddasKulturlanddanebenerst
richtig nutzbar machte. Heute
weiss man, dass der einge-
dämmteRheinnichtnurdenLe-
bensraum von vielen Tier- und
Pflanzenarten zerstört hat, son-
dern dass er durchaus auch ein
Sicherheitsrisiko seinkann.Aus
diesem Grund planen der Kan-
ton St.Gallen und das Fürsten-
tum Liechtenstein den Fluss
stellenweiseaufzuweitenundzu
revitalisieren.

Eindoppelt sobreites
Flussbett fürdenRhein
Entlang der gemeinsamen
Grenze gibt es zwei angedach-
te Gebiete für eine Revitalisie-
rung: die Perimeter Schaan–
Buchs–Eschen und Sevelen–
Vaduz. Zu Ersterem gibt es nun
ein konkretes Vorprojekt, das
die liechtensteinische Regie-
rung im Rahmen zweier Infor-
mationsveranstaltungen vor-
stellt.Geplant ist, denRheinauf
einer Länge von 1,7 Kilometern
auf215Meterzuverbreitern (ak-
tuell 100Meter). Damit stünde
dem Rhein in diesem Gebiet
einezusätzlicheFlächevonetwa
32HektarenzurVerfügung.Kos-
tenpunkt: rund 100 Millionen
Franken, wovon 58 Millionen
aufdenKantonSt.Gallenentfal-
lenwürden.

Wie das «Vaterland» am 19.
November zur ersten Informa-
tionsveranstaltung schrieb, ha-
ben die Gemeinde und die Bür-
gergenossenschaft Eschen be-
reits ihrenSegenzumVorprojekt
gegeben.VonDezemberbisMai
2025 soll die Bevölkerung über
eine Konsultation mitwirken
können.WenndemProjekt kei-
neSteine indenWeggelegtwer-
den und alle politischen Zwi-

schenschritte gelingen, könnte
derLandtagvoraussichtlichAn-
fang 2027 über den Verpflich-
tungskredit entscheiden.Würde
er zustimmenundniemanddas
Referendum ergreifen, könnte
die Revitalisierung 2031 begin-
nen. Frühestens.

Mitwirkung inBuchsstartet
frühestens imSommer
Obwohl die Umsetzung in je-
dem Fall noch in weiter Ferne
liegt, sind die Liechtensteiner
ihren Nachbarn bereits einen
Schritt voraus. In Buchs wird es
nämlich mindestens Spätsom-
mer 2025, bis die Bevölkerung
mitwirken kann. Denn wie Da-
niel Dietsche, Leiter Rhein und

Hydrometrie beim St.Galler
Bau- und Umweltdepartement,
gegenüber dem «W&O» sagt,
werden erst Kanton und Bund
dasVorprojektprüfen.Ebenfalls
soll die Stadt Buchs eine Stel-
lungnahmeabgeben.Fest steht,
dassdieRevitalisierung imPeri-
meter Schaan–Buchs–Eschen
aufdieserSeitedesRheinsgrös-
sere Schwierigkeiten bereiten
wird als auf der anderen. Der
Grund: Die Hochspannungslei-
tungen, die unterirdische Erd-
gas-Hochdruckleitungundnicht
zuletzt die Kompostieranlage
Ceres stehen einer schnellen
Umsetzung im Weg. Auch das
GrundwasserseieineHerausfor-
derung.

«Wir gehen davon aus, dass die
liechtensteinische Seite daher
etwas früher gebaut werden

kann», sagt Dietsche. Das sei
abernichtweiter schlimm,denn
Kanton und Fürstentum hätten
von Beginn an vorgesehen, die
Rheinaufweitung zwar gemein-
sam zu planen, aber gestaffelt
umzusetzen.Wasdie Schweizer
Seite des Perimeters Schaan–
Buchs– Eschen betrifft, so gelte
es, «Lösungen fürdie bestehen-
den Nutzungen zu finden». Na-
mentlich für die Kompostieran-
lage, die Gasleitung, die Hoch-
spannungsleitung und das
RückhaltebeckenderAutobahn.
«Wir stehen mit den Verant-
wortlichenderAxpo, derErdgas
OstschweizAGunddemZweck-
verband KVR in Kontakt», sagt
Dietsche.

DanielDietsche
Bau- undUmweltdepartement

«Wirgehendavon
aus,dassdie
liechtensteinische
Seiteetwas früher
gebautwerden
kann.»

Die Revitalisierung zwischen Buchs und Eschen umfasst eine Fläche von 32 Hektaren. Visualisierung: Amt für Bevölkerungsschutz Liechtenstein

Inspirierender Austausch zur Firmennachfolge
Unter demTitel «Übergabe leicht gemacht» gaben die Experten Raimund Staubli und SamyLiechti praxisnahe Tipps zur erfolgreichen
Nachfolgeregelung in KMU.

Heerbrugg Am Mittwoch fand
die sechste Ausgabe der Rhein-
taler Eventreihe «Inspirations-
kaffee» statt.DieVeranstaltung
warwiederumein voller Erfolg:
Über 60 Teilnehmerinnen und
Teilnehmer kamen ins Restau-
rant s’Madlen inHeerbrugg, um
sichmitdemThema«Übergabe
leicht gemacht: Erfolgreiche
Nachfolgeregelung in KMU»
auseinanderzusetzen.AlsRefe-
renten traten die beiden Exper-
ten Raimund Staubli und Samy
Liechti auf, die spannende Ein-
blicke indieHerausforderungen
und Lösungen der Unterneh-
mensnachfolge gaben.

Die beiden Experten be-
leuchteten zunächst die vielfäl-
tigen Herausforderungen, die
mit einerUnternehmensüberga-
be verbunden sind. Sie wiesen

daraufhin, dass indennächsten
fünf Jahrenüber90’000Unter-
nehmen in der Schweiz eine
Nachfolge regelnmüssen – eine
Aufgabe, diedurchdenArbeits-
kräftemangel und die Notwen-
digkeit, das Unternehmen für
Nachfolgekandidaten attraktiv
zugestalten,nochanspruchsvol-
ler wird.

Ein strukturierter Ansatz ist
entscheidend, um die Nachfol-
ge erfolgreich zumeistern. Rai-
mund Staubli und Samy Liechti
empfahlen, frühzeitig mit der
Planung zu beginnen und aus-
reichend Zeit für den gesamten
Prozess einzuplanen. Sie beton-
ten zudem, wie wichtig es ist,
Fachleute von Beginn an einzu-
beziehen. Auch erläuterten sie,
wie sichUnternehmerinnenund
Unternehmer auf dieÜbergabe

vorbereiten können: von der
Klarheit über persönliche und
geschäftliche Ziele bis hin zur
EntwicklungpotenziellerNach-
folgerundderorganisatorischen
Vorbereitung des Unterneh-
mens.ModeriertwurdederAn-
lass von Mathias Weder, Mit-
glied der Bankleitung der Raiff-
eisenbank Mittelrheintal, die,
nebst der Raiffeisenbank Unte-
resRheintal, PresentingPartner
der Veranstaltungsreihe ist.

Der nächste Inspirationskaffee
findet am 26. Februar 2025 zum
Thema «Start-ups – innovativ
die Zukunft gestalten» statt.
Referentinnen und Referenten
werden demnächst bekannt
gegeben. Die Anmeldung ist
bereits über die Website mög-
lich: www.inspirationskaffee.ch.

Mathias Weder, Raiffeisenbank Mittelrheintal, (Mitte) moderierte den Anlass, die Experten gaben Tipps.
Bild: pd

Männerchor lädt
zum Konzert
Diepoldsau Der Männerchor
Diepoldsau-Schmitter führt am
8. Dezember um 17 Uhr in der
katholischenKirchedas traditio-
nelleKonzert imAdventauf.Die
Bevölkerung ist dazu herzlich
eingeladen.Unter demdiesjäh-
rigenMotto «Wir ziehen in den
Frieden»hatderChorunterder
Leitung von Birgit Steiner ver-
schiedene weltliche und vor-
weihnachtliche Lieder einstu-
diert. Frieden inEuropaundauf
der ganzenWelt, daswünschen
sich alle. Aber schon lange war
Frieden nichtmehr so weit weg
wie indiesenZeiten.DieLieder-
auswahl, so der Chor in seiner
Ankündigung, soll die Men-
schen an das erinnern, was
wichtig ist: Familie, Heimat,
Freiheit, Frieden.

EineFormationder Jungmu-
sik des Musikvereins Diepol-
dsauhat sichbereit erklärt, zwi-
schen denBlöcken einigeweih-
nachtlicheKlängebeizusteuern.
Geleitetwerdendie jungenMu-
sikantinnen und Musikanten
von Sandro Frei. Im Anschluss
andasKonzert lädtderMänner-
chor die Gäste zu einem Apéro
imPfarreiheimein, umgemein-
samdenAbend festlichausklin-
gen zu lassen. (pd)

Zwei festliche
Konzerte
Rüthi/Rankweil Gemeinsam
mit dem MGV Liederkranz
Rankweil veranstaltet derMän-
nerchor Rüthi ein grenzüber-
schreitendes festlichesKonzert,
das von einem Bläserquartett
begleitet wird. Das Konzert
unter dem Motto «Vom Herbst
in den Advent» steht unter der
Leitung des Dirigenten Lukas
Breuss. Er betreut beide Chöre
ganzjährig. Die Proben began-
nen bereits nach den Sommer-
ferien.DieAufführungenfinden
am30.November inderBasilika
Rankweil und am 1. Dezember
inderKirche inRüthi, jeweilsum
17 Uhr, statt. Infos unter www.
maennerchor-ruethi.ch. (pd)
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Urs liest das neue E-Paper des Rheintalers

“Für Frühaufsteher
wie mich gemacht!”

Jetzt ausprobieren
www.rheintaler.ch/e-paper-app

Oberriet
SeptemberundOktober 2024

HaltinerManuel, Rorschach, anPennerLaura,
Rorschach: 1/3 Miteigentumsanteil an Grund-
stück Nr. 6318, Studen, Montlingen, mit 450
m2Gartenanlage
SchützMontlingenGmbH&Co. KG,mit Sitz
in Selters (Deutschland), anProtechna SA,mit
Sitz in Freiburg: GrundstückNr. 3568, Letzau,
Montlingen, mit Werkhalle Vers.-Nr. 3414,
Produktionsgebäude Vers.-Nr. 5954, Lager-
gebäudeVers.-Nr. 6042 und 10439m2Gebäu-
degrundfläche, Gartenanlage, übrige befes-
tigte Fläche; GrundstückNr. 4394, Kriessern-
strasse 22,Montlingen,mit Produktionshalle
mit Büros Vers.-Nr. 3423, Lagerhalle Vers.-Nr.
4034 und 10866 m2 Gebäudegrundfläche,
Gartenanlage, übrige befestigte Fläche
Bergmann Noemi, Kriessern, an Bergmann
Carlo, Kriessern: ½ Miteigentumsanteil an
Grundstück Nr. 6264, Lachen, Kriessern, mit
793m2Gartenanlage, Strasse/Weg
FähHelena, SeewisDorf, anLehmannMiriam,
Seewis Dorf: GrundstückNr. 2608, Balanken,
Oberriet,mitRemiseVers.-Nr. 4349und 13036
m2Gebäudegrundfläche,Acker/Wiese/Weide,
übrige befestigte Fläche, Strasse/Weg;Grund-
stückNr. 4096,Balanken,Oberriet,mit 11716
m2Acker/Wiese/Weide, Strasse/Weg
Stieger Anton, Oberriet, an Sopa Mentor und

Fatmire, Oberriet (zu je ½ ME): Grundstück
Nr. 1337,Nordstrasse 6,Oberriet,mit Einfami-
lienhaus Vers.-Nr. 1036 und 220m2 Gebäude-
grundfläche, Gartenanlage, übrige befestigte
Fläche
Erbengemeinschaft Haltiner Viktor René,
Montlingen, an Haltiner André, Montlingen:
Grundstück Nr. 5196, Lachenstrasse 42,
Montlingen, mit Einfamilienhaus Vers.-Nr.
4667 und 617m2 Gebäudegrundfläche, Gar-
tenanlage
Kolb René, St.Erhard, an WAWO Immo AG,
mit Sitz inOberriet:GrundstückNr. 4432, Sän-
tisstrasse 5, Oberriet, mit Einfamilienhaus
Vers.-Nr. 3946 und 1852m2Gebäudegrundflä-
che,Gartenanlage,Acker/Wiese/Weide, übri-
ge befestigte Fläche
Studer Doris, Diepoldsau, und Benz Leonie,
Widnau (zu je ½ME), an Hutter Egon, Kries-
sern:GrundstückNr. 3555, Lindenmaad,Kries-
sern, mit 12608 m2 Acker/Wiese/Weide;
Grundstück Nr. 3584, Altwis, Kriessern, mit
Schopf Vers.-Nr. 3439 und 21222m2Gebäude-
grundfläche, Acker/Wiese/Weide
Euster Manuel, Lustenau (Österreich), an
Eugster Titus, Kriessern (45/100ME) und Eugs-
ter Peter, Kriessern (55/100ME):GrundstückNr.
6407,Kanalstrasse 15, Kriessern,mit Einfami-
lienhausVers.-Nr. 2487,NähereiVers.-Nr. 2676
und 633 m2 Gebäudegrundfläche, übrige be-
festigte Fläche
Benz Walrich, Oberriet, an Ortsgemeinde
Montlingen, mit Sitz in Oberriet: Grundstück

Nr. 2325, Alter Kirchweg 2, Montlingen, mit
Einfamilienhaus Vers.-Nr. 807, Scheue Vers.-
Nr. 808 und 3540 m2 Gebäudegrundfläche,
Gartenanlage,Acker/Wiese/Weide, übrigebe-
festigte Fläche; Grundstück Nr. 2360, Kirch-
dorf, Montlingen, mit 149 m2 Acker/Wiese/
Weide
Erbengemeinschaft Steiger Maria Johanna,
Oberriet, anKüngElisabeth,Oberriet:Grund-
stück Nr. 1269, Kamorstrasse 1, Oberriet, mit
EinfamilienhausVers.-Nr. 3053,Nebenbauund
856 m2 Gebäudegrundfläche, Gartenanlage,
übrige befestigte Fläche
Erbengemeinschaft Steiger Maria Johanna,
Oberriet, an Graf Brigitte, Eichberg: Grund-
stück Nr. 1287, Kamorstrasse 3, Oberriet, mit
EinfamilienhausVers.-Nr. 3054,Doppelgarage
Vers.-Nr. 4080 und 586m2Gebäudegrundflä-
che, Gartenanlage, übrige befestigte Fläche
Kolb Walter, Oberriet, an Kolb Ivo, Oberriet:
Grundstück Nr. 1666, Möösli, Oberriet, mit
Lagerhalle Vers.-Nr. 3361 und 1745 m2 Gebäu-
degrundfläche,Gartenanlage, übrige befestig-
te Fläche
Gächter Stefan, Schwerzenbach, undGächter
Michael, Schwerzenbach (zu je ½ ME), an
Schöb Werner, Oberriet: Grundstück Nr. 822,
Stein,Oberriet,mit 1414m2Acker/Wiese/Wei-
de, übrige befestigte Fläche; Grundstück Nr.
850, Salchet, Oberriet, mit 3931m2Wald
Gebert Edwin sel., Oberriet, an Gebert Silvia,
Oberriet: Grundstück Nr. 1209, Alvierstrasse
18, Oberriet, mit Einfamilienhaus Vers.-Nr.

2977und738m2Gebäudegrundfläche,Garten-
anlage;GrundstückNr. 1210,Wisen,Oberriet,
mit 755m2Gartenanlage,Acker/Wiese/Weide
Ritter Jeanette, Montlingen, an Ritter Erwin,
Montlingen:½Miteigentumsanteil anGrund-
stückNr. 6000,Hinterburgweg 5,Montlingen,
mit EinfamilienhausVers.-Nr. 5459und671m2

Gebäudegrundfläche, Gartenanlage, übrige
befestigte Fläche
Ritter Erwin, Montlingen, an Ritter Jeanette,
Montlingen:½Miteigentumsanteil anGrund-
stück Nr. 4639, Hinterburgstrasse 11, Mont-
lingen, mit Einfamilienhaus Vers.-Nr. 3836
und 653 m2 Gebäudegrundfläche, Gartenan-
lage, übrige befestigte Fläche, ½ Miteigen-
tumsanteil an Grundstück Nr. 5201, Hinter-
burg, Montlingen, mit 20 m2 Gartenanlage,
Strasse/Weg
Kummer Erika, Diepoldsau, Loher Cyrill,
Lienz, undBöschAndrea,Diepoldsau (zu je¼
ME), an Frei Ruth, Au:¾Miteigentumsanteil
anGrundstückNr. 3321, Oberer Dreier,Mont-
lingen,mit 2237m2Acker/Wiese/Weide
Erbengemeinschaft Haltiner Georg Karl,
Montlingen, an Haltiner Manuel, Rorschach,
und Haltiner Daniel, Oberriet (zu je ½ ME):
GrundstückNr. 2281,Gmeindstrasse46,Mont-
lingen,mitEinfamilienhausVers.-Nr. 2742und
630m2Gebäudegrundfläche, Gartenanlage
Lüchinger Walter, Montlingen, an Lüchinger
Manuel, Montlingen: Grundstück Nr. 3392,
Mädli,Montlingen,mit 13331m2Acker/Wiese/
Weide, Strasse/Weg

Loher Josef sel., Oberriet, an Loher Annalise,
Oberriet: Grundstück Nr. 4751, Meisenweg 8,
Oberriet, mit Einfamilienhaus Vers.-Nr. 3937,
Gartenhaus und 825m2Gebäudegrundfläche,
Gartenanlage,übrigebefestigteFläche;Grund-
stück Nr. 6007, Industriestrasse 9, Oberriet,
mit Wohn- und Geschäftshaus Vers.-Nr. 5536,
Garage Vers.-Nr. 6061, Gartenhaus Vers.-Nr.
6062 und 870 m2 Gebäudegrundfläche, Gar-
tenanlage, übrige befestigte Fläche
Sansch Holding AG, mit Sitz in Oberriet, an
Kluser Fahrzeugtechnik GmbH, mit Sitz in
Oberriet: Grundstück Nr. 6151, Tieflöchliweg
2, Oberriet, mit Geschäftshaus Vers.-Nr. 5962
und 3119 m2 Gebäudegrundfläche, Gartenan-
lage, übrige befestigte Fläche
WüstWalter,Oberriet, anThurnherrDominik,
Oberriet:GrundstückNr. 4327, Birkenstrasse 7,
Oberriet, mit Einfamilienhaus Vers.-Nr. 3496
und851m2Gebäudegrundfläche,Gartenanlage
Savary René, Montlingen, an Reichmuth Ivan
undNicole,Montlingen (zu je½ME): Grund-
stückNr. 1795,Dorfstrasse 28,Montlingen,mit
EinfamilienhausVers.-Nr. 4158und602m2Ge-
bäudegrundfläche, Gartenanlage, übrige be-
festigte Fläche
Heinzmann Jörg, Altstätten (7/10 ME) und
Heinzmann Sandra, Altstätten (3/10 ME), an
Kobler Jürg und Barbara, Oberriet (zu je ½
ME):GrundstückNr. 4698,Hard 21,Oberriet,
mit Einfamilienhaus Vers.-Nr. 3877, Garten-
hausVers.-Nr. 3883und 584m2Gebäudegrund-
fläche,Gartenanlage, übrige befestigte Fläche
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KTVAltstättenkürtLivioZellwegerzumneuenEhrenmitglied
Turnen/Leichtathletik 84 Mit-
glieder desKTVAltstätten folg-
tenderEinladungzur92.Haupt-
versammlung des KTV Altstät-
ten imKulturraumRhyboot. Sie
erlebten einen Abend, der im
Zeichender sportlichenErfolge,
besonderen Auszeichnungen
und der Würdigung verdienst-
voller Vereinsmitglieder stand.

Präsident Pascal Steiger er-
öffnete dieHauptversammlung
mit einemRückblickaufdasver-
gangeneVereinsjahr. Erhobdie
Vereinsanlässehervor, diedank
desengagiertenEinsatzes vieler
Mitglieder möglich gemacht
wurden. Der Gesa-Cup wurde
wegen Umbauarbeiten auf der
Gesa nach Balgach verlegt und
in«Auffahrts-Cup»umbenannt.
Das 50-Jahr-Jubiläum des
Leichtathletikanlasses wird auf
2025 verschoben. Das Schwei-
zer Sportfest in Wünnewil war
ein weiterer Höhepunkt, bei
dem der KTV Altstätten in der
erstenStärkeklassedenSchwei-
zerVizemeistertitel holte.Auch
der Städtlilauf in Altstätten war
wieder ein voller Erfolg, der

mehrals 1000Läuferinnenund
Läufer anzog. Ritter berichtete
auchüberdieneuenVereinstrai-
ner, dienungrün statt blau sind.
Die neueBekleidung bringe fri-
sche Impulse. Siewurdevonden
Leichtathletinnen und Leicht-
athleten sowie der Jugendriege
auch schon an Wettkämpfen
präsentiert.

Ehrungenund
Auszeichnungen
DerHöhepunktdesAbendswa-
rendieEhrungen.DieAuszeich-
nungNewcomerundNewcome-
rin des Jahres ging an JarnoWe-
derundSiri Sieber, die vor allem
durch ihre Präsenz im Training
und auch mit Helfereinsätzen
auffielen. Der prestigeträchtige
Titel des Vereinsmeisters bzw.
der Vereinsmeisterin ging an
GianBuschorundLadinaBrüli-
sauer, die sich inmehrerenDis-
ziplinen besonders vielseitig
und engagiert zeigten. Bei den
Männern setzte sich Buschor in
Disziplinen wie Pingpong, Bil-
lard, Minigolf, Leichtathletik
undGokartdurch.BeidenFrau-

en überzeugteBrülisauer inKa-
tegorien wie «besonders starke
Frauen»,Leichtathletik,Gokart
und denWurfdisziplinen.

Drei Leichtathleten wurden
für herausragende Leistungen
geehrt: Sandro Graf, der mit
einer Goldmedaille im Drei-
sprung bei den Schweizer U23-
Meisterschaftenbrillierte, Jodok
Buschor, der den zweiten Platz
imSiebenkampfbeidenSchwei-

zer Meisterschaften belegte,
und Gianluca Hidber, der im
Dreisprung die Bronzemedaille
gewann. Sie zeigen eindrucks-
voll, wie erfolgreich der KTV
Altstättenauch inderLeichtath-
letik unterwegs ist.

In einer feierlichenZeremo-
nie wurde Livio Zellweger zum
neuen Ehrenmitglied des KTV
Altstättenernannt.Er ist bereits
seit 2004 Vereinsmitglied, hat

zahlreicheÄmterübernommen
unddamitmassgeblich zumEr-
folgdesVereinsbeigetragen.Li-
vioZellwegerwar Jugileiter,Vor-
standsmitgliedundwarbis zum
letzten Jahr OK-Präsident des
Gesa-Cups. Diese ausserge-
wöhnlichen Leistungen sicher-
ten ihm die Ehrenmitglied-
schaft, als Vorbild tritt Livio
Zellweger in den elitären Kreis
der Ehrenmitglieder ein.

Olympia-Teilnehmerin
verabschiedet
AnderHauptversammlungwur-
de auch Riccarda Dietsche ver-
abschiedet, diedenKTVAltstät-
ten insbesonderemit ihrer Teil-
nahme an den Olympischen
Spielen 2021 in Tokyo in der
4x100-m-Staffel weltweit be-
kannt gemacht hat. Sie hat den
Verein während Jahren hervor-
ragend vertreten und mit ihren
sportlichen Leistungen und
ihremEinsatz einebleibendeEr-
innerung imVereinhinterlassen.

Der Vorstand des KTV Alt-
stätten bleibt unverändert, al-
lerdings gab es in anderen

FunktionendesKTVAltstätten
personelleVeränderungen.Da-
mian Zellweger trat nach sie-
ben Jahren als Pressechef zu-
rück und übergab sein Amt an
Julia Dietsche.

EinweitererWechsel betrifft
diePositiondesFähnrichs:Nach
zwölf Jahren übergab Andreas
«Fähndi»Buschordiegrün-rote
Fahnean JarnoWeder.AuchAr-
juna Sinnathurai gab sein Amt
als Webmaster ab, seine Tätig-
keiten werden unter den be-
stehenden Vorstandsmitglie-
dern aufgeteilt.

Zum Abschluss der Haupt-
versammlung blickte Präsident
Pascal Steiger optimistisch auf
das kommende Vereinsjahr:
«2024 haben wir gemeinsam
viel erreicht. Mit dem Engage-
mentunsererMitgliederwerden
wir auch 2025 erfolgreich sein
und die bevorstehenden Her-
ausforderungenmeistern.»Die
Hauptversammlung endetemit
einemDankanalle, die zumEr-
folgdesVereinsbeigetragenha-
benundsichweiter fürdenKTV
Altstätten einsetzen. (pd)

«MitVerstärkungnachvorn»
Die Seemädchen liegen zurWinterpause auf dem fünften Platz in der 1.Liga. Der Rückstand
auf den Leader und der Vorsprung auf die Abstiegszone betragen jeweils acht Punkte.

ChristianWenger

FCStaad DieVorrunde ist noch
nicht abgeschlossen, dennoch
befinden sich die Spielerinnen
desFCStaadbereits inderWin-
terpause: Die letzte Runde des
JahreswurdewegendesWinter-
einbruchs am letzten Wochen-
ende komplett abgesagt.

DerneueTrainerUrsMathis
sagt überdie erste Saisonhälfte:
«DerHerbst verlief sehr positiv,
speziell die Entwicklung der
Spielerinnen im taktischen Be-
reich bereitetmir Freude.»

Dabei sei die Vorbereitung
sehrholprigverlaufen;vieleSpie-
lerinnen genossen ihre Ferien,
was auf Rheintaler Fussballplät-
zen keine Seltenheit darstellt.
Zudemgab’snebstdemTrainer-
wechsel auch imTeameineVer-
änderung,weil drei Stammspie-
lerinnen die Seemädchen im
Sommer verlassenhatten.

MehrmalsholteStaad
einenRückstandauf
Im ersten Spiel setzte es dann
eine 1:4-Niederlage gegen
Wädenswil. Die Staaderinnen
liessen sich aber nicht in eine
Negativspirale reissen, denndie
nächsten beiden Spiele bei Auf-
steiger ZüriseeUnited (3:1) und
gegen Blue Stars Zürich (2:1)
konntengewonnenwerden, ob-
schon Staad bei beiden Spielen
zuerst inRückstandgeriet. «Wir
haben im Herbst einige Male
einen Rückstand aufgeholt»,
sagtderTrainer, das spreche für
die guteMoral imTeam.

Das Highlight des Herbsts
war aber ein Spiel, in dem die
Seemädchen unterlagen: An-
fang September gastierte mit
Rapperswil-Jona ein Vertreter
aus der Super League auf dem
Bützel. Gegen die Rosenstädte-
rinnenschnupperteStaadander

Cup-Sensation. Trotz frühen
Rückstands war das Heimteam
anschliessend tonangebendund
kam nach einer Viertelstunde
zum Ausgleich. Eine Freistoss-
flankevonSabrinaPetriella fand
denKopf vonCelineWehrle, die
frei stehend einnicken konnte.
Diese Kombination wird es al-
lerdings in derRückrundenicht
mehr geben, weil beide Frauen
entschieden haben, eine neue
sportlicheHerausforderungan-
zunehmen. Wehrle spielte seit
2013 fürdiverseStaaderTeams,
Petriella gar seit 2008. Mathis
wünscht sichErsatz, bestenfalls
auf jeder Position. In besagtem
Cupspiel jedenfalls gelang den
Oberklassigen nach einer Stun-
de der erneute Führungstreffer,
worauf Staad aber nicht mehr
reagieren konnte. AmEndewa-
ren dann doch die zwei Ligen

Unterschied und die damit zu-
sammenhängende Tatsache,
dass «Rappi» öfter trainiert,
ausschlaggebend fürderenWei-
terkommen.

MitdreiUnentschieden
indieWinterpause
Der schwächste Auftritt der
Staaderinnen folgte eineWoche
nach dem Cupspiel bei der
0:1-Niederlage imToggenburg.
Dies sieht auch Mathis so, er
bezeichnet es als «negatives
Spiel». Immerhin konnten aus
den nächsten drei Partien fünf
Zähler errungen werden (2:1
gegenSchwyz, je 1:1 inGambar-
ogno und gegen Sempach). Ein
wahresOffensivfeuerwerk zün-
deten die Staaderinnen ausge-
rechnet imDerby auf der Aege-
ten in Widnau. 7:1 lautete am
EndedasResultat zugunstender

Mathis-Elf. Staad vermochte in
den restlichen drei Partien aber
nicht daran anzuknüpfen und
spielte dreimal unentschieden
(1:1 gegenBaarundSchlieren II,
0:0 in Luzern). Trotz 19 Toren
in elf Spielen findet Mathis, die
Chancenauswertung sei «ein
grossesManko gewesen».

Trainer fordertZuzüge,um
zweitenPlatzanzuvisieren
Bis Ende Jahr organisieren sich
dieSpielerinnen jeweils amFrei-
tag selbst, vermutlichwerdensie
dabei einfach «tschüttele». Die
Vorbereitungbeginnt am7.Janu-
ar mit der Zielsetzung: «Weiter
nach vorne – Platz zwei ist mög-
lich.» Allerdings, schränkt Trai-
ner Urs Mathis ein, seien dafür
Zuzügenötig: «Sonstwirdes so-
gar schwierig, den fünftenRang
zu verteidigen.»

«EngeSpielekipptenstetsauf
dieSeitederGegnerinnen»
Yves Solenthaler

FC Widnau Das Frauenteam
von der Aegeten hat im Herbst
nureinSpiel gewonnenund liegt
abgeschlagen auf dem letzten
Platz in der 1.Liga.

Patrick Haltiner wurde vor
zwei Monaten Cheftrainer,
nachdem er seit Sommer 2023
Assistent war. Er hat das Amt
von JassemSamirübernommen,
der denVerein nach kurzer Zeit
wieder verliess,weil seine Ideen
nichtmit denVorstellungender
Spielerinnen vereinbar waren.
Mit der sportlichen Ausbeute
desHerbsts kannHaltinernicht
zufrieden sein, er hält aber fest:
«Am Einsatz der Spielerinnen
und am Teamgeist habe ich
nichts auszusetzen.» Die Wid-
nauerinnen wünschen denn
auch, dass Haltiner ihr Trainer
bleibt. Der Bündner beabsich-
tigt ebenfalls, aufderAegetenzu
bleiben. Dies ist allerdings da-
vonabhängig, obHaltiner inder
RegioneineArbeitsstellefindet:
«Ichwohne inSagognund fahre
immer 100 Kilometer bis ins
Training. Dauerhaft wird mir
das zu viel.»

Seit PatrickHaltinerdieVer-
antwortung trägt, hat Widnau
keinen einzigen Punkt gewon-
nen: «Wir waren leistungsmäs-
sig oft nahe an den Gegnerin-
nen, es fehlte aber am nötigen
Glück bzw. Durchsetzungsver-
mögen und zunehmend auch
am Selbstvertrauen, um uns zu
belohnen.»Haltiner spricht von
«Kipppunkten» in den Spielen,
die zumMisserfolg führten.«In
Schlieren erzielten wir nach
0:2-RückstanddasAnschlusstor
undverschossendanneinenPe-
nalty.»Auchbeider0:2-Nieder-
lage gegen Eschenbach war ein
verschossenerElfmetermitver-
antwortlich für die Niederlage.
Schwach sah er sein Team nur
bei der 1:7-Heimniederlage im
Derby: «Die Staaderinnen ha-
ben uns überrollt.»

Den einzigen Sieg gab es am
10.September (1:0 gegen Tog-
genburg). Dort und im Spiel
gegen Eschenbach hätten die
Widnauerinnen die stärksten
Saisonleistungen gezeigt, sagt
Haltiner. Im letztenSpiel vorder
Winterpause – die letzte Runde
fiel demSchneefall zumOpfer –
verpasste es Widnau bei der
unglücklichen 0:1-Niederlage
gegenZürisee,denAnschlussan
die vor ihm liegenden Teams
herzustellen.

GuterStart imFrühling
brächtedieHoffnungzurück
Das Ziel bleibt der Ligaerhalt,
den Widnau in der letzten Sai-
sonmitAchundKrach realisier-
te.«Wennwir indenersten fünf,
sechs Spielen zehn Punkte ho-
len, können wir’s noch schaf-
fen», sagtHaltiner, deroffenbar
fest mit einer Zukunft auf der
Aegeten rechnet.

Dass das verflixte zweite
Jahr nach demAufstieg schwie-
riger wird, hängt auch mit dem
Rücktritt erfahrener Spielerin-
nen wie Topskorerin Eva Diet-
sche oder Isabel Gschwend zu-
sammen. Auch deshalb ist die
Kadergrösse knapp bemessen:
«Zum Glück halfen uns immer
wieder Spielerinnen vom zwei-
ten Team und den Juniorinnen
aus», sagt Haltiner. Er hofft,
dass einige fix ins Fanionteam
stossen. Auch eine Verstärkung
aus einemanderenVereinwäre
willkommen.

Livio Zellweger (links) wird von Präsident Pascal Steiger zur Ehren-
mitgliedschaft im KTV Altstätten beglückwünscht. Bild: pd

Frauen, 1.Liga, Gruppe 2
1. Wädenswil (5) 10 8 1 1 35: 9 25
2. Luzern (8) 11 7 1 3 18: 7 22
3. Sempach (2) 11 5 4 2 24:19 19
4. Eschenbach (10) 11 5 4 2 18: 8 19
5. Staad (6) 11 4 5 2 19:13 17
6. Gambarogno (12) 11 4 4 3 18:15 16
7. Toggenburg (4) 12 4 3 5 13:21 15
8. Baar (6) 10 3 5 2 12:10 14
9. Schwyz (1) 11 3 5 3 15:15 14
10. Blue Stars ZH (7) 11 3 3 5 18:18 12
11. Zürisee (4) 11 3 3 5 10:18 9
12. Schlieren II (8) 12 2 2 8 17:37 8
13. Widnau (1) 11 1 1 9 17:37 4

Debora Egli (rechts) und ihre Kolleginnen spielten eine starke Vorrunde. Bild: Sandro Färber
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Folgende Wochenhits sind in kleineren Volg-Läden evtl. nicht erhältlich:

Montag, 25.11. bis
Samstag, 30.11.24

AbMittwoch

Bio Butter
200 g

Chnuspernüssli
Ägypten, Beutel, 300 g

Clementinen
Herkunft siehe Etikette,
per kg

Feldschlösschen
Original
10 x 33 cl

Hero
Fleischkonserven
div. Sorten, z.B.Delikat-
ess-Fleischkäse, 3 x 115 g

Hero Rösti
div. Sorten, z.B.
Original, 3 x 500 g

Jacobs
Kaffeekapseln
div. Sorten, z.B.
Lungo classico,
40 Kapseln

McCain 1-2-3 Frites
750 g

Ritz Linzertorte
450 g

Sheba
div. Sorten, z.B.
Fresh & Fine Geflügel,
15 x 50 g

Stella
d’Argento
Primitivo di Manduria
DOC, Italien,
75 cl, 2021

Tilsiter mild
per 100 g

WCEnte
div. Sorten, z.B.
Aktiv Gel Citrus, 3 x 750 ml

Zweifel
Vaya
Protein Paprika oder
Bean Salt Snack,
80 g

Agri Natura
Rindshackfleisch
350 g

Energizer Batterien
div. Sorten, z.B.
Max AA, 8 Stück + 4 gratis

Cailler Schokolade
div. Sorten, z.B.
assortiert, 5 x 100 g

Freixenet Premium
SparklingWine
Carta Medium Dry, 75 cl

Glade Duftkerze
Anti-Tabac
2 Stück

Knorr Aromat
div. Sorten, z.B.
Streudose 90 g

Pepita Grapefruit
6 x 1,5 l

Volg Cookies
Classic Choco
200 g

Volg Nüsse
div. Sorten, z.B.
Mandeln gemahlen, 200 g

Zwicky Rollgerste
500 g

16.90
statt 28.50

8.95
statt 12.60

Wernli
Biscuits
div. Sorten, z.B.
Chocoly Original,
3 x 250 g

Öffentlicher
Vortrag
Dienstag, 03.12.2024

Zwischen Mückenstich
und Schockraum:
ein Tag im Notfallzentrum

Dr. Elke Schmidt, Ärztliche Leitung Notfallzentrum
Jörg Scheler, Stv. Ärztliche Leitung Notfallzentrum
Dr. Alexandra Atzl, Leitende Ärztin Notfallzentrum

Dienstag, 03.12.24, 19.00 Uhr
Kantonsspital St.Gallen
Zentraler Hörsaal Haus 21
Freier Eintritt, ohne Anmeldung

Weitere Informationen unter kssg.ch/vortraege

operette-sirnach.ch

11.01.—05.04.2025

Ein Musical vonJerry Herman &Michael Stewart

Vorverkauf jetzt unter:

Operette Sirnach

RABATT-TAGE
Fr 22.11. bis Mo 2.12.2024
HW BABY CENTER
Heuteilstr. 20, 7310 Bad Ragaz www.hw-babycenter.ch

15%
BIS 2.12.
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«Menschlich geht mir das nahe»
DieKapitalsuchewarweniger erfolgreich als erhofft: Jetzt haben dieOlma-Messen ein Sparpaket geschnürt.

Jochen Tempelmann

DieOlma-Messenhabenschwie-
rige Jahrehinter sich:DiePande-
mie hat ein tiefes Loch in die
Kasse desMesseunternehmens
gerissen.FinanzhilfenvonStadt
undKanton unddieKapitalauf-
nahme mittels Aktien konnten
dieses Loch noch nicht schlies-
sen. Denn zusätzlich lastet die
neueSGKB-Halle auf derKasse
– und mittelfristig die Halle 9,
die nun doch nicht abgerissen
wird.

AmMittwochhat dieUnter-
nehmensleitung daher ein
«breit abgestütztes Effizienz-
programm» vorgelegt, also ein
Sparpaket, das mit schmerzli-
chen Einschnitten einhergeht:
Die Olma Messen AG streicht
zehn der derzeit rund neunzig
Stellen und spricht Kündigun-
gen aus. Einen Antrag auf er-
neute Finanzhilfe bei Stadt und
Kanton in ihrerRolle als grösste
Aktionäre schliesst CEOChris-
tine Bolt jedoch derzeit aus.

Harter Sparkurs für
die nächsten Jahre
«WirmüssenunsereArbeit jetzt
konsequent fokussierenundbe-
triebswirtschaftlich denken»,
sagt Christine Bolt. Einen Teil
der gestrichenen Stellen fängt
das Unternehmen über die
FluktuationderMitarbeitenden
auf, dennoch kommt es zu vier
Kündigungen. «Aus Manage-
mentsicht ist dieser Schritt rich-
tig», sagt Bolt, «aber mensch-
lich gehtmir das nahe.»

Die Kündigungen wirken
sich auf die Angebotsentwick-
lung aus. «Man kannmit weni-
ger Personal nicht gleich viele
Projekte stemmen», sagt Bolt.
VondenKürzungen seienvor al-
lem Public Events, Kultur- und
Sportanlässe betroffen. «Sie
sind finanziell weniger interes-
sant, das Risiko ist hoch», sagt
Bolt. FachmessenundKongres-
se seien betriebswirtschaftlich
attraktiver.

Auch bei geplanten Investi-
tionen greift dasUnternehmen
kürzer: BeiMobiliar und Immo-
bilien beschränken sich die
Olma-Messen auf dasNötigste,
sie vertagen zudemein grosses
IT- undDigitalisierungsprojekt.

«Das ist bedauerlich, lässt sich
aber verkraften», sagt Bolt.Mit
den verschiedenen Massnah-
men will das Unternehmen in
den kommenden Jahren rund
6MillionenFranken einsparen.

Aktienverkauf bleibt unter
denZielen
Die Grösse des Sparpakets
deckt sichmit demLoch imAk-
tienkapital: Bis Ende Jahr woll-
tendieOlma-Messen20Millio-
nen Franken neuesKapital äuf-
nen, der aktuelle Stand sind
14 Millionen. An der diesjähri-
genOlma kamnoch einmal gut
1MillionFrankenangezeichne-
ten Aktien zusammen, ähnlich
wie im letzten Jahr. Die fehlen-
den 6 Millionen sollen nun mit
demEffizienzprogrammeinge-
spart werden. Christine Bolt

sagt: «Wir spüren eine Sätti-
gung.»WährendderPandemie,
noch vor der Umwandlung in
eine Aktiengesellschaft, konn-
ten die Olma-Messen ihr Ge-
nossenschaftskapital um 5Mil-
lionen Franken aufstocken.
«Viele haben damals schon ge-
zeichnet.Die insgesamt 19Mil-
lionenanKapitalaufnahmesind
kein schlechter Wert für die
Ostschweiz.»

Zwar laufe die Zeichnungs-
fristweiter, dochdiebislangum-
fangreichen Bemühungen, Ak-
tionärinnen und Aktionäre zu
gewinnen, würden vorerst zu-
rückgefahren.

SGKB-Halle
wird teurer
AufsBuch schlägt auchdieneue
SGKB-Halle. Ein halbes Jahr

nach deren Fertigstellung las-
sen sich die Gesamtkosten
abschätzen:DieHalle samtneu-
em Autobahndeckel hat rund
190Millionengekostet, das sind
26 Millionen Franken mehr als
budgetiert. «Das ist ein stattli-
cher Betrag», sagt Bolt, «ist für
die Zeitspanne des Baus aber
absolut normal.»

Tatsächlich sinddieBaukos-
ten seit denEngpässenvonPan-
demie und Ukrainekrieg deut-
lich gestiegen, gemäss Bau-
preisindex des Bundesamts für
Statistik von Oktober 2020 bis
April 2024 um 15 Prozent. Mit
Mehrkosten von 14 Prozent lie-
ge die Halle noch leicht unter
demWert, sagt Bolt.

«Wir sind der Teuerung
ausgeliefert – entweder man
baut nicht und verdient nicht,

oder man baut zu höheren
Preisen.»

DieHalle 9bleibt nun
doch stehen
AmvergangenenAbstimmungs-
wochenende kam aus Sicht des
Messeunternehmens noch ein
Ärgernis hinzu: Das Nein zum
Autobahnausbau ist auch ein
Nein für einen Ersatzbau der
Halle 9. Seit 2018 wussten die
Olma-Messen, dass die dritte
RöhredesRosenbergtunnelsdie
Kongresshalle tangiert. Das
Bundesamt für Strassen Astra
hätte den Ersatzbau finanziert.
Nun bleibt dieHalle 9 stehen.

DiePlanunghabe immerbei-
de Szenarien beinhaltet, mit al-
ter und mit neuer Halle, sagt
Bolt. Doch das Unternehmen
musstemitdemErsatzbau rech-

nen. «Wir haben viel Arbeit in
die Planung investiert.» Das
Unternehmenwäre nun so weit
gewesen, das Projekt zu lancie-
ren.«DieneueHallehättegenau
den aktuellen Marktbedürfnis-
sen entsprochen.»

Diese Planung ist jetzt müs-
sig – genauso wie die Machbar-
keitsstudien,andenensichAstra
und Olma-Messen je zur Hälfte
finanziell beteiligt hatten. Zu-
dem stehen Investitionen in die
Halle 9 an. Aufgrund der unge-
wissenZukunfthattendieOlma-
Messen inden letzten Jahrennur
notwendige Instandhaltungs-
arbeiten getätigt. «Mittelfristig
kommen Investitionen auf uns
zu, die wir bei einem Ersatzbau
nicht gehabt hätten», sagt Bolt,
akut sei das Problemaber nicht.

KeineStaatshilfen trotz
schwierigerLage
Corona-Bewältigung, harziger
Aktiengang, ein teurer Hallen-
neubau und ein geplatzter Er-
satzbau–undnunprüftdieStadt
St.Gallen auch noch, die Kon-
gressförderungzustreichen.Das
alleskommtfürdasMesseunter-
nehmenineinerZeitzusammen,
inderderMarktohnehinschwie-
rig ist. Dabei ist nicht etwa aus-
bleibendes Publikum das Pro-
blem.«WasdenUmsatzangeht,
sind wir dieses Jahr beinahe auf
Vor-Corona-Kurs», sagt Bolt.
«Aber es war ein Kampf.» Die
Bedingungen auf dem Messe-,
Kongress-undEventmarkt seien
härter geworden, der Druck auf
dieMarge steige. Einerseits sei-
endieKostengestiegen,etwafür
Energie, andererseits sieht sich
Bolt im digitalen Zeitalter mit
steigendem Marketingaufwand
konfrontiert. «Diese Entwick-
lungenhabensichdurchdiePan-
demie akzentuiert.»

MitdemEffizienzprogramm
will sich das Unternehmen für
die Zukunft wappnen. «Es gibt
unsdieLuft,dieunsausden feh-
lenden Mitteln aus der Kapital-
erhöhung und aufgrund der ge-
stemmten Baukosten fehlen»,
sagt Bolt. Zur Frage, ob erneute
Finanzhilfen durch Stadt und
Kanton kein Thema mehr sind,
sagt sie: «Wir arbeiten eigen-
wirtschaftlich und verdienen
unserGeld selbst.»

Olma-Messen-CEO Christine Bolt nimmt Stellung zum Sechs-Millionen-Sparpaket. Bild: Michel Canonica

Im Kanton St.Gallen lässt die Finanzkraft nach
St.Gallen fällt beimFinanzausgleichweiter zurück. Das zeigen die definitiven Zahlen aus demEidgenössischen Finanzdepartement.

DieFinanzausgleichszahlungen
steigen im nächsten Jahr deut-
lich. Das Eidgenössische Fi-
nanzdepartement hat die defi-
nitiven Zahlen bekannt gege-
ben:2025werden6,2Milliarden
Franken ausgeschüttet – das
sind 284 Millionen Franken
mehr als 2024. Deutlich mehr
Geld fliesst auch in die Ost-
schweiz. Insbesondere in den
Kanton St.Gallen.

Über alle Kantone hinweg
geht ammeisten Geld aus dem
Finanzausgleich andenKanton
Bern, während der Kanton Zug
den grössten Betrag einzahlt.
Massgebend für die Berech-

nungdesRessourcenausgleichs
2025 seiendie steuerlichenBe-
messungsjahre 2019, 2020und
2021, schreibt das Eidgenössi-
sche Finanzdepartement in
einerMitteilung.

Im Kanton St.Gallen haben
sich in dieser Zeit die Gewinne
der juristischen Personen im
Vergleich zu anderen Kanto-
nen unterdurchschnittlich ent-
wickelt.

Finanzen in Innerrhoden
habensichverbessert
InderOstschweizwirdderKan-
ton St.Gallen am stärksten ent-
lastet: Er erhält 410 Millionen

Franken Nettoausgleichszah-
lungen. Im Vergleich zum Vor-
jahr ist der Anstieg in St.Gallen
mit 21 Prozent besonders deut-
lich: Im Jahr 2024 bekam der
Kanton noch 339 Millionen
Franken.

Der Kanton Thurgau erhält
211 Millionen Franken und da-
mit nur leicht mehr Geld im
Vergleich zum Vorjahr. Der
Kanton Appenzell Ausserrho-
den erhält mit 49 Millionen
Franken fast genau gleich viel
wie 2024. Nach Appenzell In-
nerrhoden fliessen hingegen
nur knapp achtMillionen Fran-
ken: Vor zehn Jahren waren es

noch rund 17MillionenFranken
Ausgleichszahlungen.

Innerrhodenerhält auch
proKopfamwenigsten
ImPro-Kopf-Vergleichzeigt sich
ein leicht anderesBild:DerKan-
tonAppenzellAusserrhodener-
hält 881FrankenproEinwohne-
rin oder Einwohner. Im Kanton
St.Gallen sind es 796 Franken
pro Kopf und im Thurgau
744Franken.Auch imPro-Kopf-
Vergleich steht der Kanton Ap-
penzell Innerrhoden ambesten
da: Erwirdmit 474 Franken pro
Einwohnerin oder Einwohner
entlastet. (jor)
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ANZEIGEAnlagefonds
Bezeichnung Währung Ind. 26.11. ±

2024

Obligationenfonds
SGKB (CH) II – Obligationen CHF B CHF 1/1 e 111.58 4.4
SGKB(Lux)-Obligationen EUR EUR - B EUR 1/1 e 114.98 2.0

Aktienfonds
Finreon Swiss Eq IsoPro® (CHF) A CHF 1/1 e 225.61 4.8
SGKB(CH)II–Akt. Fokus Ostschweiz B CHF 1/1 e 147.49 4.6
SGKB(CH)II–Aktien Schweiz B CHF 1/1 e 359.46 5.5
SGKB(Lux)-Aktien Welt CHF - B CHF 1/1 e 127.91 12.6

Strategiefonds
SGKB(CH)-Strat Ausgewogen A CHF 1/1 e 134.13 8.9
SGKB(CH)-Strat Ausgewogen Eco A CHF 1/1 e 100.69 8.9
SGKB(CH)-Strat Einkommen A CHF 1/1 e 109.93 6.7
SGKB(CH)-Strat Einkommen Eco A CHF 1/1 e 100.45 6.7
SGKB(CH)-Strat Einkommen Plus A CHF 1/1 f 94.77 5.5
SGKB(CH)-Strat Kapitalgewinn Eco A CHF 1/1 e 120.33 11.5
SGKB(CH)-Strat Wachstum A CHF 1/1 e 122.38 11.6
SGKB(CH)-Strat Wachstum Eco A CHF 1/1 e 102.88 11.3
SGKB(Lux)-Danube Tiger EUR - B EUR 1/1 e 216.66 6.8

Vorsorgefonds
SGKB(CH)II–Akt. Fokus Ostschweiz V CHF 1/1 e 98.89 -
SGKB(CH)II–Aktien Schweiz V CHF 1/1 e 96.71 -
SGKB(CH)-Strat Ausgewogen Eco V CHF 1/1 e 102.40 9.4
SGKB(CH)-Strat Ausgewogen V CHF 1/1 e 118.26 9.4
SGKB(CH)-Strat Einkommen Eco V CHF 1/1 e 100.91 6.8
SGKB(CH)-Strat Einkommen V CHF 1/1 e 109.21 6.8
SGKB(CH)-Strat Kapitalgewinn Eco V CHF 1/1 e 120.91 12.0
SGKB(CH)-Strat Wachstum Eco V CHF 1/1 e 104.31 11.8
SGKB(CH)-Strat Wachstum V CHF 1/1 e 127.77 12.1

Andere Fonds
Finreon Tail RiskCont®0-100(CHF) A CHF 1/1 e 115.24 5.2

Fondseinträge können bei CH Regionalmedien AG,
071 272 77 77 oder inserate-tagblatt@chmedia.ch
disponiert werden.

Erläuterungen

Reihenfolge Fondsinformationen:
Fondsname, Rechnungswährung, Konditionen Ausgabe
/ Rücknahme, Kursbesonderheiten, Inventarwert
(Ausgabepreis oder Börsenschlusskurs, Abweichungen
siehe Besonderheiten), YTD-Performance in %

Konditionen bei der Ausgabe
und Rücknahme von Anteilen:
1. keine Ausgabekommision und/oder Gebühren zugun-

sten des Fonds (Ausgabe erfolgt zum Inventarwert).

Die zweite, kursiv gedruckte Ziffer verweist auf die
Konditionen bei der Rücknahme von Anteilen:
1. Keine Rücknahmekommission und/oder

Gebühren zugunsten des Fonds
(Rücknahme erfolgt zum Inventarwert).

Besonderheiten:
a) wöchentliche Bewertung
b) monatliche Bewertung
c) quartalsweise Bewertung
d) keine regelmässige Ausgabe und Rücknahme

von Anteilen
e) Vortagespreis
f) frühere Bewertung
g) Ausgabe von Anteilen vorübergehend eingestellt
h) Ausgabe und Rücknahme von Anteilen vorübergehend

eingestellt
i) Preisindikation
l) in Liquidation
x) nach Ertrags- und/oder Kursgewinnausschüttung

NAV / Issue Price exclusive Kommissionen

ANZEIGE

Sponsor

Kursquelle

Kurse ohne Gewähr

ST.GALLER KANTONALBANK
Tel. 0844 811 811
www.sgkb.ch

KantonstopptumstrittenenArzt
St.GallerGesundheitsdepartement schliesstDisziplinarverfahren ab: Abtwiler Arzt erhält sechsjähriges Berufsverbot.

RegulaWeik

Er stand die vergangenen Jahre
in der Öffentlichkeit wie kaum
ein zweiter St.GallerArzt.Meis-
tenswenigpositiv.DerAbtwiler
ArztManfredDoeppwarwegen
seiner Behandlungsmethoden
beiKrebspatienten insZwielicht
geraten. Angehörige hatten im
Februar 2021 in der Sendung
«Kassensturz» des Schweizer
Fernsehens schwere Vorwürfe
gegen ihn erhoben. Er habe
ihren schwerkranken Vater
falsch behandelt. Familienmit-
glieder weiterer Patienten mel-
deten ähnliche Erfahrungen.

Doeppwehrte sichgegendie
Anschuldigungen und betonte:
DiePatientenhätten jede schul-
medizinischeBehandlungabge-
lehnt. «Ich kann die Patienten
nicht entmündigen. Ichkannsie
nicht zu etwas zwingen, was sie
nicht wollen.» Die Fernseh-
sendungunddieVorwürfe seien
eine«tendenziöseVerunglimp-
fung».

Der Abtwiler Arzt ist Nuk-
learmediziner und Experte für
Energiemedizin mit eigener
Praxis. Er ist heute kaum mehr
schulmedizinisch tätig, er wen-
det überwiegend energiemedi-
zinischeundnaturheilkundliche
Verfahren an.

VerschiedeneVorwürfe
geprüft
Das St.Galler Gesundheitsde-
partement eröffnete nach der
«Kassensturz»-Sendung ein
aufsichtsrechtliches Verfahren
gegen den Arzt. Dann wurde es
ruhig. Für lange Zeit. Das Ver-
fahren sei noch nicht abge-
schlossen, hiess es wiederholt
auf Nachfrage. Dann plötzlich:
Das Gesundheitsdepartement
habe das Disziplinarverfahren
gegen Manfred Doepp abge-
schlossen. Wenig später folgt
aufAnfrageeinAuszugausdem
Entscheid,mehrereSeitendick.

Darauswirdersichtlich:Gra-
vierenderalsdieerhobenenVor-
würfe gegen seine Behand-

lungsmethodenwiegt inderGe-
samtbeurteilung ein anderes
Verhalten Doepps. Deswegen
war er im Spätsommer vor dem
Kreisgericht St.Gallen gestan-
den und wegen mehrfacher
Urkundenfälschung zu einer
bedingten Freiheitsstrafe von
zwölf Monaten verurteilt wor-
den. Er hatte von Herbst 2021
bis Frühling 2022 51 Covid-
Impfzertifikate und 409 Gene-
senenzertifikate ausgestellt.

«Gravierender
Vertrauensmissbrauch»
Aus dem aktuellen Entscheid
des Gesundheitsdepartements
geht –wiebereitsausderUrteils-
begründung des Kreisgerichts –
klarhervor:ÄrztinnenundÄrzte
durften über das IT-Systemdes
BundesnurTestzertifikateabru-
fen. ImKantonSt.Gallenhatten
sich einzig Doepp und ein wei-
terer Arzt nicht daran gehalten.

«Das fortgesetzte Abrufen von
Impf- und Genesenenzertifika-
ten durch Dr. Doepp ist nur da-
durchzuerklären,dass erdie In-
formationendesDepartements
entweder in grobfahrlässiger
Weisemissverstandenoderaber
sichbewusst überdie geltenden
Bestimmungen hinweggesetzt
hat», sodasGesundheitsdepar-
tement. Der Abtwiler Arzt fuhr
damit auch fort, nachdem ihn
das Departement informiert
hatte, das Aufsichtsverfahren
auf sein unrechtmässiges Abru-
fenvonZertifikatenerweitert zu
haben.

Das Gesundheitsdepar-
tement hält denn auch fest:
«DiesesVerhalten stellt klar ein
vorsätzliches Missachten der
behördlichen Vorgaben dar.»
Doepp habe das Vertrauen der
Gesundheitsbehörden «in gra-
vierender Weise missbraucht».
Seine Vertrauenswürdigkeit sei

nicht mehr gegeben. Und so
spricht es gegen Doepp ein auf
sechs Jahre befristetes Berufs-
verbot aus.

Das Berufsverbot ist ein
schwerer Eingriff ins Leben des
Arztes. Das weiss auch das Ge-
sundheitsdepartement: Eswer-
de ihm damit – aufgrund seines
TätigkeitsfeldsundseinesAlters
– faktisch auch verunmöglicht,
eine Stelle als angestellter Arzt
zu finden und dort unter Auf-
sicht tätig zu sein. Doepp ist 78.
«Es darf daher angenommen
werden, dass Dr. Doepp seine
ärztlicheTätigkeit indennächs-
ten Jahren ohnehin aufgeben
wird oder aufgeben müsste»,
heisst es denn auch im Ent-
scheid. Vor dem Kreisgericht
hatte der Arzt ausgesagt, er
arbeite durchschnittlich noch
etwa 40Prozent.

Und wie beurteilt das Ge-
sundheitsdepartement die von

Angehörigen erhobenen Vor-
würfe gegen denAbtwiler Arzt?

Patientenungenügendüber
Behandlungaufgeklärt
Dazu führt es aus: Doepp sei
Mitbegründer und Vorstands-
mitglied der Deutschen Gesell-
schaft fürEnergie-und Informa-
tionsmedizin und sei zeitweise
auch Mitglied der Schweizeri-
schen Gesellschaft gewesen.
Genügende Kenntnisse im Be-
reich der Bioresonanz könnten
ihm nicht abgesprochen wer-
den. Auch mit der von ihm an-
gewendetenEnzymtherapie set-
ze er sich seit Jahren auseinan-
der – allerdings: Es handle sich
dabei um eine experimentelle
TherapieundkeineStandardbe-
handlunggegenKrebs.Darüber
habe Doepp seine Patienten
nicht nur ungenügend, sondern
garnicht aufgeklärt. Erhabeda-
mit seine Aufklärungspflicht
verletzt.

Das Departement kritisiert
noch weitere Punkte. Doepps
Unterlagenerwecktennichtden
Eindruck geordneter Kranken-
geschichten, zudem bestünden
Zweifel an deren Vollständig-
keit, in einem Fall fehle die
Krankengeschichte komplett.
Zudem habe er einer Patientin
mehrfach Arzneimittel ver-
schrieben, ohne derenGesund-
heitszustand vorgängig genü-
gend abgeklärt zu haben.

Es folgt eine ganze Liste ak-
tenkundiger Verstösse und frü-
her beanstandeter Verhaltens-
weisen – dies alles beeinträchti-
gedieVertrauenswürdigkeit des
AbtwilerArztes, sodasGesund-
heitsdepartement.

Doepp hat das Urteil des
Kreisgerichts nicht akzeptiert
und Berufung eingelegt. Und
auch den Disziplinarentscheid
des Gesundheitsdepartements
ficht er an. Er wird damit wohl
noch länger in seiner Praxis –
und auch in der Öffentlichkeit
stehen.Das einedürfte ihm lieb
sein. Auf das andere würde er
wohl gerne verzichten.

Der Abtwiler Arzt Manfred Doepp in der «Kassensturz»-Sendung vom Februar 2021. Screenshot: SRF

Hälgmitneuer
Niederlassung
Expansion Die St.Galler Hälg
Group, eine der grossen Anbie-
terinnen inderGebäudetechnik
inderSchweiz, eröffnetaufNeu-
jahr inSt.Galleneine fünfteNie-
derlassung für das Facility Ma-
nagement. In diesemGeschäft,
in dem es um die Verwaltung
und Bewirtschaftung von Ge-
bäuden einschliesslich techni-
scherAnlagengeht, hatdieHälg
Facility Management seit ihrer
Gründung imJahr2000ständig
expandiert undzähltmittlerwei-
le rund 200Mitarbeitende. Die
neue St.Galler Niederlassung
fürdasFacilityManagement er-
gänzt die bisherigen vier Stand-
orte in Zürich, Bern, München-
stein und Rotkreuz. Die Gebrü-
der Marcel und Roger Baumer
als Inhaber derHälgGrouphat-
ten die neue St.Galler Nieder-
lassung bereits imMärz in Aus-
sicht gestellt. Inklusive der Ge-
bäudetechnik zählt Hälg in der
Schweiz 27Standorte, 1144Mit-
arbeitende und 360 Millionen
FrankenUmsatz. (T.G.)

FDP-Vorstoss zum
St.GallerEngpass
Rosenbergröhren Nach dem
Volksentscheid zumAusbauder
Nationalstrassen sorgt sich die
FDP um die St.Galler Engpass-
beseitigung.«Wieweiter?», fra-
gen die Stadtsanktgaller Kan-
tonsratsmitglieder Isabel Scho-
rer,Oskar SegerundFelixKeller
in ihremVorstoss zurWinterses-
sion. Aufgrund des Neins droh-
ten die Bevölkerung und das
Gewerbe inderRegion«zuneh-
mend imStauzuersticken», teilt
die Fraktion mit. Mit Blick auf
die Sanierung der beiden Röh-
ren Rosenberg und der damit
verbundenenVollsperrungeiner
Röhre sei einVerkehrskollaps zu
befürchten.FürdieFDPsei klar,
dass der Kanton keine Zeit ver-
lierendürfeundproaktivLösun-
gen angehen müsse. Weitere
Vorstösse zum Thema liegen
noch nicht vor, sind aber nicht
auszuschliessen. Die Session
beginnt amMontag. (mel)

SieberundRaben
bündelnKräfte
Kooperation DasLogistikunter-
nehmen Sieber Transport AG
ausBerneckundder inDeutsch-
land ansässige Logistikkonzern
RabenGroupspannen imStück-
guttransport zusammen. Sieha-
ben dafür die Raben Sieber AG
gegründet, die amkommenden
1.März ihrenBetriebaufnimmt.
DieneueGesellschaftwerdeein
umfassendesNetz für Stückgut-
transporte inder Schweizund in
Europabieten.DieRabenGroup
verfügt bereits über gut 160
Standorte in 15 europäischen
Ländern und beschäftigt über
12’000 Mitarbeitende. Zu die-
sen 15Märkten kommt imRah-
menderneuenRabenSieberAG
nun die Schweiz als 16. Markt
hinzu. Sieber-Kunden,dieande-
re Logistikdienstleistungen als
den Stückguttransport nutzen,
werdenweiterhinvonSieberbe-
treut. Sieber, gegründet 1974,
hat 900Mitarbeitende. (T.G.)
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ANZEIGE

Hitzige Debatte ums Völkerrecht
Fachleute streiten an einemPodium an derHSGüber Israels Kriegsführung und die SchweizerNeutralität.

Mark Schoder

Den Ausweis gezückt, Sicher-
heitsleute an jeder Tür zumAu-
dimax postiert – alles war ange-
richtet: Am Dienstagabend ha-
ben das Tagblatt und das
Sicherheitspolitische Forum
St.GallenzueinerbrisantenDis-
kussion eingeladen. SP-Natio-
nalrätinClaudiaFriedl, SVP-Na-
tionalrat Lukas Reimann und
HSG-Staatswissenschaftler
ChristophFrei suchtennachLe-
benszeichen des Völkerrechts
imNahenOsten.

Erst vor wenigen Tagen be-
kamdieUniversitätFreiburgvor
einer ähnlichenDiskussion kal-
teFüsseundsagtedasGespräch
zwischen Bundesrat Cassis und
dem slowakischen Aussenmi-
nister Blanàr kurzfristig ab.Der
Grund: Studierende hatten zu
propalästinensischenProtesten
aufgerufen. Umso mutiger da-
her, dass dieUniversität St.Gal-
len an der eigenen Nahost-Dis-
kussion festhielt.

DieErwartungenandas
Völkerrecht:Niedrig
Im Audimax betritt zunächst
Thomas Burri das Podium. Der
HSG-Völkerrechtsprofessor be-
tont, dasswederder Internatio-
naleGerichtshof (IGH)nochder
Internationale Strafgerichtshof
in Den Haag (ICC) aktiv Kon-
flikte schlichten.

Hohe Wellen schlug der
ICC, als er vor einer Woche
Haftbefehl unter anderem
gegenden israelischenMinister-
präsidenten Netanyahu anord-
nete. Burri sieht Strafbefehle
gegeneine staatlicheFührungs-
riege kritisch: «Wenn Staats-
oberhäupter ein Interesse ha-
ben,Konflikte amLebenzuhal-
ten, können sich ICC-Verfahren
kontraproduktiv auswirken.»

ObdasVölkerrechtalsoFrie-
den stiften kann, fragt das Mo-
derationsduo,Tagblatt-Chefre-
daktor Stefan Schmid und Stu-
dentin Hagr Arobei. Nein,
antwortet SP-Nationalrätin
Claudia Friedl. Die Regeln zwi-
schen den Völkern griffen eher
präventiv. Ihr Gegenüber, SVP-
Nationalrat Lukas Reimann,

pflichtet ihr bei: «Herrscht be-
reitsKrieg, zählt eherdieMacht
des Stärkeren.»

Netanyahukönnte inder
Schweizverhaftetwerden
HSG-Staatswissenschaftler
Christoph Frei ist erstaunt über
das politische Signal der Straf-
befehle: Das Gericht stelle ge-
wählte Regierungsvertreter
eines demokratischen Staates
auf eineStufemitHamas-Terro-
risten, die wohl bereits alle tot
sind. Eben deswegen solle sich
dieSchweizdenICC-Haftbefeh-
len widersetzen, fordert Rei-
mann. Auch künftig müsse die
Schweiz alsForumfürFriedens-
verhandlungen dienen.

KämeNetanyahuzumWelt-
wirtschaftsforum nach Davos,
muss sich die Schweiz überle-
gen, ihn zu verhaften, wider-
spricht Friedl. Ihre Aussage holt
sie jedoch gleich wieder ein:
«WennNetanyahuzueinerFrie-
densinitiative anreist, dann
kommen wir in einen Interes-
senkonflikt.» Frei nennt all das
«Wischiwaschi-Durchwursten»,

das er sogleich erklärt: Die
Schweiz istMitglieddesStrafge-
richtshofs und hätte somit «die
verdammterechtlicheVerpflich-
tung»,Netanyahu zu verhaften.
Würde die Schweiz Netanyahu
verhaften, stünde jedoch das
VölkerrechtüberdemSchweizer
Neutralitätsgebot. Machbar,
aberPolitikerinnenundPolitiker
hierzulande befürchteten einen
Verlust anGlaubwürdigkeit.

Zweistaatenlösung?Eine
Illusion
Die Zweistaatenlösung sei zwar
aufdemPapierdiebesteLösung,
sagt Frei. Aber angesichts der
rechtsextremen israelischenRe-
gierungunddemTerrorderHa-
mas sei es heute «fast schon zy-
nisch»,darüberzusprechen.Le-
benspraktischgebeesdieOption
zweierStaatennichtmehr, allein
wegender680’000israelischen
Siedler imWestjordanland. Frei
sagt: «Die palästinensische Na-
tion hat doch gar kein Territo-
rium.Wie soll denn da ein Staat
entstehen,gerade imGaza-Strei-
fen? VielGlück!»

In Summe sei der Wille zum
Frieden «redlich, aber düster,
wie Nietzsche gesagt hätte»,
sagt Frei. Für eine Zweistaaten-
lösung bräuchte es heute den
Druck sowohl der USA als auch
von China. Das erscheine mit
Trump und Schwiegersohn Ja-
red Kushner im Weissen Haus
utopisch. Israel strebt vielmehr
eineneueGrundordnungan,be-
tont Frei: «Netanyahus Lieb-
lingsprojekt ist es, den Palästi-
nensern ihr Westjordanland
schrittweise ungeniessbar zu
machen.»EineAnnexiondrohe.
Die rechtsextreme israelische
Regierung wolle das «Palästi-
nenserproblem» endgültig lö-
sen.Nachdem7.Oktober sei ein
heisser Krieg eskaliert, weil Is-
raels völkerrechtskonforme
SelbstverteidigungausserKont-
rolle geriet, sagt Frei. Reimann
interveniert: Noch immer be-
drohten Terroristen Israel, das
somit noch immer das Völker-
recht geltendmachen könne.

Freiwirbt fürbeidseitigeKri-
tik:«DieHamas-Führungwurde
zu einem Haufen Zyniker. Sie

schert sich keinenDeut um ihre
Leute.»Gleichzeitig habe Israel
bewusst Hilfstransporte in den
Gaza-Streifenunterbunden.Bei-
deSeitenhättendasVölkerrecht
missachtet.

WasanHoffnung
bleibt
Frei fordert StaatenwiedieUSA
und Deutschland auf, das Völ-
kerrecht zu achten. Die beiden
Länder lieferten80Prozentder
Waffen für Israel. Bei der ab-
schliessenden Fragerunde
sprichtHSG-ProfessorBurri von
fehlendem politischen Willen,
dasVölkerrecht zuwahren:«Wir
Völkerrechtler sinddeswegen in
derDefensive.»

Trotz allem schliesst er mit
einer Prise Zuversicht. DasVöl-
kerrecht sei geduldig.Aktuell er-
warte zwar niemand grosse
Würfe. Aber das könne sich
rasch wieder ändern. Eine faire
Diskussionsrunde geht an die-
sem Abend zu Ende. Konstruk-
tiveDialogeüberdenNahenOs-
ten sind nochmöglich.Wenigs-
tens dasmachtHoffnung.

Daniel Jositsch:
Keine Kritik an
Netanyahu

Krieg Wann gibt es Frieden im
Nahen Osten? Was unterschei-
detdieSchweiz von Israel?Auch
Daniel Jositsch sprachdieseWo-
che inSt.Gallenzubrisantenak-
tuellen Fragen, auf Einladung
derGesellschaft Schweiz-Israel.
VielOptimismusverbreiteteder
Zürcher SP-Ständerat dabei
nicht. Man solle Wunder nie
ausschliessen, aber er glaube
nicht, dass er eine dauerhafte
Lösung im Nahen Osten noch
erlebenwerde.

Jositsch, der selbst jüdische
Wurzeln hat, wollte bei seinem
eloquentenAuftritt nicht in den
Chor der Netanyahu-Kritiker
einstimmen. Auch wenn man
andererpolitischerMeinungsei,
gelte es, ihn als Ministerpräsi-
denten zu respektieren. «Es
braucht in einer solchen Situa-
tion jemanden, der Befehle er-
teilt. Israel kann es sich nicht
leisten, einenKrieg zuverlieren,
weil es sonst existenziell gefähr-
det ist», sagte Jositsch.

DenHaftbefehl des Interna-
tionalenStrafgerichtshofsgegen
Netanyahu hält er für «falsch
und gefährlich». «Das ist klar
ein politischer Entscheid. Er
wird der Reputation des Ge-
richtshofsmassiv schaden.» Is-
rael könnegar keinenKrieg füh-
ren, der ganz dem Völkerrecht
entspreche, wenn der Gegner
die Regeln ignoriere, Geiseln
halte und sich in der Zivilbevöl-
kerungverstecke.Aufdie vielen
Opfer auf palästinensischer Sei-
te und die schwierige Situation
für die Zivilbevölkerung imGa-
za-Streifengingder Strafrechts-
professor nicht ein.

Jositsch sagte zudem, dass
eine lebendigeDemokratieauch
inderSchweiz immerwieder er-
kämpft werden müsse. «Wenn
eine Biologin an der Uni Basel
nach Protesten nicht auftreten
kann,weil siedieThesevertritt,
dass es inderNaturnur zweiGe-
schlechter gibt, dann ist das
höchst problematisch.» Jositsch
erwähnte auch einen abgesag-
tenAuftritt vonAussenminister
Cassis nach propalästinensi-
schen Protesten. «Das war ein
ganz schlechtes Zeichen». Ge-
wisseKreisewolltenDiskussio-
nen verbieten, da müsse man
dagegenhalten. (ja.)

Von links nach rechts besetzten das Podium:Moderatorin Hagr Arobei, HSG-Staatswissenschaftler Christoph Frei, SP-Nationalrätin Claudia
Friedl, SVP-Nationalrat Lukas Reimann und Moderator Stefan Schmid. Bild: Andrea Tina Stalder

Neugasse 48 | 9000 Sankt Gallen
chronometrie.ch

SAMSTAG, 2. NOVEMBER
BIS SAMSTAG, 30. NOVEMBER

DIE TRAURING-AUSSTELLUNG IN ST. GALLEN

Erleben Sie unsere Galerie Surprise mit einer faszinierenden
Trauring-Ausstellung auf 110m². Wir präsentieren erlesene
Kollektionen von Top-Marken und eigene Atelier-Kreationen.
Oder erfahren Sie, wie Sie Ihre persönliche Liebesgeschichte in
unseremAteliermit demGoldschmiedemeister selbst gestalten.
Keine Vorkenntnisse erforderlich – nur Ihre Zeit und Liebe!Wir
freuen uns darauf, Ihre Liebe gemeinsam zu zelebrieren.



Waldkirch
Gestorben am 23. November:
Högger-Schellhaas Dorothea, von Schönholzerswilen TG, geboren am 26. November 1956, wohnhaft
gewesen in 9304 Bernhardzell, Hätzenwil 979 verwitwet. Der Trauergottesdienst findet am Donnerstag,
12. Dezember 2024, 10.00 Uhr in der Kirche in Bernhardzell statt. Die Urne verbleibt privat.

Rorschach
Gestorben am 26. November:
Senn Maria Margaretha, von Ingenbohl SZ, geboren am 7. Februar 1951, wohnhaft gewesen in Rorschach
SG, Schurtannenstrasse 20. Die Abdankung findet am Freitag, 13. Dezember 2024, 11.00 Uhr, auf dem
Friedhof Rorschach statt.

Fürchte dich nicht, ich bin mit dir;
weiche nicht, denn ich bin dein Gott.
Ich stärke dich, ich halte dich mit meiner rechten Hand.

Jes. 41,10

Mit grossem Schmerz nehmen wir Abschied von meinem lieben Mann,
unserem Vater, Schwiegervater, Grossvater, Bruder, Götti und Freund

Albert Heim-Egli
18. August 1948 bis 21. November 2024

In stiller Trauer: Nelly Heim-Egli

Sandra Heim

Cornel und Lourdes Heim-Urena
mit Thierry und Amélie

Marcel und Annette Heim-Lüthi
mit Jannis, Timo, Lean und Cedric

Wendelin Künzle

Geschwister, Verwandte und Freunde

Die Abdankung findet am Donnerstag, 5.Dezember 2024,10.30 Uhr, in der
Katholischen Kirche St. Pelagius in Bischofszell statt.

Für allfällige Spenden bitten wir, das Antoniushaus in Solothurn zu berücksichtigen.
(CH73 0900 0000 4500 06761/ Vermerk Albert Heim)

Es werden keine Trauerzirkulare versandt.

Traueradresse: Marcel Heim, Horb 5, 9225 Wilen (Gottshaus)

Donnerstag, 28. November 2024ZumGedenken30
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Umbruch und Aufbruch
DieDogo-Künstlerresidenz in Lichtensteig verändert sich. Der Ausstellungsraum zügelt undKuratorMarcel Hörler zieht es nach Berlin.

Gabriela Hagen

«Gfürchig»wirkt dieDogge vor
demEingang des Rathauses für
Kultur in Lichtensteig. Das Tog-
genburger Wappentier trägt ein
Stachelhalsband, steht auf den
Hinterbeinen und fletscht die
Zähne.Hier inderumgenutzten
Stadtverwaltung befindet sich
die Dogo Residenz für Neue
Kunst. «Der Name bezieht sich
auf die Dogge, das Wappentier.
Er sollte nicht hart klingen und
gut zu merken sein», erklärt
MarcelHörler,Co-LeiterderRe-
sidenz.

Der Verein «Dogo Residenz
für Neue Kunst» setzt sich seit
dem Jahr 2019 für die Entwick-
lung, Vermittlung und Produk-
tion zeitgenössischer Kunst ein.
Kunstschaffende aus aller Welt
könnensich füreinenAufenthalt
inderResidenzbewerben,woh-
nen ineinerWohngemeinschaft
im Dachgeschoss und arbeiten

in den Atelierräumen des Rat-
hauses fürKultur.MarcelHörler
sagt: «Wir begleiten die Kunst-
schaffenden eng und schaffen
einen Rahmen, in dem sie sich
wohl fühlen.»DasGeld füreinen
Residenzaufenthalt kommt aus
demTopfderöffentlichenHand,
von Stiftungen undnicht zuletzt
ausEigenleistungendesVereins.

InBerlinentstehen
KunstfilmundAusstellung
Das Interesse an einemAufent-
halt in der Dogo Residenz ist
gross, jährlichbewerbensichbis
zu 170Personen.Davonwerden
maximal 15 ausgewählt, die
dannzweibis vierMonate inder
DogoResidenzverbringen.Weil
sich die Stipendiaten länger im
«Städtli»aufhalten,dasRathaus
öffentlichzugänglich istundkul-
turelleAnlässeveranstaltet, ent-
stehe ein lebendiger Austausch
zwischen der Bevölkerung und
den Kunstschaffenden. Hörler

sagt: «Wir haben viele queere
KünstlerinnenundKünstlerhier,
es ist ein spannenderMix.»

KuratorMarcel Hörler kehrt
Lichtensteig Ende November
denRücken.ErhateinAteliersti-
pendium von der Ausserrhodi-
schen Kulturstiftung und einen
Residenzplatz vomZentrum für
Kunst und Urbanistik in Berlin

erhalten. In den nächsten acht
Monatenwirder inBerlin leben,
an einem Kunstfilm und einer
Ausstellung arbeiten. Es stehen
queereSicht-undUnsichtbarkei-
ten imMittelpunkt.

«Eine autofiktionale Erzäh-
lung», sagt Hörler, der selbst in
derqueerenSzeneunterwegs ist.
In Stein aufgewachsen, habe er

wegenderprovinziellenVerhält-
nisse eine Distanz zum Appen-
zellerland aufgebaut. In Berlin
sieht er mehr Möglichkeiten,
sich zu entfalten. ImFilmwill er
der Frage «Wie eigne ich mir
einenOrtwiederan,vondemich
michdistanzierthabe?»nachge-
hen. Das Werk wird nächsten
Herbst imZeughausTeufenvor-
gestellt.

Eine weitere Veränderung
betrifftdiealteTurnhalle inLich-
tensteig. Sie konnte in den letz-
ten sechs Jahren als Gemein-
schaftsatelier und für Ausstel-
lungen der Dogo Residenz
genutztwerden.Weil die Schule
Eigenbedarfangemeldethat, zü-
gelt der Ausstellungsraum ein
paarMeterweiter insehemalige
RestaurantKrone.

ImRathaus fürKultur,wodie
Kunstschaffendenwohnen, läuft
derzeit einePartizipation. 30In-
teressenvertreter beraten, wel-
chebaulichenVeränderungenes

in Zukunft braucht. Stichwort:
Barrierefreiheit und Platzver-
hältnisse. Marcel Hörler sagt:
«Das Rathaus ist nur über eine
Treppe zugänglich. Und wenn
wir Konzerte veranstalten, pas-
sen keine 60 Personen in den
Raum.» Die Mitwirkung läuft,
spruchreife Resultate gibt es
noch keine.

DieStipendiaten stellen ihre
Werke jeweils an der Jahresaus-
stellung «Dogo Totale» aus.
Darauf wird künftig verzichtet.
MarcelHörler sagt: «Wirwollen
uns von der Retrospektive lösen
und Ausstellungen an unter-
schiedlichen Standorten in und
um Lichtensteig umsetzen.»
Nächstes Jahr wird Kunst im
Walderschaffenundausgestellt.
WeitereArbeitensollenabSom-
mer2026BestandteildesKunst-
spaziergangsdurchLichtensteig
sein. Zusätzlich werden fünf
Werke in den geplanten Thur-
undNeckerweg integriert.

Kulturvermittler Marcel Hörler mit der Toggenburger Dogge vor dem
Rathaus für Kultur in Lichtensteig. Bild: Michel Canonica

Kommentar

Niederschwellig
geht anders
Hunderte vonOstschweizer
Künstlerinnen undKünstlern
fiebern alle drei Jahre auf das
«Heimspiel» hin. Sie hoffen,
unter denAuserwählten zu
sein, die imRahmender jurier-
tenGruppenausstellungEin-
gang in die hehrenHallen der
Kunst finden.Die Enttäu-
schung bei denjenigen, die es
nicht geschafft haben, ist
jeweils gross.

Nicht nur derDreijahresrhyth-
mus ist speziell beim«Heim-
spiel». Es findet auch grenz-
überschreitend in fünf Kunst-
häusern der Region statt – von
Glarus über Arbon und St.Gal-
len bis hin zuDornbirn.Wer
alle Ausstellungen sehenwill,
muss einigeReisen auf sich
nehmen.Nurwenige sind
bereit dazu.

Das «Heimspiel»möchte
Kunst niederschwellig zugäng-
lichmachen.Der kostenlose
Eintritt in dieAusstellungen
reicht dafür nicht aus. Viel
sinnvollerwäre es, das «Heim-
spiel» häufiger zu organisieren
und es auf einen imTurnus
wechselndenKunstort zu
konzentrieren.Das angepasste
Konzeptwürde nicht nur die
ChancenderKunstschaffenden
auf eineTeilnahmeerhöhen.
Es kämeauchdemPublikum
entgegen, das sichmitwenig
Zeitaufwand einenÜberblick
über die spannende regionale
Kunstszene verschaffen könnte.

Christina Genova
christina.genova@chmedia.ch

Kunst statt Maschinen
Am13. Dezemberwird die jurierte Kunstausstellung «Heimspiel» eröffnet. Sie wartetmit zwei Premieren auf.

Christina Genova

Alle drei Jahre findet in der Ost-
schweiz das «Heimspiel» statt.
Das hat nichts mit Fussball, da-
fürumsomehrmitKunst zu tun:
KunstschaffendeausderRegion
könnensichfürdie jurierteGrup-
penausstellung bewerben. Der
Andrang ist gross: 476 Dossiers
wurdeneingereicht, 28mehrals
vor drei Jahren. 75 Glückliche
wurden ausgewählt.

Das «Heimspiel» ist auch in
anderen Bereichen eine Veran-
staltung der Superlative und
in seiner Ausrichtung wohl
schweizweit einmalig:AchtKul-
turämter aus dreiNationen sind
daran beteiligt.Das Fürstentum
Liechtenstein ist ebenso dabei
wie die Schweiz undÖsterreich.
Fünf Kantone (SG, AR, AI, TG,
GL)machenmit, dazu das Bun-
deslandVorarlbergunddieStadt
St.Gallen. Das «Heimspiel»
wird am 13. Dezember eröffnet
und dauert bis 2. März, der Ein-
tritt ist kostenlos. Im Rahmen
des Heimspiels öffnen ausser-
dem 150 Kunstschaffende an
zweiWochenenden ihreAteliers
(28./29.12., 11./12.1).

Halleohne
Heizung
Die grosse Neuerung der dies-
jährigenAusgabebestehtdarin,
dass der Kanton Thurgau erst-
malsmit einemAusstellungsort
vertreten ist, und zwarmit dem
Werk 2 inArbon. In der riesigen
Industriehalle stellte die Firma
Saurer einstWebmaschinenher.
Geplant ist dort dasHistorische
Museumdes Kantons Thurgau.
Doch weil der Kanton sparen
muss,wurdedasProjekt vertagt.

«Mindestens fünf, eher aber
zehn Jahre»werdees inderHal-
le eineZwischennutzunggeben,
sagt Philipp Kuhn, Kulturamts-
leiter desKantonsThurgau, der
die Medienschaffenden am
Mittwoch imWerk 2 empfängt.

«DieHalle soll alsKulturort eta-
bliert werden.» Das «Heim-
spiel»markiert denBeginndie-
serZwischennutzung, dieHalle
wurde dafür nur minimal in-
stand gesetzt und verfügt über
keine Heizung. Über weitere,
konkrete Projekte kann Philipp
Kuhn, der den Ort als «Experi-
mentierfeld» sieht, noch keine
Auskunft geben.

Bereits zum zweiten Mal
wählten die Kuratorinnen und
Kuratoren der beteiligten Aus-
stellungsorte die Künstlerinnen
undKünstler selbst aus.Wärees
nicht sinnvoller,wennExpertin-
nen und Experten von ausser-
halbmit frischemBlickdie Jurie-
rung vornehmen würden? Tho-
mas Häusle vom Kunstraum
Dornbirn verneint. Er sieht in

einer externen Jury vor allem
Nachteile: «Die Kuratoren ste-
hen vor der kaum lösbarenHer-
ausforderung, aus der Auswahl
der Jury eine sehenswerte Aus-
stellung zu ‹basteln›.»

Kaumjemandsiehtalle
Ausstellungen
NebendemWerk2 inArbonfin-
den die «Heimspiel»-Ausstel-
lungen imKunstraumDornbirn,
im Kunsthaus Glarus sowie im
Kunstmuseumund inderKunst-
halle St.Gallen statt. Wer alles
sehenwill,mussbereit sein,quer
durch die ganze Region zu rei-
sen.Offenbar sind es nicht allzu
viele,diedies tun.ThomasHäus-
legibt zu:«Wirwürdenunswün-
schen,dass sehrvielmehrBesu-
chende die Reisen auf sich neh-

men würden.» Philipp Kuhn
hingegensiehtesnichtalsNach-
teil, dass kaum jemandalleAus-
stellungen besichtigt: «Ich habe
kein Problem damit, wenn die
Leutenur in ihreigenesHausge-
hen.» Wäre es nicht besser,
wennmandas «Heimspiel» auf
einen Ort konzentrieren und es
dafür häufiger stattfinden wür-
de? In vielen Kantonen werden
jurierte Gruppenausstellungen
alljährlich durchgeführt. Tho-
mas Häusle ist dagegen: «Alle
drei Jahre ist dasMinimum. Für
eine jährlicheDurchführunggibt
es zu wenig Entwicklung in der
Szene.» Stefanie Hoch unter-
streicht die Bedeutung der län-
derübergreifendenAusstellung:
«In einer Zeit derwieder erstar-
kendenNationalismen istgrenz-

überschreitende Zusammen-
arbeit wichtig.» Auch Inklusion
ist unter den Organisierenden
ein Thema: So wurde die Aus-
schreibung erstmals in Leichter
SpracheverfasstundvomVerein
«Kultur füralle»,der sich fürdie
Zugänglichkeit von Kultur auch
für Menschen mit Behinderun-
gen einsetzt, werden zwei Füh-
rungenangeboten.Wäreesdes-
halb nicht folgerichtig, wenn
auchdasSt.GallerOpenArtMu-
seummit seinemoffenenKunst-
begriffam«Heimspiel» teilneh-
menwürde?ThomasHäuslehat
Bedenken:«Das ‹Heimspiel› ist
für die Kunstschaffenden eine
Chance, an einemOrt für etab-
lierteKunst auszustellen,wo sie
vielleicht nie wieder ihreWerke
zeigen können.»

Im Werk 2 in Arbon stehen (von links): Thomas Häusle (Kunstraum Dornbirn), Lorenz Wiederkehr (Kunstmuseum St.Gallen), Philipp Kuhn
(Kulturamtsleiter Kanton Thurgau), Melanie Ohnemus (Kunsthaus Glarus), Stefanie Hoch (Kunstmuseum Thurgau). Bilder: Ralph Ribi
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SchweizundKlimaschutz
Schweiz fällt zurück im Klima-
schutz-Ranking,
Ausgabe vom 20. November

Die Schweiz fällt beim aktuel-
len Climate Change Perfor-
mance Index (CCPI) um
12 Plätze auf den 33.Platz. Der
Hauptgrund für den Absturz
beim jährlichen Klimaschutz-
Ländervergleich ist der Still-

stand in der Klimapolitik bis
2030. Seltsam! Noch im
August dieses Jahres sendete
der Bundesrat die Botschaft
nach Strassburg, die Schweiz
ignoriere das Urteil des Euro-
päischenGerichtshofs für
Menschenrechte (EGMR), sie
mache bereits genug für den
Klimaschutz, die Forderungen
der Klimaseniorinnen seien

bereits umgesetzt. In dieser
Zeit, da gewaltsameKonflikte
weltweit zunehmen und
Menschenrechtemit Füssen
getreten werden, ist diese
Ignoranz, ein Nichtakzeptie-
ren des Gerichtsentscheides
des EGMR, doppelt problema-
tisch.

Margrit Bötschi St.Gallen

Einsatz fürFrieden
Streichung der Gelder wäre
katastrophal,
Ausgabe vom 20. November

VielenDank für die Veröffent-
lichung des Artikels vonMagen
Inon zumPalästinenser-Hilfs-
werkUNRWAan prominenter
Stelle in der Ausgabe der CH
Medien!Hoffentlich lesen
diese fundierten undwichtigen
Zeilen auch Parlamentarierin-
nen und Parlamentarier und

unser Aussenminister. Und
hoffentlich erkennen jene, die
sichmit derwenig faktenba-
sierten Forderung nach Strei-
chung derUNRWA-Gelder
profilierenwollen, dass sie
denjenigenKräften ammeisten
schaden, die in diesemgrausa-
menKrieg noch einwenig
Hoffnung auf Frieden haben
und sich dafür einsetzen.

JakobRohrer, Altnau

UnnötigerLärm
Beim Lärmschutz steht die
Ampel auf Rot,
Ausgabe vom 15. November

Eigentlich habe ich darauf
gewartet, dass demnächst auch
Lärmblitzer an Strassenrän-
dern aufgestellt würden. Die
Technologie ist ausgereift und
wurde imKantonGenf und
Kanton Baselland erfolgreich
getestet. Aber der Bundwill die
rechtlichenGrundlagen dafür
nicht schaffen.

Definitiv zu laut ist, wer bei
seinemMotorfahrzeug den
Auspuff auf lautmanipuliert,
wermöglichst hochtourig
langsamdie Bahnhofstrasse
rauf und runter fährt, um zu
imponieren – zu posen undwer
auf die beschriebeneWeise
Passstrassen befährt, so dass es
5 kmweit zu hören ist. Das ist
eine kleineMinderheit – 1%.
Kein normaler Autofahrer läuft
in diese Blitzfalle.

Der Bund hat Lärmschutz-
richtlinien festgelegt, die an
schönenWochenenden regel-
mässigmassiv überschritten
werden, z.B. in Trogen, wo
über denRuppen, über die
Wissegg oder RichtungWald
– beliebte Töffstrecken – der
Aufenthalt imGarten nurmit
Gehörschutz zu empfehlen ist
– während von unsern Steuer-
geldern Lärmschutzwände und
Flüsterbeläge gebaut werden.
Unser Alltag ist geprägt von zu
viel Lärm. Vieles ist unver-
meidlich. Nun, da es einfach
möglich ist, die vermeidbaren,
unnötigen Lärmspitzen zu
brechen, will der Bund nicht?

Oderwohl besser gesagt
unser Verkehrs- undUmwelt-
minister? Ach ja, stimmt.
Albert Rösti kommt halt aus
der Auto- undBrennstoffbran-
che. Er scheint Verkehr zu
lieben.

Charlotte Kehl, Trogen

ZuLastenderEntwicklungshilfe?
HalbeMilliardemehr für Ar-
mee,
Ausgabe vom 14. November

Die Finanzkommission des
Bundes schlägt vor, dieMehr-
ausgaben für die Armee durch
Einsparungen bei der Entwick-
lungshilfe zu kompensieren.
Auch eine Vielzahl unserer
Volksvertreter imParlament
liebäugelnmit dieser Idee. In
meinenAugenwäre dies ein
Schildbürgerstreich erster
Güte.Manmuss sich dazu über
die grösseren Zusammenhän-
ge klar werden.Warumflüch-
ten Leute aus den Entwick-

lungsländern unter grössten
Entbehrungen und Lebensge-
fahr nach Europa? In vielen
Ländern haben junge Leute
absolut keine Perspektiven. Sie
verlassen ihre Familien, um
einer ausweglosen Situation zu
entkommen.Mit gut eingesetz-
ter Entwicklungshilfe können
wir in sinnvolle Projekte, wie
Korruptionsbekämpfung,
Ausbildung, Demokratisierung
usw. investieren und damit die
Zukunftsaussichten verbessern.
Wenn die Chance besteht, im
eigenen Land ein Auskommen
zu realisieren, gibt es kaum
Gründe für die riskante Flucht

nach Europa. Die Entwick-
lungshilfemüsste also eher
erhöht anstatt gekürzt werden.
Für denGrenzschutz und die
Abschiebung von Flüchtlingen
haben die EU, Norwegen und
die Schweiz in den letzten vier
Jahren 11,3Milliarden Euro
ausgegeben. Auch dieses Geld
wäre wesentlich besser in der
Entwicklungshilfe investiert.
Ich habe den Eindruck, ein Teil
unserer Politiker lässt sich viel
zu sehr von populistischen
Motiven und kurzfristigen
Überlegungen leiten.

JakobBuschor, Altstätten

Leserbild Ueli Bächtold fotografierte.

Zimmer mit Aussicht

Ratgeber

Handy:Wirfürchten,dassunserSohnPornosentdeckt
Erziehung Unser Sohn (12 Jahre) soll zuWeihnachten sein erstesHandy bekommen.Wir sind besorgt, dass er im
Internet auf Pornografie stösst.Wäre das nicht viel zu früh für ihn? AbwelchemAlter kannman Jugendliche ihrer
Selbstverantwortung überlassen?Was könnenwir fürMassnahmen treffen, jetzt schon oder auch später?

Es ist sehr richtig undwichtig,
dass Sie sich bereits vor der
Anschaffung des erstenHan-
dys Ihres Sohnes zu dieser
ThematikGedankenmachen.
Es ist eine Realität, dass im
Internet und auch in privaten
Chats pornografische Inhalte
kursieren. Der sorgfältige und
richtigeUmgang damit darf Ihr
Sohn vonAnfang an lernen.

Legale Pornografie zu
konsumieren, unterliegt keiner
Altersbeschränkung. Sie darf
aber erst ab 16 Jahren geteilt
werden. Das heisst, ein 12-Jäh-
riger dürfte zwar theoretisch
einen Pornofilm schauen,
damitmacht sich aber die
Person strafbar, die ihmden
Film zeigt. Ihr Sohn darf sie
auch nicht besitzen respektive
auf seinemHandy speichern.
PornografiemitMinderjähri-
gen, sexuellenHandlungenmit
Tieren oder sexueller Gewalt
sind in jedemFall illegal.

Eineweitere FormderVerbrei-
tung sexueller Inhalte ist
Sexting (Sex +Texting =Eng-
lisch fürNachricht schreiben).
BeimSextingwerdenTexte
oder vor allemauchNacktfotos,
Bildermit sexuellenHandlun-
gen oder sexy Posen verschickt.
ImprivatenGebrauch ist dies
legal, sofern auf demBild keine
Person unter 18 Jahren zu
sehen ist. Das bedeutet, wenn

ein 14-Jähriger einNacktfoto
von sich verschickt, produziert
und veröffentlicht er Kinder-
pornografie.Dies ist illegal und
kann ein Strafverfahren nach
sich ziehen.

VonKindersicherungbis
zurSelbstverantwortung
Es ist wichtig, dass Sie Ihren
Sohn über dieseGesetze
aufklären. Richten Siemit ihm
zusammen eineKindersiche-
rung ein. Diese gibt keine
Garantie, blockiert aber bereits
eine Vielzahl illegaler Seiten.

Bei Erhalt sexualisierter
Inhalte ist es wichtig, dass
keine Bilder oder Filme runter-
geladen und auch keine
Screenshots gemacht werden.
Erhält Ihr Sohn solche, sollte er
den Link oder denAbsender
notieren und sich direkt an
eine erwachsene Vertrauens-
personmelden. Diese soll die
Polizei verständigen.

Mit 16 Jahren darf Ihr Sohn
legale Pornos besitzen. Da ist
Selbstverantwortung seiner-
seits und Loslassen Ihrerseits
angezeigt. Auch die Jugend-
schutzeinstellungen sollen Sie
dann entfernen.

Pornosentsprechenmeist
nicht sexuellerRealität
Grundsätzlich sind legale
Pornos nicht schädlich und als
Ergänzung eines gesunden
Sexuallebens unbedenklich.
Allerdings ist wichtig, zu
lernen, dass Pornos einfach
sexuelle Erregung herbeifüh-
ren sollen und nicht zur Aufklä-
rung geeignet sind.Wie andere
Unterhaltungsfilmewerden sie
mit Tricks hergestellt. So
werden unrealistisch lange
sexuelle Akte gezeigt oder
Geschlechtsteile überdimen-
sioniert dargestellt. So kann
der unreflektierte Konsum zu
verzerrtenKörperbildern sowie

Idealen führen und auch die
Rollenbilder negativ prägen.

Bleiben Sie offen, sprechen
Siemit Ihrem Sohn über
Sexualität, Körperbilder und
auch Ihre eigenenUnsicherhei-
ten. Beschützen können Sie ihn
nicht. Aber ihmhelfen, kompe-
tentmitMedien umzugehen.

Kurzantwort

Bei Jugendlichen unter 16 sollte
das Handy eine Kindersicherung
haben. Danach ist Selbstverant-
wortung angezeigt. Es ist indes
wertvoll, mit Jugendlichen auch zu
diesem Thema im Gespräch zu
bleiben. Und ihnen zu vermitteln,
dass Pornos stark übertriebene
Bilder von Sexualität zeigen. (are)

Lucia Dähler
Doula-Geburtsbegleiterin,
Sexualpädagogin

Im Ratgeber behandeln Fachexperten
und Fachexpertinnen vielfältige
Fragen aus den Themenbereichen
Gesundheit, Recht, Stil, Beziehungen,
Erziehung, Geld und Daheim.

Glücksgefühle imKantonsspital
Undwieder erlebte ich so eine
gute Pflege imKantonsspital
St.Gallen.Diese professionelle
Pflege, die Freundlichkeit, die
so guteOperation. Ich bin nur
einer von tausendenPatienten
imKantonsspital St.Gallen, die
so gut versorgt und gepflegt
werden.Nach einer erneuten
Operation konnte ichmich im
Spital so gut erholen.Daswar
auch vor fünf Jahren so. Sie
hätten in einer Stunde nicht

mehr gelebt, sagtemir der Arzt
imAufwachraum.Aber ich
hatte unbeschreiblicheGlücks-
gefühle, diewaren dieGrundla-
genmeiner raschenGenesung.
Die Leitung des Spitals lud
mich zu einemGesprächmit
demArzt ein.Nach einer
StundeAnhörung konnte ich
meineGlücksgefühle nochmals
schildern.Das löste in der
DirektionAufmerksamkeit aus.
So bekam ich imneuen Spital

St.Gallen eineGedenktafel als
besonderer Patient. Ja, so
schön und erlebnisreich kann
ein Spitalaufenthalt verlaufen.
MeineDankbarkeit ist riesig
gross. Ein ganz dickesDanke-
schön an alleMitarbeiter und
die Leitung imSpital St.Gallen.
Das istmein kleiner Beitrag zur
Motivation an alle in dieser
Versorgung undPflege.

Karl Bürge, Andwil

Meine
Küche

Mehr Inspiration auf
www.rolf-schubiger.ch
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Weiter volle Pulle – oder Europa sausen lassen
Der FC St.Gallen leidet unter der Doppelbelastung und damit auch in der Meisterschaft. Wie umgehen mit der Conference League?

«Jeder Spieler muss der Mannschaft Energie geben»
Der Sieger der Partie zwischen St.Gallen und Backa Topola macht einen grossen Schritt, um in diesem Wettbewerb zu überwintern.

Christian Brägger
und Patricia Loher

BeideTeamshabenbislangnach
einem Sieg drei Punkte auf dem
Konto. Entsprechend zeigt sich
Enrico Maassen vor dem Spiel
von heute (Anpfiff 18.45 Uhr)
motiviert: «Wir wissen, dass wir
es können, das hat uns der Sieg
gegen Larne gezeigt.» Der
St.Galler Trainer hat natürlich
den nächsten Gegner analysiert,
sieht in den Serben eine pres-
singstarke Mannschaft mit
guten Individualisten in der
vordersten Linie eines 4-3-3.
«Die Stürmer machen richtig
Betrieb und sind sehr variabel
im Positionsspiel.»

Der FC Lugano weiss ein
Liedchen von diesem Betrieb zu
singen, vier Tore kassierten die
Tessiner im letzten Ligaspiel der

Conference League auswärts
beim 1:4 gegen die Serben. «Sie
haben Lugano die Bälle geklaut,
schnell umgeschaltet und sind
so zu Toren gekommen. Aber
das können wir auch», sagt
Maassen. Der Deutsche erwar-
tet eine Begegnung, in welcher
beide Mannschaften in vielen
Phasen versuchen werden, den
Gegner früh zu stressen.

Vallci kannteTSC
schonvorderAuslosung
Albert Vallci sekundiert Maas-
sen an der St.Galler Pressekon-
ferenz, und der Innenverteidi-
ger dürfte einer der wenigen
Grün-Weissen gewesen sein,
der das Team aus Backa Topola
vor der Auslosung gekannt hat.
Weil Michael Gregoritsch, der
gute Freund und Teamkollege
aus früheren gemeinsamen Zei-

ten beim SV Kapfenberg, in der
Vorsaison mit dem SC Freiburg
gegen TSC zweimal erfolgreich
in der Gruppenphase der Euro-
pa League gespielt hat. Vallci
sagt: «Ich wusste Bescheid, dass
das eine sehr spielstarke Mann-
schaft ist. TSC versucht, mit vie-
len Spielern nach vorne zu
kommen, wir müssen wachsam
verteidigen und aufmerksam

bleiben. Um die Räume, die wir
vorfinden werden, konsequent
zu nutzen.» Ein grosses Thema
im FC St.Gallen ist das Energie-
level, das vor allem gegen Yver-
don beim 0:0 vom Sonntag
nicht gestimmt hat. Das und die
fehlenden Emotionen seien
auch intern das grosse Thema
gewesen, sagt Maassen. Es
müssten alle Energie geben und
nicht nur ein Spieler oder zwei,
so der Trainer.

Geubbelswohlbis
zurWinterpauseout
Derweil St.Gallen weiter auf die
üblichen Akteure verzichten
muss, ist der neuerliche Ausfall
von Willem Geubbels ein herber
Rückschlag. Der Stürmer wird
mit einer Muskelverletzung, die
er sich im Yverdon-Spiel zuzog,
wohl bis zum Ende des Jahres

ausfallen. Dafür kehrt Lukas
Görtler nach seiner Gelbsperre
gegen die Romands zurück. Wie
war das nochmals mit dem
Energielevel und den fehlenden
Emotionen? Der Captain wird
dafür sorgen wollen, dass dieser
Kritikpunkt nicht nochmals
hochkommt.

Die Mannschaft aus Backa
Topola verspürt nach dem
Heimsieg vor drei Wochen
gegen Lugano Rückenwind.
«Der Erfolg gab uns Selbstver-
trauen», so Captain Nemanja
Petrovic an der Medienkonfe-
renz. «Wir besiegten die beste
Mannschaft der Schweiz. Doch
wir haben vor St.Gallen grossen
Respekt. Das Team verfügt über
starke Einzelspieler.» Man habe
dank der Partie gegen Lugano
den Schweizer Fussball besser
kennengelernt und wolle auch

in St.Gallen maximal offensiv,
maximal mutig spielen, sagt
Trainer Jovan Damjanovic. He-
rumgesprochen hat sich, dass
die St.Galler in ihrem Stadion
stets auf viel Unterstützung zäh-
len können, dass die Atmosphä-
re durchaus heissblütig werden
kann. Bis gestern waren 15’000
Tickets abgesetzt. Ob diese At-
mosphäre dem serbischen Team
Probleme bereiten könne, will
ein Journalist wissen. «St.Gal-
len hat es mit seiner Spielweise
verdient, dass das Stadion im-
mer voll ist», so der Coach. Eine
gut gefüllte Arena und eine gute
Stimmung seien aber auch für
seine Mannschaft motivierend.

Mögliche FCSG-Formation
Zigi; Vandermersch, Vallci, Sta-
nic, Okoroji; Görtler, Quintillà,
Witzig; Toma; Akolo, Mambimbi.

Jovan Damjanovic, Trainer des
TSC Backa Topola. Bild: pl

Kollektiver Jubel und Energiespender: Das 2:1 gegen Larne. Bild: Mark Marlow/EPA (Belfast, 7.November 2024) Das 2:6 in Brügge hat Kraft und Substanz gekostet. Bild: Olivier Matthys/EPA (Brügge, 3.Oktober 2024)

Contra

Es geht nicht darum, die Con-
ference League sausen zu
lassen. Sondern Prioritäten
zu setzen. Und Vorrang haben
muss die Meisterschaft.
Denn wenn die St.Galler die
Top sechs verpassen, wird das
Auswirkungen auf die nächs-
ten zwei Jahre haben – sport-
lich und finanziell.

Natürlich kann man die Augen
vor der Realität verschliessen,
wie das der Kollege über-
schwänglich tut. Aber Eupho-
rie ist in Anbetracht der ver-
gangenen Wochen fehl am
Platz. Der FC St.Gallen hat in
der Meisterschaft sechs Punkte
weniger auf dem Konto als zum
selben Zeitpunkt vor einem
Jahr. Und schon damals er-
reichte er die Schweizer Cham-
pionship Group erst fast im
letzten Moment. Die Mann-
schaft von Trainer Enrico
Maassen muss die Kräfte
bündeln, nach dem enttäu-
schenden 0:0 gegen Yverdon
und in Anbetracht der kom-
menden Aufgaben sowieso:
Am Sonntag gastiert sie bei

den Young Boys, dann kommt
Basel, ehe auswärts Zürich
folgt. Der Coach sollte die
Besten vor allem in der Super
League forcieren und nur noch
punktuell rotieren. Natürlich
hören das die Verantwortlichen
im Schweizer Fussball nicht
gerne, denn die kleine Nation
kämpft um jeden Punkt, um
keine (wertvollen) Startplätze
in internationalen Wettbewer-
ben zu verlieren. Mit der
unerwarteten Qualifikation für
die Conference League hat der
FC St.Gallen dem Schweizer
Fussball allerdings schon einen
schönen Dienst erwiesen.

Die Diskussion, ob St.Gallen in
der Liga ohne Conference
League nun besser unterwegs
wäre, ist allerdings hypothe-
tisch. Vielleicht ist es normal,
dass eine Mannschaft nach
sechs Jahren unter demselben
Trainer unter einem neuen
Coach mit neuen Ideen einmal
in eine Baisse gerät. Vielleicht
wäre das auch passiert ohne
Partien in der Conference
League. Vielleicht hätte St.Gal-

len auch in einer «normalen»
Saison viele Verletzte zu bekla-
gen. Und St.Gallen hätte Isaac
Schmidt wohl auch dann
verloren, wenn der Klub gegen
Trabzonspor gescheitert wäre.

Die Partien gegen Wroclaw,
in Trabzon, gegen Fiorentina
oder in Belfast waren Höhe-
punkte. Magische Nächte für
einen auf der europäischen
Landkarte kleinen Verein.
Doch nun gilt es, pragmatisch
zu sein. St.Gallen muss sich
schnell steigern. Vor allem in
der Meisterschaft. Nur die
Teilnahme an der Champion-
ship Group eröffnet die Chan-
ce, bald wieder europäisch zu
spielen. Andernfalls droht ein
trister Frühling.

Patricia Loher
patricia.loher@chmedia.ch

Pro

Mit Verlaub, jetzt wollten alle
im und um den FC St.Gallen
seit gefühlt einem halben
Jahrhundert in diesen Europa-
cup. Und nun, da man ein
bisschen wie die Jungfrau zu
diesem Kind gekommen ist,
soll es zu anstrengend sein, zu
quengelig? «Was erlauben San
Gallo!» – würde da ein Grosser
des Trainerfachs vom Belpaese
in die Menge rufen.

Allerorts wird Zeter und Mor-
dio geschrien, das Team leide
unter der Doppelbelastung, sei
mental müde und verletzungs-
anfällig. Mag sein, dass Leis-
tungen und Resultate nicht
mehr stimmen. Was soll’s, dass
die Auftritte längst nicht weiter
schwungvoll sind und teils zu
pragmatisch. Trauma statt
Traum? Come on! Die Confe-
rence League ist und bleibt
doch für Grünweiss ein emo-
tional wie finanziell unbezahl-
bares Geschenk Gottes respek-
tive der Uefa. Das schweisst
für Jahre zusammen. In Europa
ist der Traditionsverein wieder
wer. Das ist, was zählt.

Der FC St.Gallen erlebt ver-
mutlich gerade die intensivste
Phase seines Bestehens, das ist
keine Übertreibung. Wer in
solchen Momenten nicht
geniesst von A bis Z und nicht
alles raushaut von A bis Z, der
hat Kostanay, Trabzon, Belfast
oder Heidenheim nicht ver-
dient. Und macht auf Miesepe-
terin wie meine Kollegin.
Auch geht es um Marktwerte,
Reputation, gemeinschaftliche
Erlebnisse, Lehren für die
Zukunft. Und ums Erfahrun-
gen-Sammeln auf einem
(betriebs-)fremden Terrain.

Zehnmal Yverdon, siebzigmal
FCZ und Sion oder zweimal im
Leben Slask Wroclaw als Kür?
Zu gerne würden die Basler
doch mit St.Gallen tauschen.
Und irgendwann wird Präsi-
dent Matthias Hüppi seinen
Urenkeln von diesem Parcours
im Herbst 2024 erzählen. Oder
dereinst eine Tochter davon
berichten, wie beseelt ihr Vater
damals gewesen ist ob wilder
europäischer Nächte. Das
Beste an alldem? Diese magi-

schen Nächte müssen längst
nicht vorbei sein bei dem
Modus mit der Ligaphase.

Deshalb gilt, gegen die Serben
nun erneut alles in die Waag-
schale zu werfen, um vielleicht
im Februar in Hin- und Rück-
spiel einen «Grossen» zu
fordern. Jetzt ist TSC, YB erst
am Sonntag. Jetzt ist Europa-
cup, und so oder so muss ein
FC St.Gallen, in welchem
Zustand auch immer, Bellinzo-
na in einer Woche im Cup
besiegen. Nochmals: Es geht
um die kollektive Erinnerung –
die nächste Super-League-Sai-
son kommt bestimmt, die
nächste Europacup-Saison
womöglich nie wieder. «Was
erlauben San Gallo!»

Christian Brägger
christian.braegger@chmedia.ch
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Immer mehr Nati-Spielerinnen, die ausfallen
Vor dem Rekordspiel gegen Deutschland liegt jetzt auch noch Teamstütze Ramona Bachmann im Krankenbett.

Raphael Gutzwiller

Es sind schöne Neuigkeiten, die
Ramona Bachmann letzte Wo-
che verkünden konnte. Via In-
stagram teilte sie mit, dass ihre
Ehefrau Charlotte Baret
schwanger ist. Im Mai nächsten
Jahres soll das Kind das Licht der
Welt erblicken. Rund zwei Mo-
nate vor der Heim-Europameis-
terschaft. Nun hätte sie in einem
Mediengespräch darüber erzäh-
len sollen, kurzfristig aber muss
sie das Gespräch absagen. Sie ist
an einer Grippe erkrankt und
muss sich im Nati-Hotel in Pfäf-
fikon SZ erholen. Der Einsatz
von Ramona Bachmann am
Freitag gegen Deutschland ist
fraglich.

Ob mit oder ohne Bach-
mann: Die Partie im Zürcher
Letzigrund wird für die Schwei-
zerinnen zu einem Highlight.
Dabei wird ein neuer Zuschau-
errekord aufgestellt bei einem
Frauenspiel in der Schweiz.
14’370 Menschen waren vor
rund einem Monat beim Län-
derspiel gegen Australien mit

dabei, nun sind für die Partie am
Freitag bereits über 16’000 Ti-
ckets verkauft worden.

TerchounwirdGotti
vonBachmannsKind
In diesem Rekordspiel müssen
die Schweizerinnen aber gleich
auf mehrere Topspielerinnen
verzichten. Abwehrchefin Lua-
na Bühler (Tottenham) fehlt we-
gen Knieproblemen und Super-
talent Naomi Luyet (YB-Frau-
en), die im letzten Länderspiel

gegen Frankreich mit einem
Traumtor brilliert hat, muss eine
Verletzung im Beckenbereich
auskurieren. Dazu liegt Captain
Lia Wälti (Arsenal) mit einem
Abszess im Spital. Und am
Dienstag musste Géraldine Reu-
teler (Frankfurt) absagen. Sie
kann wegen muskulärer Proble-
me in der linken Wade nicht mit-
tun. Nun kommt also noch der
mögliche Ausfall von Ramona
Bachmann dazu. Alle fünf Ak-
teurinnen sind derzeit Stamm-

spielerinnen im Schweizer Na-
tionalteam.

Spontan nimmt für die kran-
ke Ramona Bachmann ihre Na-
ti-Kollegin Meriame Terchoun
am Mittwoch vor den Medien-
schaffenden Platz. Die 29-Jäh-
rige ist mit Bachmann eng be-
freundet und strahlt, als es zu
Beginn des Gesprächs um das
neue Nati-Baby geht. «Ich darf
Gotti werden», erzählt sie stolz.
Sie wisse zwar das Geschlecht
des Kindes, dürfe es aber nicht
verraten.

Angesprochen auf das Laza-
rett im Schweizer Nationalteam,
sagt Terchoun: «Natürlich ist es
immer traurig, wenn eine Spie-
lerin abreisen muss. Für uns sind
das natürlich alles superwichti-
ge Spielerinnen und wir sind oft
auch gut befreundet, haben eine
tolle Stimmung.» Dennoch
blickt Terchoun positiv auf die
Länderspiele gegen Deutsch-
land am Freitag und England am
Dienstag. «Wir werden es natür-
lich merken, dass solche Top-
spielerinnen fehlen. Dennoch ist
das auch eine Chance für ande-

re Spielerinnen, Verantwortung
zu übernehmen.»

Nationaltrainerin Pia Sund-
hage sorge dafür, dass sich in der
Gruppe alle Spielerinnen wich-
tig fühlen würden. «Sie sorgt da-
für, dass die Gruppe gut funktio-
niert. Sie hat uns auch klarge-
macht, dass alle Spielerinnen
wichtig sind, um an einem Tur-
nier erfolgreich zu sein», so Ter-
choun. Tatsächlich wurde früher
im Nationalteam vor allem das
Trio Wälti, Bachmann und Ana-
Maria Crnogorcevic wahrge-
nommen, inzwischen aber sind
gerade viele junge Spielerinnen
zum Gesprächsthema gewor-
den. «Das ist eine gute Entwick-
lung», stellt Terchoun fest.

Belastungsteigt,
vieleKader sindklein
Die Gründe dafür, weshalb
gleich mehrere Spielerinnen
gleichzeitig ausfallen, sieht Ter-
choun darin, dass auch bei den
Fussballerinnen die Belastung
immer weiter zunimmt. «Natür-
lich haben wir noch nicht so vie-
le Spiele wie die Männer, aber

auch bei uns werden es immer
mehr. Das betrifft vor allem
Spielerinnen, die in der Cham-
pions League spielen.»

Dazu komme, dass viele
Teams über kleine Kader verfü-
gen. «Wir in Dijon haben ein Ka-
der von 22 oder 23 Spielerin-
nen», erzählt sie. Das führe
dazu, dass Spielerinnen auch
dann trainieren müssten, wenn
sie sich nicht ganz fit fühlen –
zum Beispiel wegen des Zyklus.
Noch immer würden auch im
Frauenfussball Trainer arbeiten,
die sich zu wenig mit dem weib-
lichen Körper auseinanderge-
setzt haben. «Dabei ist das ent-
scheidend, um die Verletzungs-
anfälligkeit zu senken», sagt
Meriame Terchoun, die selber
bereits drei Kreuzbandrisse
überstanden hat.

Bei den besten Schweizer
Fussballerinnen dürfte aber vor
allem auch Pech dabei sein, dass
gerade so viele Schlüsselspie-
lerinnen gleichzeitig ausfallen.
Der Vorfreude auf das Rekord-
spiel soll dies aber keinen Ab-
bruch tun.

Lob gibt’s auch vom neuen Trainer
Der Toggenburger Beda Klee landete 2023/24 in der Weltspitze, musste dann aber den Trainer ziehen lassen. Doch die Zuversicht blieb.

Ralf Streule

Das Schweizer Langlauf-Team
hat Fuss gefasst in der «Post-Co-
logna-Ära». Immerhin gab es im
vergangenen Winter Weltcup-
Podestplätze für Sprinter Valerio
Grond sowie für die Geschwis-
ter Nadine und Cyril Fähndrich.

Die grösste Überraschung
aber lieferte Beda Klee. Der
Toggenburger läuft seit 2017 im
Weltcup mit, im vergangenen
Winter fand er sich plötzlich in
der Weltspitze der Distanzläufer
wieder. Zwar belegte er keinen
Podestplatz, mit sechs Top-Ten-
Plätzen und dem fünften Rang
an der Tour de Ski war er aber
der konstanteste Schweizer.

Wer die Entwicklung des
28-Jährigen veranschaulichen
will, tut dies am besten anhand
der Medientreffen, die jeweils
vor der Saison stattfinden. Jahr
für Jahr sass der Profilangläufer
mit einem oder höchstens zwei
Medienleuten am Tisch. In die-
sem Jahr sind alle Stühle besetzt.
Das Interesse steigt. Klee geht
am Freitag im finnischen Ruka
als Teamleader und mit Zuver-
sicht in die Saison.

Plötzlich istder
Lieblingstrainerweg
Klee spricht von einem guten
Sommer fast ohne Schwäche-
phasen. Dabei hatte es im Früh-
jahr einen Rückschlag für den
Wattwiler gegeben, als Trainer
François Faivre den Schweizer
Verband Swiss Ski verlassen
musste. Zu ihm hatte Klee einen
sehr guten Draht, unter ihm hat-
te er zum Erfolg gefunden. Da
Faivre und Ian Hudac, der Trai-
ner des Frauenteams, immer
wieder Konflikte austrugen, ent-
schiedsichSwissSki,dieZusam-
menarbeit mit beiden Trainern

zu beenden. Bei den Eliteteams
übernahm das Ehepaar Karoline
und Erik Braten Guidon – sie bei
denFrauen,erbeidenMännern.
Beide hatten schon zuvor zum
Trainerteam gehört.

«Es ging alles drunter und
drüber, wir wussten zunächst
nicht, wie es weitergeht», erin-
nert sich Klee. In der Gruppe
aber habe man sich schnell
darauf geeinigt: «Wir halten zu-
sammen, wir lassen uns aufs

Neue ein.» Zu dieser Gruppe ge-
hören nebst Klee zum Beispiel
weitere Distanzläufer wie Jason
Rüesch oder Jonas Baumann.

Es habe sich schnell heraus-
gestellt, dass Braten nicht alles
auf den Kopf stellen wollte, die
Wünsche der Athleten anhörte
und ihnen Freiheiten liess, sagt
Klee. Bei ihm war eine solche
Freiheit zum Beispiel, dass er
wie bisher mit Robin Städler
sein Krafttraining absolvieren

konnte, dem «Kraftguru», der in
Rapperswil auch mit Schwin-
gern wie Werner Schlegel und
Armon Orlik oder Eishockey-
spielern zusammenarbeitet.

Fähndrichsgehen
denanderenWeg
Indem sich Klee, Baumann und
Co. mit den neuen Trainingsbe-
gebenheiten arrangierten, gin-
gen sie einen anderen Weg als
Nadine Fähndrich und ihr Bru-

der Cyril, die weiter mit dem
eigentlich abgetretenen Ivan
Hudac zusammenarbeiten. Die
Geschwister trainieren dort ge-
wissermassen ausserhalb von
Swiss Ski, sind bei Wettkämpfen
aber mit dem Schweizer Welt-
cup-Team unterwegs.

Klee ist mit der aktuellen Si-
tuation zufrieden. Wobei sich im
Trainingeinigesveränderthabe,
zum Beispiel habe der Norweger
Braten im Sommer noch viel

konsequenter auf Rollski-Inter-
valltrainings gesetzt. «Aber am
Ende bleibt es Langlauf: Es geht
darum, hart zu trainieren bis ans
Limit, aber auch zu merken,
wann man etwas Intensität raus-
nehmen muss.» Dies scheint
Klee imSommergutgelungenzu
sein. «Er ist so stabil wie keiner
meiner Athleten, die ich bisher
betreute», sagt sein Coach Bra-
ten Guidon, der sechs Jahre im
norwegischen Verband Trainer
war, später im kanadischen Na-
tionalteam. Stabil heisse: Klee
habe zwar selten riesige Ausreis-
ser nach oben – aber eben auch
kaum schlechte Trainingstage.
Was inderVorbereitungaufeine
Saisonsehrvielversprechendsei.

Diese Konstanz spüre er
selbst auch, sagt Klee. Regel-
mässige Top-Ten-Rangierungen
seien ein realistisches Ziel.
Einen Podestplatz nehme er
aber auch gerne; am liebsten
beim Saisonhöhepunkt, der WM
in Trondheim im Februar.

Startüber
10kmklassisch
Ein Wermutstropfen für Klee ist,
dass seine Trainingskollegen
Baumann und Rüesch nicht mit
nach Ruka gereist sind, da sie ins
B-Kader zurückgestuft wurden
und wohl erst in Davos Mitte De-
zember in den Weltcup einstei-
gen. Im Schweizer Aufgebot in
Finnland stehen nebst Klee auch
Cyril Fähndrich, Valerio Grond
und Janik Riebli; bei den Frauen
Nadine Fähndrich, Nadja Kälin,
Désirée Steiner und Anja Weber.
Ausgetragen werden zwei Dis-
tanzrennen sowie ein Sprint.

Der 10-km-Einzelstart in der
klassischen Technik vom Freitag
ist insbesondere für Klee ein ers-
ter wichtiger Anhaltspunkt. Die
Disziplin ist eine seiner liebsten.

Der Schweizer Langläufer Beda Klee steigt am Freitag in Ruka als Teamleader in die Saison. Bild: Keystone

Verletzt oder krank: DieNati-Spielerinnen LiaWälti, GéraldineReute-
ler und Ramona Bachmann (von links). Bilder: Getty, freshfocus
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Internationale Stars, Schweizer
Hoffnungen und kuriose Talente
Sie wollen bei der Handball-EM der Frauen mitreden können? Hier erfahren Sie alles zum heute startenden Turnier.

Alessandro Crippa

Die Vorfreude auf die Handball-
EM der Frauen im eigenen Land
wird immer grösser, besonders
nach den jüngsten Leistungen
der Schweizerinnen. Bevor das
Turnier heute Donnerstag star-
tet, beantworten wir die wich-
tigsten Fragen.

Wie langedauertdieEM?

Etwas mehr als zwei Wochen.
EröffnetwirdsieheuteDonners-
tag, das erste Spiel der Schwei-
zerinnen folgt am Freitag. En-
den wird das Turnier dann am
15. Dezember.

Wowirdgespielt?

Gespielt wird in der Basler St.Ja-
kobshalle, in Innsbruck, in Wien
und im ungarischen Debrecen.

Wie istderModus?

Gespielt wird in sechs Vierer-
gruppen. Die besten zwei Teams
pro Gruppe ziehen in die Haupt-
runde ein. Die besten beiden
Teams der beiden Hauptrun-
den-Gruppen schaffen es in den
Halbfinal.

WersinddieSchweizer
Gruppengegnerinnen?

Der grosse Favorit auf den
1. Platz in der Gruppe ist Däne-
mark. Die Skandinavierinnen
dürften am Ende auch um eine
Medaille spielen. Ebenfalls mit
der Schweiz in der Gruppe ist
Kroatien,gegendasmansichsei-
tens der Gastgeberinnen Chan-
cen ausrechnet, auch wenn man
vondensechsbisherigenDirekt-
duellen noch keines gewinnen
konnte. Immerhin spielte man
beimletztenAufeinandertreffen
– an der EM 2022 – Remis. Und
dann sind da noch die Färöer
Inseln, der Auftaktgegner.
Gegen den Inselstaat darf ein
SchweizerSiegerwartetwerden.

Wannspielt dieSchweiz
undwerüberträgtdie
Spiele?

Die Schweiz absolviert ihre
Gruppenspiele in Basel. SRF
überträgt die Schweizer Spiele
sowie den Final.

— Freitag, 29. November, 18.00
Uhr: Schweiz – Färöer Inseln
— Sonntag, 1. Dezember, 18.00
Uhr: Schweiz – Dänemark
— Dienstag, 3. Dezember,
20.30 Uhr: Schweiz – Kroatien

SinddieSpieleder
Schweizerinnen
ausverkauft?

Fast. Für den Freitag und den
Sonntag sind nur noch wenige
Tickets verfügbar. Mehr Tickets
gibt es noch für das Duell gegen
Kroatien am Dienstag.

WelcheTeamsspielenauch
noch inBasel?

Die«Schweizer»GruppeDträgt
ihre Spiele in Basel aus. Ebenso
in der Rheinstadt ist die Gruppe
C, in der die französischen Welt-
meisterinnen sind. Dazu kom-
men Spanien, Portugal und
Polen.

WersinddieFavoritinnen?

Norwegen und Frankreich. Nor-
wegen ist EM-Titelverteidiger
sowie Olympiasieger und Frank-
reich amtierender Weltmeister.
Zum erweiterten Favoritenkreis
gehören die Niederlande,
Schweden und Dänemark.

KanndieSchweizden
EM-Titel gewinnen?

Nein. Das sagt sogar Captain
Kerstin Kündig. Gegenüber SRF
scherzte sie Ende September:
«Ich habe meinem Vereinstrai-
ner gesagt, dass ich nicht mehr
zurückkomme, wenn wir die EM
gewinnen. Dann würde ich am
schönsten Punkt meiner Karrie-
re die Handballschuhe an den
Nagel hängen.» Kündig schob,
ganz ernsthaft, nach: «Das gros-
se Ziel ist, eine Runde weiterzu-
kommen.» Das Weiterkommen
in die Hauptrunde wäre ein
grosser Erfolg für das Team.

Wiegut ist dieSchweiz
inForm?

Nach der Carpati-Trophy in Ru-
mänien Ende Oktober, an der
die Schweiz gegen die Türkei,
gegen Nordmazedonien und vor
allem gegen Rumänien gewon-
nen hat, darf man konstatieren:
sehr gut. Die beiden Testspiel-
siege gegen Island von vergan-
gener Woche bestätigen diesen
Eindruck.

Wiesiehtdiebisherige
EM-BilanzderSchweizer
Handballerinnenaus?

Nicht gut. Erst 2022 feierte man
überhaupt die Premiere. Dabei
verkaufte man sich aber in der
Gruppe mit Norwegen, Ungarn
und Kroatien phasenweise teu-
er. Dennoch gab es gegen
Ungarn und Norwegen keine
Punkte, gegen Kroatien holte

man ein 26:26. Dennoch muss-
te die Schweiz nach der Grup-
penphase nach Hause reisen.

WiesiehtdasKaderder
Schweizaus?

— Tor:Lea Schüpbach (Metzin-
gen, DE), Manuela Brütsch (LC
Brühl), Seraina Kuratli (GC Ami-
citia Zürich).
— Flügel links: Alessia Riner
(Neckarsulm, DE), Era Bau-
mann (GC Amicitia Zürich)
— Rückraum links: Daphne
Gautschi (Plan-du-Cuques,
FRA), Charlotte Kähr (Buxtehu-
de, DE).
— Rückraum Mitte: Kerstin
Kündig (Thüringen, DE), Chan-
tal Wick (GC Amicitia Zürich),
Norma Goldmann (Kristians-
tad, SWE), Nuria Bucher (Spono
Eagles), Laurentia Wolff (LC
Brühl).
— Rückraum rechts: Emma
Bächtiger (LK Zug), Malin Alt-
herr (LC Brühl).
— Flügel rechts: Mia Emmen-
egger (Vipers Kristiansand,
NOR).
— Kreis: Tabea Schmid (Ko-
penhagen, DK), Nora Snedke-
rud (Spono Eagles), Lisa Frey
(HSG Blomberg-Lippe, DE).

Welchessinddie
wichtigstenSchweizer
Spielerinnen?

Captain Kerstin Kündig ist als
Regisseurin die prägende Figur
im Angriff, nicht zuletzt im Zu-
sammenspiel mit Kreisläuferin
Tabea Schmid. Dazu ist die von
einem Kreuzbandriss genesene
Torhüterin Lea Schüpbach ein
wichtiger Faktor. Und zuletzt ist
Mia Emmenegger am rechten
Flügel fürgewöhnlichtreffsicher.
Sie spielt seit diesem Sommer
beimChampions-League-Sieger
von 2023, den Vipers Kristian-

sand, in Norwegen und kommt
dort regelmässig zum Einsatz.

Was ist speziell am
SchweizerTeam?

Torhüterin Manuela Brütsch ist
mittlerweile 40 Jahre alt. Damit
ist sie teilweise mehr als doppelt
so alt wie ihre Teamkolleginnen.
Als sie ihr erstes Länderspiel be-
stritt (2004), waren fünf Akteu-
rinnen des aktuellen Kaders
noch nicht einmal auf der Welt.
Nach dieser Saison wird Brütsch
ihre Karriere aber beenden.

Lisa Frey, 29, gehört zu den
erfahrensten Nationalspielerin-
nen. Sie hat beinahe 100 Län-
derspiele bestritten, einige von
ihnen sogar an der Seite ihrer
beiden Schwestern Rahel und
Noëlle. Auch im Klub spielten
sie zusammen, beim TV Zofin-
gen.WerdieserTagedieSchwei-
zer Spiele bei SRF verfolgt, der
wird Handball-Expertin Noëlle
Striffeler hören. So heisst die
32-Jährige seit ihrer Heirat mit
Ex-Nationalspieler Valentin
Striffeler.

Talente können vielseitig
sein. Kochen, Turnen, Mathe-
matik, Handball oder was auch
immer. Ein besonderes Talent
scheint auch Malin Altherr zu
haben. Sie könne Wörter im Nu
auch rückwärts sagen und be-
eindruckt so regelmässig Leute.

Chantal Wick ist derweil
ebenfalls talentiert, und zwar in
Sachen Pünktlichkeit. Sie kom-
me immer erst auf die allerletz-
te Minute zu den Treffpunkten,
weiss eine Insiderin. Ob das jetzt
Glück oder Können ist, lassen
wir an dieser Stelle offen.

Und schliesslich war Mia
Emmenegger auf einer Achter-
bahnfahrtderGefühle. IhrKlub,
die Vipers Kristiansand, musste
imOktober Insolvenzanmelden.

Aber schon einen halben Tag
später hiess es, dass Aktionäre
den Verein gekauft haben und
den Spielbetrieb aufrechterhal-
tenkönnen.Emmenegger sagte,
alles sei «sehr wild» gewesen.

Wer istTrainerder
Schweizerinnen?

Seit August 2023 ist Knut Ove
Joa der Trainer der Schweizer
Frauen-Nati. Er ist 48 Jahre alt
und stammt aus Norwegen. Zu-
vor war er beim norwegischen
Handballverband verantwort-
lich für Trainerausbildungen. Er
gilt als Ruhepol, der aber auch
einmal lauter werden könne,
wenn es sein müsse.

KönnendieSpielerinnen
vomHandball leben?

JeneSchweizerinnen,die imAus-
land spielen, können davon le-
ben. Einige von ihnen arbeiten
nebenherdennochineinemTeil-
pensum.DieSpielerinnen,die in
der Schweiz engagiert sind, be-
kommen Spesen und können
nicht vom Handball leben.
Gleichwohlabsolvierensiebiszu
sieben Trainings wöchentlich.

Wersinddie internationalen
Starspielerinnen?

Zu den grössten Stars an diesen
Europameisterschaften zählen
Estelle Nze Minko (Frankreich,
33 Jahre, Rückraum) und Henny
Reistad (Norwegen, 25, Rück-
raum) sowie auch Katrine Lun-
de (Norwegen, 44, Tor) und Na-
thalie Hagmann (Schweden, 33,
Flügel).

WelcheStars fehlen?

Es fehlen einige, darunter die
beiden norwegischen Leistungs-
trägerinnen Nora Mork und Ve-
ronica Kristiansen. Beide sind
schwanger.

Tabea Schmid (Mitte, rotes Dress) gehört zu den wichtigsten Schweizer Spielerinnen. Bild: Alessandro Crippa

Nachrichten
Hautierwechselt
zurück zuXamax

Fussball Jessé Hautier wechselt
erneutzuNeuchâtelXamax.Fünf
Monate, nachdem er von Xamax
zu Yverdon zurückgekehrt war,
wird der 21-jährige Stürmer wie-
der in die Challenge League ver-
liehen.BeiXamaxwirderdenRest
der Saison absolvieren. Hautier
war schon 2023/24 von Yverdon
an Xamax ausgeliehen. (chm)

«Lord»Bendtnermit
Messer attackiert

Fussball Der ehemalige Bun-
desliga-Profi Nicklas Bendtner
ist in New York gewaltsam über-
fallen worden. Der 36-jährige
Däne wurde letzte Woche von
einemAngreifermiteinemMes-
ser attackiert. Bendtner selbst
blieb unversehrt, einer seiner
Begleitermusste insSpital. (chm)

Box-Olympiasiegerin sagt
Turnierteilnahmeab

Genderdebatte Olympiasiege-
rin Lin Yu-ting hat sich im Zuge
der Genderdebatte im Boxen
vonderTeilnahmeandenWorld
Boxing Cup Finals zurückgezo-
gen. Grund der Absage der Tai-
wanerin sei die Tatsache, dass
derneueWeltverbandWorldBo-
xingdieTeilnahmeberechtigung
Lins angezweifelt habe. (sid)

GenferinMettraux
verliert Vordersegel

Vendée Globe Rückschlag für
Justine Mettraux bei der Welt-
umsegelung Vendée Globe: Am
Mittwochmorgen wurde der
Genfer Skipperin das Vorsegel
zerrissen. Dieses ist nun un-
brauchbar. Weitere Schäden am
Boot gibt es nicht. (chm)

Sport im TV

SRF zwei
18.15 Fussball: Conference League.

St. Gallen - Topola (SRB)
23.00 Fussball: Europa League.

Highlights
23.50 sportflash

blue zoom
20.30 Fussball: Europa League,

FC Midtylland - Frankfurt

Superstars zeigen
Nerven
Champions League Zwei ver-
schossenePenaltysdurchKylian
Mbappé (61.) und Mohamed Sa-
lah (70.) gabendemSpitzenspiel
der 5. Runde in der Fussball-Kö-
nigsklasseeinenbesonderenAn-
strich: Danach behielt Salahs FC
Liverpool gegen Mbappés Real
Madrid aber das bessere Ende
für sich und siegte verdient mit
2:0. Die Tore von Alexis Mac Al-
lister (52.) und Cody Gakpo (76.)
bedeuteten fürdieEngländerdie
Verteidigung der Tabellenfüh-
rung. Damit bleibt auch Liver-
pool in der laufenden Cham-
pions League als einziges Team
ohne Punktverlust.

Unterschiedlich lief es ges-
tern Abend den beiden deut-
schen Vertretern: Während der
BVB Dortmund beim kroati-
schen Meister Dinamo Zagreb
überlegen mit 3:0 siegte, kas-
sierte der VfB Stuttgart bei Roter
Stern Belgrad ein 1:5. (chm)
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Was – Wann – Wo
Heute

Altstätten
Kunst-Ausstellung «Ein Punkt in der
Landschaft», 14–17 Uhr, Museum
Prestegg
Bürgerversammlung der Oberstufe
Altstätten, 19.30 Uhr; Bürgerversamm-
lung der Stadt Altstätten, 20.15 Uhr,
«Sonnen»-Saal

Buechen
Strickkafi, 9–11 Uhr, Bäckerei Motzer,
Buechberg

Diepoldsau
Gemeinnütziger Frauenverein, Spass
bei Kaffee, Spiel oder Jass, 14–17 Uhr,
Kirchgemeindehaus

Heerbrugg
«Vaiana 2», 13.30 Uhr, Kinotheater
Madlen
Musikkabarett «Augen zu und durch»,
mit Georg Nussbaumer, 20 Uhr,
Kinotheater Madlen

Heiden
Ausstellung «Dialog», 11– 16 Uhr,
Henry-Dunant-Museum

Oberriet
Frauengemeinschaft: Kerzenziehen,
15.15–19 Uhr, Pfarreiheim

Rebstein
Adventslokal «Kafi Stock» offen,
14–20 Uhr, Restaurant Rebstock

Schaan
«TheMagnets», A-cappella-Pop aus
London, 19.30 Uhr, TAK, Rebera-
strasse 12

St.Margrethen
Klauseinzug, vom Tannenwald kom-
mend, 19 Uhr, Pärkli
Stammder SVP, ab 19 Uhr, Pizzeria da
Franco

Leute
Er reisst dasRuder um

Ausgerudert – Der Rappers-
wil-JonerDominicCondraube-
endet seine Karriere per sofort.
«Ich habe mich schweren Her-
zens entschlossen, mich vom
Spitzenrudern zu verabschie-
den», sagt Condrau der «Linth-
Zeitung».Mit der Teilnahmean
denletztenOlympischenSpielen
sei sein Traum erfüllt worden.
GemeinsammitseinenKollegen
vomRuderclubRapperswil-Jona
erreichten er den sechsten Platz
underhieltsomiteinDiplom.Nun
möchtesichder25-Jährigeberuf-
lichweiterentwickeln.ImMaibe-
ginnt er ein Studium und wird
nebenbei bei der UBS arbeiten.
Ein weiterer Olympiazyklus hät-
ten das verunmöglicht. Ganz auf
das Rudern verzichtet er nicht:
«Als Hobby werde ich dem Ru-
dernsicher treubleibenundviel-
leicht auch noch an den Schwei-
zerMeisterschaften teilnehmen.
Aber international istmeineKar-
riereabgeschlossen.» (nin)

HomosexuelleMännerumgarnt
250’000Franken ergaunert: Kreisgericht inMels verurteilt Betrüger zu 32MonatenHaft.

ReinholdMeier

Der30-Jährigehatüberdrei Jah-
re hinweg mindestens sechs
Männer zu privaten Darlehen
überredet. Auf einschlägigen
Kontaktseiten lernte er sie ken-
nen, baute eine Beziehung auf
und bat dann jeweils früh um
Unterstützung. Dazu umgarnte
er seineOpfermitVersprechun-
gen auf eine gemeinsame Zu-
kunft. Sonutzte er, lautAnklage,
ihre Gefühle aus, erfand regel-
mässig Notsituationen, für die
er Geld brauchte und drängte
die Opfer unter Ausnutzung
ihrer emotionalen Bindung
dazu, ihm Geld zu leihen oder
Darlehen zu gewähren. Am
Ende hat er so über 250’000
Franken ergaunert.

Dabei gingergekonntvor.Er
legtedenOpfern stets Fotosder
angeblichenNotlagen oderUn-
fälle vor und stellte Darlehens-
verträge aus, die er zunächst
auch monatlich bediente. Bei
Zahlungsschwierigkeiten gau-
kelte er jeweils Engpässe in sei-
nem angeblichen Holzgeschäft
vor, übergab teilweise sogar ein
Pfandundverwiesaufkommen-
deGrossaufträge.Die jedochka-
mennieunddasPfandwar stets
wertlos, wie zum Beispiel eine
Bankkarte ohne Deckung oder
ein Auto, das ihm gar nicht ge-
hörte.

Haarsträubende
Ausreden
Damit spannt sichderBogenzur
zweiten Deliktserie im selben
Zeitraum: zum Betrug an min-
destens zehnAutoverkäufern in
derRegionWerdenberg-Sargan-
serland und imRheintal. Dabei
schlossderBeschuldigte jeweils
Kaufverträge ab, bezahlte die
ersteRate inbarund stelltemo-

natliche Raten in Aussicht, die
aber nie bei den Empfängern
eingingen. Sohielt erOpferetwa
in Flums, Wildhaus oder Ober-
riet erstmonatelanghin, verwies
dann darauf, dass er selbst
Schulden habe und verkaufte
die illegal erworbenenFahrzeu-
ge schliesslich trotzEigentums-
vorbehalt derVorbesitzer zu sei-
nem eigenen Gewinn. Dabei
schobereinenstetswachsenden
Schuldenberg von zunächst
mittlerer fünfstelligerHöhe vor
sichher. AmEnde schlugen fast
120’000 Franken Schulden zu
Buche.

Er kanntebei seinemVorge-
hen kaum Grenzen: Einem
Mann, dem er eine Partner-
schaft vorgaukelte, erklärte er,
seine Ex-Freundin zahle 600
Franken, wenn er mit ihr schla-
fe.Umdas zuverhindern, zahlte
der verliebte Partner die 600

Franken lieber selbst. Einem
Autoverkäufer erzählte er, seine
Mutter sei spielsüchtig, sei des-
wegenvon ihremFreundaufdie
Strasse gesetzt worden, und er

müsse sie jetzt indieKliniknach
Zürichbringen.DasOpfer zahl-
te gutgläubig einen Beitrag an
den vermeintlichen Spitalauf-
enthalt. Die Anklage forderte
dreieinhalb Jahre Haft wegen
gewerbsmässigen Betrugs, Er-
pressung und Nötigung. Die
Verteidigung wollte umfängli-
che Freisprüche. Dies, weil der
Beschuldigte auch im vierten
Anlauf nicht an Schranken er-
schienen ist und offenbar in
Tschechien lebt. Folglichmuss-
te der Anwalt «sicherheitshal-
ber» auf Freispruch plädieren,
wobei erdie invielenFällenver-
blüffende Gutgläubigkeit der
Opfer als mildernd hervorhob.
«Wie leichtsinnig kann man
eigentlich sein», fasste er zu-
sammen. Das Gericht fällte
denn auch bei vier Autoverkäu-
fen Freisprüche. Dies, weil es
sich hier um professionelle
Händler gehandelt hatte, von
denen mehr Sorgfalt erwartet
werdendurfte. Bei denprivaten
Autoverkäufen und den Betrü-
gereienmit der Beziehungsma-
scheerfolgtenhingegenSchuld-
sprüche.

Verurteilterhat«hohe
kriminelleEnergie»
DasGericht attestierte demaus
dem Raum Sargans stammen-
den Verurteilten eine hohe kri-
minelle Energie. Es verhängte
32 Monate Haft. Davon sind
zwölfMonate zuvollziehen, der
Rest wird bei einer Probezeit
von fünf Jahren aufgeschoben.
Eine therapeutische Mass-
nahme gegen die Spielsucht
wurde zur Auflage gemacht. Zi-
vilforderungen in Höhe von
rund100’000Frankenwurden
anerkannt. Fälligwerdenzudem
Verfahrenskosten in Höhe von
60’000Franken.

Über drei Jahre soll der 30-Jährige mindestens sechs Männer be-
trogen haben. Bild: W&O

DieAnklage forderte
dreieinhalb Jahre
Haftwegen
gewerbsmässigen
Betrugs,Erpressung
undNötigung.

Mann fällt von
Muldenbagger

Rorschach Am Dienstagmor-
gen ist es anderEisenbahnstras-
se zu einem Arbeitsunfall ge-
kommen.Ein 38-jährigerMann
lenkte einen mit Metallplatten
beladenenMuldenbagger zuerst
rückwärtsunddanachvorwärts,
wobei das Fahrzeug nach vorne
kippte und der Mann dadurch
vom Fahrzeug auf den Boden
fiel.Erwurde schwerverletzt ins
Spital gebracht, schreibt die
Kantonspolizei St.Gallen. (nin)

HoherSchaden
nachAutounfall
Flawil AmDienstagabend kurz
nach18Uhr istesaufderNieder-
uzwilerstrasse zu einem Unfall
zwischeneinemAutoundeinem
Lieferwagen gekommen. Der
40-jährige Autofahrer geriet
kurznachdemOrtsausgangFla-
wil auf die Gegenfahrbahn und
prallte mit dem Lieferwagen
eines 23-Jährigen zusammen.
DerAutofahrerwurde leicht ver-
letzt und ins Spital gebracht. Es
entstand ein Sachschaden von
rund 70'000Franken. (msc)

ZweiPersonen
schwer verletzt
St.Gallen Am Mittwochabend
ist es im Quartier Neudorf in
einem Mehrfamilienhaus zu
einem Gewaltdelikt gekom-
men.ZweiPersonenwurden ins
Spital gebracht. Die Kantons-
polizei St.Gallen habe die
Untersuchung zusammen mit
der Staatsanwaltschaft aufge-
nommen, so Mediensprecher
Hanspeter Krüsi. (red)

Sensationvor100Jahren
Im Spätsommer 1924 überflog der für Amerika bestimmte Zeppelin vomTyp ZR 3
Walzenhausen. Das riesige Luftschiffwurde begeistert bestaunt.

Peter Eggenberger

Bereits im Jahr 1900 erfolgten
erste Flugversuche mit den in
Friedrichshafen erbauten Luft-
schiffen. Exklusiv war der Auf-
trag aus den USA, der zum Bau
desZeppelinsZR3 führte.Dazu
derChronist imappenzellischen
Jahrbuch pro 1924: «Das für
Amerika bestimmte Luftschiff
ZR3besuchteauf seinenProbe-
fahrten am 13. September Wal-
zenhausen und flog zwischen
KurhausundRheinburgüberdas
Schulhaus hinweg hinunter ins
Rheintal, wo es anschliessend
Friedrichshafen ansteuerte.»

8050Kilometer
in81Stunden
Am 12. Oktober 1924 begann
mit 27 Besatzungsmitgliedern
dieFahrt überdenAtlantik zum
Militärflugplatz von Lakehurst,
der sich 100Kilometer südwest-
lich vonNewYork befindet.Die
8050 Kilometer lange Strecke
wurde in 81 Stunden zurückge-
legt.

Das Luftschiff wurde in den USA vor allem für Forschungs- und Beobachtungszwecke eingesetzt. 1932
erfolgte die Ausserdienststellung. Bild: egb

Wartenaufneuen
Bancomat
Tübach DerDrive-in-Bancomat
ist nach der Sprengung in der
Nacht auf den 31. Oktober wei-
terhin ausser Betrieb. Die Täter
zerstörten den Automaten, in-
dem sie vermutlich Gas in das
Gerät leiteten, jedoch ohne an
Geld zu kommen. Der Schaden
wirdauf rund100’000Franken
geschätzt. Der Automat ist be-
sonders, weil sein Tastenfeld
senkrechtangebracht ist, umihn
ausdemAutofenster herausbe-
dienen zu können. Es handelt
sich um den einzigen Drive-in-
Automaten der Raiffeisenbank
Region Rorschach.

Ersatz ist
vorgesehen
Die Raiffeisenbank plant, den
Automaten zu ersetzen, ob-
wohl Bargeldnutzung zuletzt
zurückgegangen ist. Gründe
hierfür sind die Verbreitung
von Twint und die Coronapan-
demie.Trotzdemwollemandie
Bargeldversorgung in ländli-
chen Regionen sicherstellen.
Der neue Automat wird rund
40’000 Franken kosten. Zu-
sätzliche Sicherheitsmassnah-
men würden nicht ergriffen, da
die Automaten bereits den
höchsten Sicherheitsstandard
erfüllten.

Ermittlungen
dauernan
Die Kriminellen haben sich in
den letzten Jahren immerwieder
neueMethodenausgedacht, um
an Geld zu kommen. Nach der
Lasso-Methode, bei der Auto-
matenmiteinemLastwagenhe-
rausgerissen wurden, scheint
derzeit die Sprengung mit Gas
populär zu sein. Der Bankleiter
bezeichnet diese Methode als
«völligen Unsinn». Ermittlun-
gen zu den Tätern laufen noch,
und die Bank steht in Kontakt
mit anderen Polizeistellen. (jus)


